BY > * 


— 


Nr. 385. Morgen: Ausgabe, 


Die Branntweinſteuer. 


Als vor ſieben Jahren die Steuerreform im Reiche auf die Tages⸗ 
ordnung geſtellt wurde, iſt es unſere Anſicht geweſen, daß dieſelbe 
mit der Erhohung der Branntweinſteuer beginnen müſſe. Brannt⸗ 
wein iſt ein Artikel, der bei uns erheblich niedriger beſteuert iſt, als 
in anderen Staaten; er iſt ein Artikel, in deſſen vermehrtem Conſum 
wir kein Heil erblicken und der vielleicht ſchon jetzt in größerem. Um⸗ 
fang conſumirt wird, als zuträglich iſt. Wir, theilen keineswegs die 
Anſchauung, daß Branntwein ein ſchlechthin unentbehrliches Nahrungs⸗ 
mittel iſt, ſondern wir können uns wohl einen Zuſtand der Geſell⸗ 
ſchaft denken, in welchem der Branntwein durch den ſteigenden Wohl⸗ 
fand beſeitigt iſt; die Vorausſetzung dafür IN aber die, daß die Lohne 

inreichend geſtiegen ſind, um dem ſchwer arbeitenden Manne eine 
ausgiebigere Fleiſchration und den Genuß von Bler, Kaffee oder 
Thee zu ermöglichen. Eine mäßige Erhöhung des Branntweinpreiſes 
halten wir für eine einträgliche Form der Steuerbelastung, voraus⸗ 
geſetzt, daß eine Steuerbelastung überhaupt nothwendig if. Nach 
unſerer Meinung hätte man die Steuerreform im Jahre 1879 damit 
beginnen müſſen, daß man eine mäßige Steuer auf den Branntwein⸗ 
Conſum legte, die Zuckerſteuer durch Beſeitigung der Exportprämien 
regulirte und dann den Tabak in rationeller Weiſe heranzog. 

Wunderbarer Weiſe iſt der Branntwein ſieben Jahre hindurch ein 
Kräutchen Rühr⸗mich⸗nicht⸗an geblieben. Sobald man dieſe Frage 
anrührte, wurde die Erwiderung gegeben, ein Vertheuerung des 
Branntweins berühre die Intereſſen der Landwirthſchaft zu tief. Aus 
ethiſchen Gründen müſſe zwar die Conſumtion des Branntweins be⸗ 
ſchraͤnkt werden, aber andere ethiſche Gründe ſprächen dafür, die Production 
des Spiritus nicht zu beſchränken. Und man begreift: das geht nicht. 
Man kann auf die Dauer Nichts produciren, was nicht Abſatz und 
Nachfrage findet. 

Unſere Anſicht geht noch heute dahin, daß man auf den Brannt⸗ 
wein füglich eine höhere Steuer legen kann, aber daß dabei zwei 
Geſichtspunkte unverbrüchlich inne gehalten werden müſſen. Zunächſt 
muß man im Voraus vollſtändig klar darüber ſein, wozu die höheren 

rträge verwendet werden ſollen. Will man den Ertrag der Brannt⸗ 
weinſteuer dazu verwenden, um andere, die Conſumtion hindernden 
ſchädlichen Steuern abzuſchaffen, zum Beispiel den Zoll auf Petroleum, 
ſo find wir ſofort dabei. Braucht das Reich oder der Staat höhere 

ummen, deren Verwendungszweck wir gut heißen, fo willen. wir 
keinen zweckmäßigeren Modus, als ſie durch eine Belaſtung des 

ranntweins aufzubringen. Allein wir wollen dieſe Zwecke vorher 
genau kennen. Für den Erwerb von Ländereien wie Lüderitzland, 
für Subvention überflüſſiger Dampferlinien mögen wir kein Geld 
ausgeben, und Chauſſeen, deren Bau im Intereſſe des großen Grund: 
befiges liegt, wollen wir nicht aus Steuern aufbauen, die aus dem 
Vermögen des Arbeiters aufgebracht werden. 

Und die zweite Vorausſetzung, die wir hegen, iſt die, daß die 
Steuer zu veranlagen iſt, Niemanden zu Liebe und Niemanden 
zu Leide, daß man der Einſchränkung der Production, die in Folge 
deſſen nothwendig wird, mit unverwandtem Blick in das Auge ſieht, 
und daß man jedem Producenten geſtattet, an dem Concurrenzkampf 
um Lieferung desjenigen Quantums, deſſen Herſtellung dann noch 
erforderlich bleibt, mit gleicher Sonne und gleichem Wind theilzuneh⸗ 
men, daß weder der kleine Brenner vor dem großen, noch der große 
vor dem kleinen, weder der Kartoffelbrenner vor dem Kornbrenner, 
noch dieſer vor dem Fruchtbrenner, daß weder der Beſitzer einer alten 

rennerei vor dem Anfänger, der eine neue Brennerei anlegt, noch 
er Oſten vor dem Weſten, der Süden vor dem Norden be: 
günſtigt wird. \ 
SE Landwirthe, die fieben Jahre hindurch jeden Gedanken an eine 
mit dieſem catweinſteuer ſiegreich bekämpft haben, fangen jetzt an, 

inter 15 Gedanken ſich zu befreunden. Allein fie haben dabei ihre 
Hin 18 d nken. Sie mochten, daß die Steuer fo geſtaltet wird, daß 
fie vo twein keine Laſt, ſondern einen Vortheil haben. Die 
Brann 5 follen ſoll ungeheure Summen aufbringen, allein dieſe 
Summe in en nicht ausſchließlich in die Kaſſen des Staates fallen, 
ſondern dan * Theil ſoll in ihre Taſchen abgelenkt werden. Der 
Grundge gen A nronoyol iſt der, daß der Branntwein von den 
Conſumen e. einem ſehr hohen Preiſe bezahlt wird, daß aber 

dieſes Preiſes d 8 

ein Thei 1 azu verwendet wird, dem Brenner einen 
höheren Prei 5 4 als er auf dem Weltmarkt erlangen kann, 
dem Brenner de glichen, eine Production fortzusetzen, für welche 
er ſich ſelbſt den neee nicht beſchaffen kann. 

Das offene Monopo 1 gefallen und hat keine Ausſicht, jemals 
wiederzukehren, aber “= fe 0 Stelle iſt das verſchleierte Monopol 
getreten. Wenn die N twatingentirt wird, wenn dem Einen 
die Erlaubniß gegeben wird, 9 Betrieb fortzufegen und dem 
Andern die Erlaubniß e wird, einen Betrieb neu zu be⸗ 
ginnen, wenn ein Preiß gel normirt wird, auf welchen der 
Brenner Anſpruch hat, während der Preis auf dem Weltmarkte viel 
niedriger ſteht; wenn eine ra 
Vermittelung allein der Spiritus au dem Beſitze des Producenten 
in denjenigen des Conſumenten gelangen kann, fo 
eines Monopolgedankens und zwar hat man dabei ein Monopol vor 
Augen, das nicht zum ausſchließlichen Beſten des Reiches, fondern 
zum Theil im Intereſſe einer beſtimmten Geſellſchaftsklaſſe geſchaffen 


werden fo 6 

Die Vorſchläge, wie fie aus der Mitte des Centrums hervor⸗ 
gegangen En erscheinen 155 durchaus annehmbar, borausgeſehf daß 
die Bedurfnißfrage vorher geklärt iſt. Soll einmal die Reform der 
Branntweinsteuer ernſthaft in Angriff genommen werden, fo wird fie 
ſich immer auf denjenigen Grundlagen vollziehen müſſen, die in dieſen 
Vorſchlaͤgen enthalten find. Dieſe Vorſchläge ſind an dem Wider⸗ 
ſpruche der conſervativen Partei gescheitert. Die Freiſinnigen hatten 
ihnen nur den dilatotiſchen Einwand entgegengeſeßt, daß zuvor die 
Bedürfnißfrage geklärt werden müſſe; die Conſervativen hatten ihnen 
den veremtoriſchen Einwand emtgegengeftellt, daß dabei das Intereſſe 
der Brennerei nicht hinreichend gewahrt ſel. Es wird völlig un⸗ 
möglich ſein, das Scheitern dieſer Vorlage auf die „unfruchtbare 
Regation“ des Radicalismus zurückzuführen. Das Hinderniß lag 
diesmal in dem Klaſſenintereſſe der Kartoffelbrenner. 

Es iſt unmöglich, hohe Erträge für Staat und Reich aufpu⸗ 


brivilegirt wird, durch deren] füh 
find dies Ausflüſſe b 


bringen wenn man der Begünſtigung einer Klaſſe der Geſellſchaft 
vor der anderen das Wort redet. Eine gute und wirkſame Finanz⸗ 
politik kann man nur treiben, wenn man ſich gewöhnt, Recht zu üben 
gegen Alle. 


Deutſchland. 

Berlin, 3. Juni. [Nationalliberale und Freiconfer: 
vative.] Vor einigen Tagen hat in Düffeldorf eine „Beſprechung“ 
von Vertrauensmännern der nationalliberalen und freiconſervativen 
Partei aus den beiden weſtlichen Provinzen ſtattgefunden, als deren 
Reſultat der einſtimmige Beſchluß bekannt wird, es ſolle im Herbſt 
eine „Verſammlung“ von Vertrauensmännern beider Parteien unter 
Einladung der denſelben angehörenden Abgeordneten aus Weſtfalen 
und der Rheinprovinz zufammenberufen werden, um darüber zu be⸗ 
finden, inwieweit ein Zuſammenwirken beider Parteien durch gemein⸗ 
ſchaftliche Schritte zu fördern ſei. Die Mittheilung dieſes Ereigniſſes 
hat bei den Gegnern berechtigte ſpöttiſche Bemerkungen hervorgerufen, 
die Organe der nationalliberalen Partei wiſſen nicht recht, wie ſie ſich 
dazu ſtellen ſollen, und in freiconſervativen Kreiſen iſt man freudig 
überraſcht über die Bedeutung, welche die Partei in den weſtlichen 
Provinzen erlangt hat, ohne daß bisher ſelbſt die Parteileitung eine 
Ahnung davon hatte. Die Situation in den weſtlichen Provinzen iſt 
aber einfach die, daß daſelbſt ſchon längſt jeder Unterſchied zwiſchen 
nationalliberal und freiconſervativ verſchwunden iſt. Die Zahl Der⸗ 
jenigen, die ſich offen zur altconſervativen Partei bekennen, iſt in den 
weſtlichen Provinzen, abgeſehen von der Nordoſtecke Weſtfalens, dem 
Lande der Stroſſer, Stöcker und Dietz, ſehr gering. Eine 
Organiſation hat dieſe Partei nur in den Kreiſen Minden⸗Lübbecke 
und Bielefeld⸗Herford⸗Halle, wenn ſie in anderen Gegenden Erfolge 
bei den Wahlen errungen hat, ſo ſind ſie entweder auf die Unter⸗ 
ſtützung des Centrums oder, wie im Kreiſe Siegen, wo Stöcker ge⸗ 
wählt iſt, auf eine in den letzten Jahren zu großem Umfang gediehene 
ſeparatiſtiſche Bewegung innerhalb der Landeskirche, welcher von Stöcker 
nicht entgegengetreten und von ſeinen geiſtlichen Freunden faſt offen Vor⸗ 
ſchub geleiſtet wird, zurückzuführen. Die freiconſervative Partei war in den 
weſtlichen Provinzen bis vor wenigen Jahren vollſtändig ohnmächtig; durch 
geſchickte Benutzung der ihr günſtigen Verhältniſſe iſt es einigen 
fleißigen und opfermuthigen Anhängern gelungen, ihr namentlich in 
Elberfeld⸗Barmen und deren nächſten Umgebung eine ziemlich ſtarke 
Poſition zu erkämpfen. Eine große Zahl von Leuten, die früher der 
nationalliberalen Partei angehörten, hat den „Zug der Zeit“ recht⸗ 
zeitig begriffen und iſt nach rechts abgeſchwenkt, und noch viel mehr 
würden dieſem Schritte folgen, wenn nicht die nationalliberalen Ab⸗ 
geordneten ſo — zahm wären. Von der Stimmung in den natio⸗ 
nalliberalen Wahlkörpern giebt die bekannte Thatſache ein richtiges 
Bild, daß die Wahlmänner von Eſſen⸗Duisburg im vorigen 
Herbſte den langjährigen nationalliberalen Abgeordneten Delius, 
weil er gelegentlich ſelbſtſtändige Anwandlungen hatte, vor die Thür 
ſetzten und deſſen Mandat einem freiconſervativen Regierungsrath über⸗ 
trugen. Herr Dr. Hammacher, der als Vertreter des Wahlkreiſes ſeine 
Wandelungen vom entſchiedenſten Fortſchrittsmanne bis zum blaſſeſten 
Nattonalliberalen Heidelberger Färbung vorgenommen hat, war zwar im 


erſten Augenblicke von dem geplanten Wechſel nicht ſehr erbaut, machte] sy 


aber gute Miene zum böſen Spiele, als er ſich überzeugen mußte, 
daß ſeine Wähler ihm auf dem Curſe nach rechts ſchon ſo weit vor⸗ 
gekommen waren, daß ſie ohne viel Bedenken ihn ſelbſt geopſert 
hätten. Wer bei den Beſprechungen in Düſſeldorf zugegen geweſen 
iſt, iſt nicht bekannt geworden, und ebenſo wenig weiß man, wer die 
„hervorragenden Abgeordneten“ geweſen ſind, mit denen die ein⸗ 
berufende „Vereinigung der Mittelparteien“ vorher Rückſprache ge⸗ 
nommen hatte. Die freiſinnige Partei darf der weiteren Entwicke⸗ 
lung der Dinge mit Ruhe entgegenſehen: ein officiell vereinbartes 
Zuſammenwirken der Nationalliberalen und Freiconſervativen wird 
manchen wirklich liberalen Wähler, der bisher unbewußt den national⸗ 
liberale Zug nach rechts mitgemacht hat, auf ſich ſelbſt und ſeine Ver⸗ 
gangenheit beſinnen laſſen. Ein feierlicher Augenblick wird es übrigens 
ſein, in welchem die ehemaligen Demokraten Hammacher und 
Dr. Löwe⸗ Calbe, welch letzterer als nationalliberaler Abgeordneter 
den Wahlkreis Bochum⸗Dortmund vertritt, das Bündniß mit den 
Freiconſervativen ſegnen werden. 

[Der Landrath Graf Wilhelm Bismarck! ſoll nach der 
Metzer Ztg.“ Bezirkspräſident in Metz werden. 


[Allgemeiner deutſcher 1 Am 23. Mai 
war in Leipzig unter dem Vorſitz des Juſtizraths Dr. Carl Braun der 
Geſammtvorſtand des Allgemeinen Deutſchen Schriftſteller⸗Verbandes in 
Leipzig zu einer Berathung zuſammengetreten. Außer den Leipziger ge⸗ 
ſchüftsfübrenden Vorſtandsmitgliedern Dr. Carl Braun, Dr. Moritz Braſch 
und Ludwig Soyaux waren zu der Sitzung eingetroffen: Profeſſor Dr. Lazarus 
(Berlin), Dr. Robert Keil (Weimar), Dr. Rudolf Doehn 8 Pro⸗ 
eſſor Dr. Richard Goſche (Halle) und Albert Träger (Nordhauſen). Außer⸗ 
em nahmen an der Berathung Theil der Berbands⸗Syndicus Rechts⸗ 
anwalt Broda und der Verbands⸗Secretär Dr. jur. Winkler. Der Schrift⸗ 
rer Dr. Braſch gab zunächſt einen Geſchäftsbericht über die Zeit vom 
letzten Schriftſtellertage (October 1885) bis jetzt. Er konnte neben einigen 
chmerzlichen Verluſten (Otto v. Corvin, Joſeph Victor v. Scheffel und 
r. Hermann Kletke) einen Zuwachs des Verbandes conſtatiren, der 
innerhalb der letzten drei Monate über hundertundzwanzig neue Mit⸗ 
lieder gewonnen, darunter viele ee Gelehrte und Schrift⸗ 
eller. Den erſten Gegenſtand der Berathung bildete die Ausführung 
des N der letzten en General: Berfammlung, be: 
treffend die Errichtung einer Hilfskaſſe für deutſche Schriftiteller und ihre 
8 Insbeſondere discutirte man die wichtige Frage der 

ittelbeſchaffung zu Gunſten einer ſolchen Hilfskaſſe. Unter den mannig⸗ 
ſachen Vorſchlägen figurirte auch der Plan einer allgemeinen deutſchen 
National⸗Lotterie, von dem man jedoch der außerordentlichen Schwierig⸗ 
keiten wegen, die feiner Realifirung im Wege ſtehen, zunächſt abſah. Eine 
Reihe von Statutenänderungen nach den Vorſchlägen der Weimarer Com⸗ 
miſſion (welche unter Vorſitz des Geh. Raths W. Genaſt und unter Theil⸗ 
nahme von Heiberg⸗Berlin, Maximilian Schmidt⸗München, Hilder⸗Berlin 
und Klaar⸗Prag am 30. April und 1. Mai zu Weimar getagt hatte) be⸗ 
ſchaſtigte dann im Weiteren den Vorſtand. Hierbei wurde auch die viel⸗ 
ach gewünſchte Verſchmelzung des Verbandes mit dem Kürſchner'ſchen 
Vereine in Erwägung gezogen und beſchloſſen, den Bericht und die Vor⸗ 
chläge der gu Berlin zuſammengetretenen 1 abzuwarten. 
Wie alljährlich wird auch dieſes Mal der Verband durch einen Delegirten 
m der im Herbſt d. J. zu Bern ftattfindenden Verſammlung des „Congress 
ittéraire et artistique internationale“ vertreten fein. Schließlich 
Zeit, Ort und Tagesordnung des diesjährigen Schriftſtellerkages discutirt. 


l, Director“ Lempp.] Eine feiner Zeit viel genannte Perſönlichkeit, 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


wurde 


agen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 5. Juni 1886. 


der Gründer zahlreicher Bauernvereine, der ſogenannte „Director“ Lempp, 
macht jetzt wieder von ſich reden. Auf Grund eines Verhaftungsbeſehls 
des Amtsgerichts zu Stettin iſt wieder wegen mehrfachen Betruges der 
Steckbrief gegen ihn erlaſſen worden. In demſelben iſt als fein letzter 
Aufenthalt Berlin, Köpnicker Straße 45, angegeben. 

Eine Annonce zweifelhaften Inhalts], welcher ſeitens der 
Redaction der „Voſſiſchen Zeitung“ die Aufnahme verweigert wurde, hat 
Veranlaſſung zu einer Privatklage gegeben, die der Redacteur der ge⸗ 
nannten Zeitung, Dr. Stephany, gegen den Inſerenten, den Landwirth 
Magnus v. Nußbaum, anſtrengte, und die geſtern vor der 100. Ab⸗ 
theilung des Schöffengerichts verhandelt wurde. Am 19. Januar cr. ent⸗ 
hielt die „Voſſiſche Zeitung“ ein Inſerat folgenden Inhalts: „Ein Cavalier, 
alſo kein Geſchäftsmann, alt oder hung egal, der ſich für Frauenſchönheiten 
intereſſirt, und dem es auf einige tauſend Thaler nicht ankommt, wird als 
ſtiller Theilhaber für ein anſtändiges Unternehmen geſucht.“ Dies Inſerat 
war vom Verklagten aufgegeben worden. Als derſelbe am folgenden Tage 
wieder in der Annoncen⸗Expedition der „Voſſiſchen Zeitung“ erſchien, um 
eine nochmalige Inſertion zu erwirken, wurde ihm von dem betreffenden 
Buchhalter der Beſcheid, daß die Annonce ſeitens des Chefredacteurs 
Dr. Stephany beanſtandet worden ſei. Herr von Nußbaum wollte 
die Gründe für dieſe Maßregel wiſſen, man verweigerte ihm aber 
dieſelben, und nun richtete der Angeklagte an die Redaction ein 

chreiben, in welchem er den Inhalt der Annonce commentirte, 
und ſich zu dem Zuſatz erbot, daß die polizeiliche Genehmigung 
u dem in Ausſicht eee Unternehmen kaum fehlen dürfte. 

18 hierauf trotzdem ein ablehnender Beſcheid erfolgte, richtete der Angeklagte 
an die Redaction der „Voſſ. Ztg.“ eine Poſtkarte die von Beleidigungen 
des gröbſten Kalibers ſtrotzte; Dr. Stephany ſtellte den Strafantrag. Im 
geſtrigen Termine bekannte ſich der Verklagte offen als Verfaſſer der in⸗ 
criminirten Poſtkarte, wollte aber keineswegs den Dr. Stephany haben 
beleidigen, ſondern nur die ganze Leitung und Tendenz der Zeitung 
critiſiren wollen. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu einer 
Geldſtrafe von 100 Mark event. zu 20 — 5 Gefängniß und ſprach 
dem Kläger die Publikationsbefugniß zu. Der eleidigende Charakter der 
Poſtkarte ſei zweifellos, der Gerichtshof habe auch die e ge 
wonnen, daß der Schreiber den Kläger habe beleidigen wollen. er An⸗ 
ſicht des Vertheidigers, daß der Verklagte zuerſt beleidigt worden ſei, habe 
der Gerichtshof nicht beitreten können, denn die Bedenken der „Voſſiſchen 
Zeitung“ gegen die Aufnahme des Inſerats ſeien berechtigt geweſen und 
es könne nur als ſehr lobenswerth bezeichnet werden, wenn ein Blatt eine 
derartige Annonce zweifelhaften Inhaltes zurückweiſe. Der Umſtand, daß 
der Verklagte dem Gerichtshofe nicht einmal mitgetheilt habe, um was für 
ein Unternehmen es ſich denn eigentlich 8 habe, laſſe umſomehr 
darauf ſchließen, daß die Bedenken der „Voſſ. Ztg.“ gerechtfertigt waren. 


Berlin, 3. Juni. [Berliner Neuigkeiten.] Der Director der 

Berliner Hofoper, Herr v. Strantz, iſt, wie ein hieſiges Blatt zu er⸗ 
zählen weiß, geſtern Mittag mit genauer Noth einer großen Gefahr ent⸗ 
ronnen. Als er von der Markgrafenſtraße in die Franzöſiſcheſtraße ein⸗ 
biegen wollte, prallte ein Velocipediſt ſo ungeſchickt gegen ihn an, während 
ein von der anderen Seite im ſchnellſten Tempo daher kommender Pferde⸗ 
bahnwagen das Ausweichen abſolut unmöglich machte, daß nur ein kräf⸗ 
tiger Griff ins Rad des Velocipeds ein Fortſchleifen des Herrn von 
Strantz unter den Pferdebahnwagen verhinderte. Immerhin kam Herr 
v. Strantz energiſch zu Falle — glücklicherweiſe nicht ſo, daß er auf die 
Schienen zu liegen kam, erlitt aber doch durch das Rad eine Hautab⸗ 
ſchürfung am rechten Beine. Ein Anderer wäre mit dem erſchrocken neben 
ihm liegenden Radfahrer recht erboſt umgegangen. Herr v. Strantz aber 
hatte zuerſt nur ein Auge für die Komik der Situation und ſagte im ge⸗ 
müthlichſten Tone, während beide aufſtanden, zu dem Radfahrer: „Nehmen 
Sie mir's nicht übel, aber Sie ſind wirklich ein Eſel!“ — Ein „Ja“ 
nickend, jagte der fo Apoftrophirte: „Ach, entſchuldigen Sie nur!“ — 
„Was bleibt mir anders übrig?“ fragte Herr v. Strantz und humpelte 
nach dem Bureau der General⸗Intendanz. 
Eine ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung des Fremdenverkehrs im Monat 
ai hat ergeben, daß während deſſelben in hieſigen Gaſthäfen 22 804, 
Hotels garnis und Chambres garnies 3576, ſonſtigen Herbergen 5796, 
zuſammen in öffentlichen Logiranſtalten 32 176 Fremde abgeſtiegen ſind. 

Danzig, 1. Juni. [Wahl.] Wie ſchon kurz gemeldet, iſt in der 
heutigen Stadtverordneten⸗Verſammlung Geh. Rath von Winter mit 
ſämmtlichen abgegebenen 39 Stimmen zum dritten Male zum Oberbürger⸗ 
meiſter auf 12 Jahre gewählt worden. Der Vorſitzende verkündigte dieſes 
Reſultat mit dem Ausdrucke der Freude, mit der es vorausſichtlich in der 
Bürgerſchaft allgemein begrüßt werden würde. Vorher, in der nichtöffent⸗ 
Sitzung, hatte die Verſammlung bereits auf Antrag von ca. 40 Stadt⸗ 
verordneten einſtimmig beſchloſſen, die Herrn von Winter vor 12 Jahren 
bei ſeiner erſten Wiederwahl bewilligte perſönliche Zulage von 3000 M. 
in dankbarer Anerkennung ſeiner großen Verdienſte um das Wohl der 
Stadt jetzt auf 6000 M. zu erhöhen und ihm die Penſionsberechtigung 
nach den Artikeln 1 und 8 des preußiſchen Geſetzes von 1882 zuzugeſtehen. 

Greifswald, 31. Mai. [Unter den hieſigen Studirenden der 
Medicin] iſt ſeit heute Morgen ein partieller Strike ausgebrochen, der 
ſeine Spitze gegen den mit Beginn des letzten Winterſemeſters nach hier 
berufenen Profeſſor der Chirurgie und Director der chixurgiſchen Klinik 
Helferich kehrt und über deſſen Veranlaſſung die „Frl. Ztg.“ das 
Folgende erfährt: „In der Klinikſtunde ſoll Profeſſor Helferich gegen 
einen der Practikanten, der auf eine an ihn ergangene Frage keine Antwort 
zu geben vermochte, ſich in Tadelsworten bewegt haben, die das Maß des 
Zuläſſigen überſchritten; er hat dann ferner in die Liſte der Practikanten 
neben den Namen des Betreffenden die Bemerkung geſchrieben: Völlig 
untauglich zum Practikanten.“ Da die Medieiner, die ſich zum Staats⸗ 
examen melden, einen Ausweis darüber vorlegen müſſen, daß ſie zwei 
Semeſter practicirt haben, und zwar mit Erfolg, und da die Examina 
nur im Winter abgehalten werden, ſo ſchließt die in jenen Worten liegende 
Zurückweiſung unter Umſtänden einen Aufſchub des Examens um die 
Dauer eines Jahres ein. Der hiervon Betroffene machte daher ſeinen 
Commilitonen Anzeige von der über ihn verhängten Strafe, es wurde 
eine Verſammlung der Hörer des N elferich abgehalten und ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, den Collegien⸗ und Klinikbeſuch fo lange einzuſtellen, 
bis dem gekränkten Commilitonen Genugthuung widerfahren ſei. Heute 
Morgen befanden ſich in Folge deſſen im Hörſaal ca. 15 und in der 
Klinik 7 Studenten, während die Beſuchsziffern ſich ſonſt auf weit über 
100 reſp. 30 bis 40 ſtellen. Daß ſich überhaupt noch Leute eingeſtellt 
haben, liegt daran, daß der Beſchluß noch nicht allen Betheiligten de 
mitgetheilt werden können. Morgen werden die Säle vorausſichtlich 
gänzlich verödet ſein, da Alle für Einen ſtehen. 

Croſſen a. O., 2. Juni. [Zur Kataſtrophe vom 14. Mai.] 
Unter dem 25. Mai iſt, dem „Croſſener Wochenblaft“ sufolge, ſeitens des 
Magiſtrats ein eingehender Bericht über die unheilvolle Kataſtrophe an 
den Regierungspräſidenten erſtattet und darin zugleich um die Genehmi⸗ 
gung gebeten worden, den ſogenannten Wollt der in (ein nicht zur Ver⸗ 
theilung gelangter, und zinsbar angelegter Reſt der für die im Jahre 1876 
durch Ueberſchwemmung heimgeſuchten Einwohner Croſſens geſammelten 
Gelder), welcher augenblicklich die Höhe von 5013,83 Mark exrreicht hat, 
zum Beſten der hieſigen Verunglückten zu vertheilen. Der Schaden, der 
an den in dem Eigenthum der Stadtgemeinde ſtehenden Gebäuden und 
Anlagen entſtanden iſt, wird annähernd auf 200000 Mark veranſchlagt. 
„Die Stadt wird und muß leider“, jo jagt der Bericht, „aus ihren Mitteln 
dieſe Gebäude und Anlagen wieder herſtellen und dazu, da die betreffenden 
Summen, welche der Bau⸗Ausgabe⸗Etat aussetzt, unzureichend find, einen 
Theil ihres Capitalvermögens verwenden.“ Was die im Eigenthum der 
Kirchgemeinde ſtehenden Gebäude und Anlagen anbelangt, jo wird — mit 
Ausschluß des Thurmes — „die Gemeinde auch dieſe Schäden zu tragen 
und ev. das geringe Capitalvermögen, welches die Kirche beſit, zu ver⸗ 
wenden ev. durch eine bis jetzt 10 pCt. betragende, demnächſt aber wohl 
zu erhöhende Kirchenſteuer aufzubringen haben.“ 


zweimal, an den übrigen 


Köln, 1. Juni. [Einführung des neuen Oberbürgermeifters.] 
In der auf heute Mittag anberaumten Stadtverordneten⸗Verſammlung 
wurde der neue Oberbürgermeiſter, Herr Wilhelm Becker (bisher Ober⸗ 
bürgermeiſter von Düſſeldorf), durch den Regierungs⸗Präſidenten Herrn 
v. Sydow, in ſein Amt eingeführt. Das Portal des Rathhauſes hatte 
ur Feier des Tages ie me angelegt. Im Hintergrunde des 

eſſels des neuen Stadthauptes war das Stadtbanner aufgeſtellt und das 
Pult mit Guirlanden geſchmückt. Eine große Zahl von Bürgern und 
ſtädtiſchen Beamten, auch der unbeſoldete Beigeordnete Herr v. Meviſſen, 
wohnten der Feier bei Gegen 12 Uhr eröffnete der erſte Beigeordnete, 
Herr Pelman, die Sitzung, indem er auf die ſchweren Pflichten hinwies, 
welche das Amt des neu eintretenden Oberbürgermeiſters mit ſich bringe. 
Die Wirkſamkeit hänge weſentlich von der Mitarbeit des Collegiums ab. 
Dann lud er die Herren Stadtverordneten ein, den Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter Becker durch eine Deputation abzuholen. Von den älteſten Mit⸗ 
5 des Collegiums und den Beigeordneten wurde nun der neue Ober⸗ 

ürgermeiſter in den Saal geleitet. Der 8 ee ir erinnerte 
an die am 25. Februar vollzogene Wahl des Herrn Becker und an die am 
14. April erfolgte Beſtätigung derſelben durch den Kaiſer. Der Ober⸗ 
bürgermeiſter legte dann den vorſchriebenen Eid ab, worauf der Regie⸗ 
rungspräſident den Oberbürgermeiſter in ſein Amt eingeführt erklärte und 
ihn den Beamten als ihren Vorgeſetzten vorſtellte. Herr Becker, deſſen 
Titel als Oberbürgermeiſter, den er in Düſſeldorf gehabt, durch die Be⸗ 
. auf ferner zwölf Jahre ihm verliehen worden, dankte 
für das ihm entgegengebrachte Wohlwollen. Er werde ſich bemühen, den 
Wünſchen des Staates nach Möglichkeit nachzukommen; die Stadtverord⸗ 
neten bitte er um ihr ferneres Vertrauen, die Collegen und Beamten um 
ihre wirkſame Re en Alle möchten wetteifern in treuer Pflicht: 
erfüllung; dann werde fein Eintritt der Gemeinde zum Segen gereichen. 
Dr Stadtverordneter Geheimrath Kühlwetter begrüßte nun den neuen 

orſitzenden im Namen der Stodtperorbneten⸗Verſammiung. Der Herr 
Oberbürgermeiſter trete an die Spitze der Stadt zu einer Zeit, wo eine 
neue Aira für das alte Köln beginne, wo eine Reihe neuer Verhältniſſe 
einen Mann mit klarem Blick und ſicherer Hand für die Leitung erfordere. 
Dieſen Mann glaube das Collegium in ihm gefunden zu haben. Das 
Collegium werde bemüht ſein, ihm ſeine ſchweren Aufgaben nach allen 
Seiten zu erleichtern, damit die gemeinſame Arbeit der Stadt zum Segen 
und dem Vaterlande zum Ruhme gereiche. 

Eſſen, 1. Juni. [Bürgermeiſterwahl.] Der heute mit den Stimmen 
ſämmtlicher 30 Stadtverordneten gewählte Ober⸗Bürgermeiſter Erich 
Zweigert iſt 37 Jahre alt und zu Neuſtettin in Pommern geboren. Er 
machte im September 1872 ſein erſtes juriſtiſches Examen, 1877 das große 
Staatsexamen, verſah Hilfsrichterſtellen in Brilon und Berlin, wurde im 
Mat 1878 Kreisrichter in Warendorf, 1. October 1879 Amtsrichter in 
Potsdam. Am 8. Februar 1881 wurde Herr Zweigert zum Bürgermeiſter 
in Guben gewählt und erhielt im December 1885 den Titel Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter. Er iſt vermählt mit einer Tochter des Oberregierungsraths Keßler 
in Arnsberg, der früher Landrath in Duisburg war.“ 

Vermiſchtes aus Dentſchland. Aus Dirſchau⸗Wieſen wird 
von einem beabſichtigten Bubenſtück ge en einen Eiſenbahnzug erzählt. In 
der Nacht vom 27. zum 28. Mai ſollen auf den Schienen drei große 
Steine gefunden worden ſein. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

In Rheinbrohl hat der Bürgermeiſter am 28. Mai wiederum — 
zum vierten Male — die Thüre der katholiſchen Kirche gewaltſam öffnen 
laſſen, um das Leichengeläute für eine verſtorbene Proteſtantin zu er⸗ 
zwingen. Die Proceſſe wegen der früheren Vorgänge ſchweben noch. 


Defterreid:- Ungarn. 
Wien, 3. Juni. [Die Petroleumfrage.] Nach zweitägiger 
Außerft erregter Debatte, deren wahrheitsgetreue Schilderung — wie 
die „Bohemia“ bemerkt — unmöglich iſt, weil die vorgekommenen 
heftigen Angriffe auf das Miniſterium aus preßpolizeilichen Gründen 
nicht berichtet werden können, hat heute der Polenelub mit 30 gegen 
14 Stimmen den Antrag Grocholski angenommen. Damit iſt der 
frühere Beſchluß des Polenclubs, welcher die im Zollausſchuſſe ſitzen⸗ 
den volniſchen Abgeordneten anwies, für den Antrag Sueß zu votiren, 
zurückgezogen und denſelben die Directive ertheilt, für den von 
Grocholski beantragten Zollſatz von 2 Fl. zu wirken. Der Antrag 
Chrzanowski wurde mit 30 gegen 14 Stimmen abgelehnt; ebenſo ein 
heute geſtellter Antrag Czerkawski's, welcher lautete: Der Club giebt 
feinen, dem Zollausſchuſſe angehörenden Mitgliedern die Freiheit 
ihrer Entſchließung zurück, aber nur für den Fall, daß die 
Regierung im Zollausſchuſſe die förmliche Erklärung abgiebt, daß ſie 
bereit ſei, auf Baſis eines höheren Petroleumzolles neuerdings 
mit Ungarn zu verhandeln und die Einfuhr des verunreinigten 
raffinirten Petroleums als Rohöl nach dem Gefällſtrafgeſetze zu be— 
handeln. Dieſer Antrag wurde mit 29 gegen 15 Stimmen abge⸗ 
lehnt. Dieſes Abſtimmungsreſultat, welches geſtern Nachts noch ſehr 
n — erer 8 2 ” ö 2 


(April⸗Mai.) 

„Der Sand verrinnt, die Stunde ſchlägt, und eh' ein Hauch dies 
Blatt bewegt, kann auch die deine ſchlagen.“ An dieſes Dichterwort 
gemahnt uns unwillkürlich der Anblick des Maiheftes der „Deutſchen 
Rundſchau“, in welchem Julian Schmidt über Leopold von 
Ranke, ein Todter über einen Todten, berichtet. Wenige Stunden, 
nachdem das Schmidt'ſche Manuſcript, von einigen freundlichen Zeilen 
des Verfaſſers begleitet, in der Redaction eingetroffen, war er an 
einem Lungenſchlage ſchmerzlos verſchieden. Und vor wenig Tagen 
iſt ihm nun auch Ranke gefolgt, neunzigjährig und doch noch viel zu 
früh. Denn jedes Jahr, um welches ihm die Natur ſein Leben über 
die Grenze des gemeinen Menſchenlooſes hinaus verlängerte, bedeutete 
ein Geſchenk für die Wiſſenſchaft, für die Menſchheit. Ein Greis, 
begann er feine „Weltgeschichte“, und fo raſch wuchs das gigantiſche 
Werk vor den Augen der bewundernden Zeitgenoſſen empor, daß die 
Hoffnung, es würde ihm noch ſeine Vollendung vergönnt ſein, zu 
einer beinahe abergläubiſchen Gewißheit geworden war. Da kam der 
Tod und nahm dem Unermübdlichen den Griffel aus der Hand. 

Schmidt wie Ranke waren beide deutſche Gelehrte im echten 
Sinne des Wortes. Nur mit ihren Schriften, nicht mit ihrer Per⸗ 
fönlichteit traten fie in die Oeffentlichkeit. Ihr ganzes Leben fpielte 
ſich in ihrem Arbeitszimmer ab, von wo aus ſie freilich mit den 
leitenden Perſonen und Ideen, Strömungen und Strebungen der 
Zeit in unmittelbarer reger Wechſelbeziehung ſtanden. Beide waren 
bis zum letzten Athemzuge ſchöpferiſch thätig, und die Summe ihrer 
Arbeit bleibt ein werthvoller Beſitz des deutſchen Volkes. Damit ſoll 
natürlich nicht im Entfernteſten die Bedeutung Julian Schmidts mit 
derjenigen Rankes in Vergleich geſetzt werden. Jener bebaute ſein 
kleines Feld, dieſer war König uber viele Reiche. Jener wirkte auf 
einen begrenzten Kreis, dieſer hat in die geiſiige Entwickelung einer 
ganzen Zeit beſtimmend eingegriffen. Immerhin hatte auch Schmidts 
Bildung einen gewiſſen univerſalen Zug, der uns auch aus ſeiner 
Charakteriſtit Rankes imponirend entgegentritt. N 

Zunächſt muſtert er Rankes Vorgänger und Vorbilder und er⸗ 
wähnt darunter auch — Walter Scott, dem überhaupt eine feucht: 
bare Neubelebung des echten hiſtoriſchen Sinnes im Gegenſatz zu 
der Voltaireaniſchen Geſchichtsphiloſophie zu danken iſt. Er ver⸗ 
gleicht Ranke dann mit den zeitgenöfliihen großen Hiſtorikern 
Deutiſchlands und des Auslandes, mit Schloſſer und Raumer, mit 
Macaulay, mit Thiers und Mignet, Guizot und Auguſtin Thierry 
u. ſ. w. Die Franzoſen begannen faſt durchweg als politiſche Journa⸗ 
liſten. Die Engländer waren entweder Parlamentarier oder ſtanden 
im Staatsdienſte, ehe fie an die Darſtellung der Begebenheiten gingen. 
Die Deutſchen waren faſt ausnahmslos Gelehrte von Fach, Lehrer 
an der Univerſität, fie hatten nicht blos ihre eigenen Arbeiten im 
Auge, ſondern gingen darauf aus, Schule zu machen. Schmidt ver⸗ 
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zweifelhaft war, wurde nach der Verſicherung der unterlegenen Partei 
durch einen ſtarken Hochdruck erzielt, welcher fortwährend auf die An⸗ 
hänger des Antrages Sueß geübt wurde und zur Folge hatte, daß 
ein Theil derſelben umgeſtimmt, ein Theil zur Abſentirung bewogen 
wurde. Man darf nunmehr mit großer Spannung der morgigen 
Sitzung des Zollausſchuſſes entgegenſehen, denn es iſt noch nicht 
ausgemacht, ob der Zollſatz von 2 Gulden, den die Polen beantragen 
werden, vom Centrumsclub und Hohenwartclub unterſtützt, und ob 
nicht gegen den Willen der Polen der Antrag Sueß trotzdem an⸗ 
genommen wird. Hervorragende Mitglieder des Polenclubs haben 
heute dieſer Befürchtung Ausdruck gegeben und auf den peinlichen 
Effect einer ſolchen Eventualität hingewieſen, die den Polenclub um 
jeden Credit in Galtzien bringen müßte. Man bezweifelt auch leb⸗ 
haft in Polenkreiſen, daß es der Regierung gelingen werde, die 
Ungarn zur Annahme eines Zollſatzes von 2 Fl. zu beſtimmen, und 
erwartet vielmehr, daß das Reſultat der neuerlichen Unterhandlungen 
nur in einer für die galiziſche Petroleuminduſtrie äußerſt 
geringen, vollſtändig ungenügenden Conceſſion beſtehen werde. 
Deshalb iſt die Stimmung im Polenclub ſowohl unter 
den Siegern wie unter den Beſiegten eine ſehr gedrückte, 
umſomehr, da aus Galizien ſeit mehreren Tagen eine 
wahre Sturmfluth von Telegrammen an die Adreſſe der Polen ſich 
ergoſſen hat, worin dieſelben mitunter in ſehr energiſchen Ausdrücken 
zur Annahme des Antrages Sueß aufgefordert werden, während 
Sueß geſtern von einer Verſammlung galiziſcher Petroleumintereſſenten 
ein ſchmeichelhaftes Danktelegramm erhielt. In der heutigen Club⸗ 
Sitzung erklärte Grocholski, er glaube nicht an die Auflöfung: des 
Reichsraths; aber die Situation ſei hochernſt. Die Angelegenheit ſei 
keine wirthſchaftliche mehr, ſondern eine politiſche, da das Zuſtande⸗ 
kommen des Ausgleiches in Frage ſtehe. Die raſche und glatte Per⸗ 
fectuirung des Ausgleiches ſei eine eminent politiſche That, und man 
müſſe ſich ernſthaft fragen, ob die Petroleumangelegenheit, nachdem 
man dieſer Induſtrie ohnehin im Zolltarife bereits einen höheren 
Schutzzoll bewilligte und für einen noch größeren Schutz einzutreten 
bereit ſei, trotzdem wichtiger ſei, als das Zuſtandekommen des Aus⸗ 
gleiches. Die Zerſtöͤrung des Ausgleichswerkes könnte ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nicht ohne die weiteſtgehenden politiſchen Folgen bleiben, 
und Diejenigen, welche ſie verſchulden, wären in erſter Reihe 
dafür verantwortlich. Dieſe Aeußerungen ſcheinen auf die 
unentſchloſſenen und gefügigen Elemente des Polenclubs ihre 
Wirkung nicht verfehlt zu haben, während ſie den Widerſtand 
der Minorität nur ſteigerten. Abg. Wyſocki, der in der letzten 
Sitzung des Zollausſchuſſes unmittelbar nach der Erklärung des 
Finanzminiſters mit größtem Eifer für den Antrag Sueß eingetreten 
war, rief heute ſeinen Landsleuten zu, ſie mögen ſich vor der Parla⸗ 
mentsauflöſung oder einer Cabinets⸗Demiſſion nicht fürchten. Von 
dieſem Miniſterium hätten die Polen ohnehin nichts zu erwarten, und 
jedes andere Cabinet, ſelbſt ein ſolches der Linken, würde die Wünſche 
der Polen in der Petroleumfrage befriedigen. Deshalb mögen die 
Polen nicht länger vom gegenwärtigen Minifterium .. . . (bier ge 
brauchte der Redner ein etwas heikliches Zeitwort). Sehr komiſch 
wirkte eine Rede Orzechowski's, der mit Feuereifer für den Antrag 
Grocholski eintrat und die Verſammlung haranguirte, ſie möge den 
deutſch⸗liberalen Wiener Blättern nicht auf den Leim gehen, welche 
den Rückzug des Polenclubs in der Petroleumfrage als etwas un⸗ 
ehrenhaftes bezeichneten. Gegen den Antrag Czerkawski's wurde ein⸗ 
gewendet, daß man den Finanzminiſter nicht zwingen dürfe, ſeine im 
Zollausſchuſſe ausgeſprochene Weigerung, mit Ungarn neuerlich zu 
verhandeln, in der nächſten Sitzung des Zollausſchuſſes foͤrmlich zu 
revociren. Schließlich ſei noch erwahnt, daß Smolka der heutigen 
Sitzung des Polenclubs beiwohnte, aber nicht das Wort ergriff. 


Frankreich. 


[Attentat in Décazeville.] Dieſe Nacht gegen 11½ Uhr erfolgte 
neuerdings in Décazeville eine Dynamit⸗Exploſion Im Haufe des 
Grubenarbeiters Fromental, der jüngst die Arbeit wieder aufgenommen 
hat. Der ſtarke Krach verſetzte die Einwohner in Aufregung. Der Unter: 
präfect Simon, der Gendarmerie⸗Hauptmann, Gendarmen und Dragoner⸗ 
Unteroffiziere begaben ſich ſogleich an Ort und Stelle, wo man conſta⸗ 


breitet ſich ferner über Ranke's vielgerühmte, nicht ſelten aber auch 
ihm zum Vorwurf gemachte „Objectivität“. Dieſelbe äußert ſich na⸗ 
mentlich in der Beiſeiteſetzung moralifirender Urtheile und beruht 
darauf, daß Ranke den Helden ſeiner Geſchichte nicht als praktiſchen 
Staatsmann oder Politiker, der Partei ergreifen müßte, gegenüber⸗ 
ſteht, ſondern als Künſtler. Seine Weltanſchauung iſt keine praktiſch⸗ 
politiſche, ſondern eine äſthetiſche. Dabei ſind jedoch die eigentlich 
großen gewaltigen Charaktere nicht ſo ſehr ſein Feld. Sie müßten 
plaſtiſch dargeſtellt werden und Ranke iſt zu ſehr Maler, geht mehr 
auf feine, geiſtvolle, complicirte Züge, als auf harte, feſtknochige Phyſio⸗ 
gnomien aus. Jenen dämoniſchen Schauer, der die Erſcheinung über: 
lebensgroßer Geſtalten umweht, ruft keiner der Ranke'ſchen Helden, 
auch nicht in ſeiner „Weltgeſchichte“, hervor. Sie bilden vielmehr 
nur gleichſam Symbole großer Ideen innerhalb eines Geſammt⸗Ge⸗ 
mäldes, auf welchem nicht fowohl unter den Menſchen, als zwiſchen 
den Göttern ſelbſt das wunderſame Spiel eines überirdiſchen Kampfes 
ſtattzufinden ſcheint. 

In der Vorrede zur erſten Ausgabe ſeiner „Geſchichte der Päpſte“ 
meint Ranke, ein proteſtantiſcher Geſchichtsſchreiber verhalte ſich um 
vieles indifferenter gegen die päpſtliche Gewalt, als ein katholiſcher: 
„auf eine Wärme der Darſtellung, wie ſie aus Vorliebe oder Wider⸗ 
willen hervorgeht, muß er verzichten. Was iſt es heut zu Tage noch, 
das uns die Geſchichte der päpſtlichen Gewalt wichtig machen kann? 
Nicht mehr ihr beſonderes Verhältniß zu uns, das ja keinen weſent⸗ 
lichen Einfluß weiter ausübt: die Zeiten, wo wir etwas fürchten 
konnten, find vorüber, es kann nichts fein, als ihre weltgeſchichtliche 
Entwickelung.“ 

Inzwiſchen iſt das Alles bekanntlich wieder ganz anders geworden, 
und gerade der Papſt ſteht gegenwärtig im Brennpunkt des allgemei- 
nen Intereſſes, das ihm nicht blos als dem Haupt der katholiſchen 
Kirche gilt, ſondern ſich auch auf feine Perſonlichkeit als ſolche mit 
erſtreckt. Um fo willkommener wird Vielen ein Eſſah von Sigmund 
Münz in „Unfere Zeit“ erſcheinen, welcher „Papſt Leo XIII. als 
Dichter“ charakteriſirt und würdigt. Ein Peruſiner Prieſter, 
Geremia Brunelli, Schüler und Freund des Papſtes, hat die Dich⸗ 
tungen ſeines Meiſters geſammelt und für einen engeren Kreis 
drucken laſſen. Zumeiſt ſind es Dichtungen in llateiniſcher Sprache. 
Ihr Stil „il glorioso Latino di Leone “it muſterhaft, es 
iſt der Stil der Humaniſten, der Renalſſancte. Doch nur das Ge⸗ 
wand der Renaiſſance trägt er, vom Geiſt der Renalſſance trennt ihn 
eine ganze Welt. Von Leo XIII. zu Leo X. iſt ein Weg zurückzu⸗ 
legen, wie vom Jahre 1300 bis zum Jahre 1500. Röͤmiſche Kraft 
wohnt in ihm, aber nichts von heidniſchen Geſinnungen, nichts von 
unbefangenem Lebens⸗ und Schoͤnheitsgenuß. Die Helden feiner 
Dichtungen find chriſtliche Märtyrer, fromme Aebte und Aebtiſſinnen, 
Dominicaner und Zefuiten. Er ſchildert die Schrecken der Sünde, 
er predigt Tugend und Entſagung. Stygiſche Stimmen der Reue 


kryſtalliſirt erhalten hat. 


* 


tirte, daß die Exploſion keine Perſon verletzt, aber das Haus ſtark be 
ädigt hatt Ene Unt ei t. ie Bevölke 
in iche f. en erſuchung ift 7 Die Bevölkerung zeigt 
Igien. 


Be 

a. Brüſſel, 2. Jun. [Proceß van der Smiſſen.] Nach An⸗ 
hoͤrung der Entlaſtungszeugen wurde die Beweisaufnahme geſchloſſen. 
Der Generalſtaatsanwalt nahm nun das Wort zu einem zweleinhalb⸗ 
ſtündigen Requiſitorium, in dem er mit ebenſo großer Schärfe, wie 
Beredſamkeit die Anklage ganz aufrecht erhielt. Der Angeklagte habe 
freiwillig mit Vorüberlegung ſeine Frau, die Mutter ſeines Kindes, 
ermordet. Habe auch die Leidenſchaft die Hauptrolle geſpielt, fo 
müſſe doch gefordert werden, daß dem Geſetze ſein Recht wird. Der 
Angeklagte verdiene keine Rückſicht. Der Staatsanwalt ging auf 
Grund der Anklageſchrift und der ermittelten Thatſachen die ganze 
Entwicklung der Verhältniſſe des Angeklagten durch. Er begann mit 
der Verheirathung deſſelben, zu der er trotz aller Warnungen ge⸗ 
ſchritten, ſchilderte fein unbegrenztes Vertrauen zu feiner Gattin, ſeiner 
Schuld, und wie er den ihm als Schwindler bekannten Cadignan in 
ſein Haus aufgenommen habe. Von da ab zeigte ſich van der 
Smiſſen im vollen Licht. Bei der Confrontation mit Cadignan, dem 
Schänder feines häuslichen Heerdes, entbrannte nicht fein Zorn, er 
bot ihm Geld an für leberlaſſung der von ſeiner Frau an Cadignan 
geſchriebenen compromittirenden Briefe — 30 000 Francs! — Um 
der Ehre meines Kindes willen! rief der Angeklagte unter dem Bravo 
einiger ihm befreundeter Zuhörer dazwiſchen. — Er verjagt die Frau 
aus dem Haufe, verklagt fie behufs Scheidung, nach 5 Tagen liegt 
er in ihren Armen! Er betrügt feine Frau, feine Familie feine Richter 
und Amtsgenoſſen durch die ſchimpflichſte Komödie. Er beſchimpft überall 
feine Frau, die Alles thun wollte, nur verlangte fie ihr Kind. 
Er ſchreibt ſeinen Brüdern, um ſich deren financielle Stütze zu ſichern, 
wenn er dieſe Ehrloſe auf der Straße treffen würde, wolle er 
erwürgen, und Nachts eilt er zu ihr! Der Redner ſchildert nun in 
äußerſt dramatiſcher, ergreifender Weiſe jene Mordnacht, führte vor 
die Augen der Hörer die ganze Scene, die vom Eintritt van der 
Smiſſen's in das Haus bis zum Niederſinken der zu Tode Getroffenen 
auf der Straße ſich abgeſpielt, zeigt, auf eine wie grauſame, feige 
Weiſe ſie ermordet worden. Und wie war das Verhalten des Ange⸗ 
klagten nach der That? Er bewahrt die vollſte Seelenruhe! Auf 
dem Polizelbureau rühmt er ſich noch der That, ſtellt ſelbſt die Wort: 
zahl ſeines an ſeine Brüder gerichteten Telegrammes feſt. Keine 
Jury kann ihn freiſprechen. Keine Stimme im Lande, keine im 
Parlament hat ſich für ihn erhoben. „Ich erwarte vertrauensvoll, 
daß Sie nicht durch ein freiſprechendes Verdict das Recht des Mordes, des 
Meuchelmordes bekräftigen!“ — Der Vertheidiger de Ro gab un⸗ 
umwunden das Verbrechen des Angeklagten zu, ſuchte aber in fünf⸗ 
flündiger Rede nachzuweiſen, daß er entſchuldbar und unverantwortlich 
iſt. Er gab eine vollſtändige Darſtellung der ganzen in Betracht 
kommenden Verhältniſſe, insbeſondere das Auftreten des Schwindlerz 
Cadignan, deſſen Verläumdungen und Schamloſigkeit die ganze 
Kataſtrophe herbeigeführt haben. Er verlas alle Briefe Cadignan'g 
und die zwiſchen den van der Smiſſen'ſchen Eheleuten gewech⸗ 
ſelten Briefe. Er ſuchte nachzuweiſen, daß der Angeklagte 
ein Edelmann, hochherzig, gut und lauter iſt, daß er von 
Anbeginn ſeiner Ehe an nur für ſeine Frau gelebt, nie an 
ihre Unſchuld gezweifelt und für ſie Alles — Familie, Vermögen und 
Freunde — geopfert habe. (Dabei ſtellt ſich aber heraus, daß der Ehe⸗ 
bruch der Frau gar nicht feſtſteht, auch nicht aus den von ihr ge⸗ 
ſchriebenen Briefen an Cadignan hervorgeht!) Seine Wahl in Brüſſel 
zum Deputirten hat ihm 15 000 Francs gekoſtet! Die Verläumdun⸗ 
gen Cadignans, die Angriffe der Preſſe, der Verrath ſeiner Frau, der 
Abfall ſein er Advocaten und Familie hätten ihn unzurechnungsfähig 
gemacht, er war nicht mehr Herr feiner ſelbſt. Im Namen feines 
einzigen Kindes, ſeiner alten Mutter und ſeiner Brüder bat er um 
Freiſprechung. — Der General⸗Staatsanwalt erwiderte ſehr 
ſcharf; es handle ſich nicht um den Ehemann oder den Advocaten, 
ſondern um den Mörder, den der Hochmuth zum Mord getrieben! 
Er ſei voll verantwortlich. Auch hier ſei er nicht als Angeklagter, 
fondern wie ein plaidirender Advocat aufgetreten. Die Vertheidigung 


um ein verlorenes Daſein, „lamentabilis vox damnatorum ad 
inferos“, gemahnen an die Flüchtigkeit und Nichtigkeit des Lebens. 
Kein urſprünglicher Genius offenbart ſich in ſeinen Gedichten. Es 
find Gebete in Verſen, fromm, würdig, voll Kraft und Innigkeit der 
religlöſen Empfindung, aber völlig im Bann mittelalterlich kirchlicher 
Welt⸗ und Lebensanſchauung. Nur ein einziges Mal tritt er aus 
der Zelle in das moderne Leben und feiert — die Ars photogra- 
phica, die fo ſchön die Hoheit der Stirn, die Kraft der Augen, die 
Anmuth des Mundes wiedergebe: 

O mira virtus ingeni * 

Novumque monstrum! Imaginem 

Naturae Apelles aemulus 

Non pulchriorem pingeret. 

Seine populärste Schöpfung aber bilden feine Homnen de allem 
diejenige an St. Conſtantias, einen legendären Biſchof von ben ma, 
der unter Marc Aurel den Martertod erlitt, und gewiſſen er der 
Vorgänger des Cardinal Pecci auf dem dortigen Hinteren weſen. 
Beſonders bedeutungsvoll erſcheinen heute die letzten rer eine 
Anrufung des genannten Heiligen: „Nun führe ich =. — 
Petrus. O, daß ich doch mit Deiner Hilfe meiner Aue? r wachſen 
wäre, daß ich die Stürme der Zeit beſiegte und, 
den Hafen glücklich erreichte: 

Possit o tandem, domitis procellis, 
Visere optatas Leo victor oras; ‚tum 
1 


em v cymba po 
Occupet tand a" Ben L Be 
Man ſieht aus diefen Proben, wie ebene an Ge: 
wande einer antiken Sprache einen he ſchelnt ul ln 
macht. Der Ausdruck lebendiger dichteriſcher t Nolhwend org 
eine lebendige, im Fluſſe befindliche Sprache N e ande zu 
fordern. Die todten Sprachen int alfo als © gentlich nur 
noch, inſofern ſie einmal lebende —. ber fi 1 
Geiſtes verſchwundener Beten at n 1 
i Inhalt des ſprachlichen Denkens 
beziehungen zwiſchen Form un en 
näher ae e die Banblunget des Bedeutungsinhalts der 
nämlichen Worte durch ee. a und zeitliche Gebiete 
planmäßig und für beſtimmte ſenſcaſten Vorſtellungskreiſe pn. 
verfolgte, haben die San In 20 auch für die Baer) ale 
logie bemerkenswerthe GE A Be gefördert. eg g 
in dieſelben giebt und her m 5 Ihelm Wundt über "has 
Sittliche in ber SP! cool er „Deutſchen Rundſchau 1 Io: 
knüpfend an Jherings 9 es Buch „Der Zweck im Recht“, 
welches zuerſt auf e culturgeſchichtlichen Werth fo mancher 
Züge der Sitte und autag ichen Lebensgewohnheit, der Verkehrsformen, 
der Tracht, der Mode u. |. w. hingewieſen, an denen die Wiſſen⸗ 
ſchaft zumelſt in vornehmer Richtachtung vorübergegangen, fucht 
Wundt in aphoriſtiſchen Ausführungen auch für die Entwickelungs⸗ 


4 


ſchuldig freiwillig und mit 
ſeiner Frau verübt zu haben; 


ſammen. 
der Präſident das Urtheil, 
auf ſeine gute Führung in der Vergangenheit und die Eigenthüm⸗ 
lichkeit der Sache mildernde Umſtände zugebilligt werden und er unter 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 4. Juni. 
ueber die Regelung der kirchlichen Patronatsverhält— 


niffe wird uns aus Striegau unter dem 3. d. Mts. Folgendes 
geſchrieben: 6 


Die Frage, ob die evangeliſche Kirche zu Striegau einen Patron habe 
und wer als ſolcher anzusehen ſei, iſt den eine lange Reihe von Jahren 
und namentlich aus u der in jüngſter Zeit ſtattgehabten Pfarr⸗ und 
Cantorwahlen ein Gegenſtand lebhafter Erörterungen ſeitens der bethei⸗ 
ligten Kreiſe geweſen. Zwar iſt ein kirchliches Gemeindeſtatut vom 12ten 
October 1860 vorhanden, nach welchem die evangeliſche Bürgerſchaft Pa⸗ 
tron der Kirche iſt. Ihr ſteht als ſolcher die Pfarrwahl zu und es liegt 
ihr ob, bei Baufällen der kirchlichen Gebäude, für welche die Koſten repar⸗ 
tirt werden, ein Drittel der letzteren als Präcipuum aufzubringen. Im 
Uebrigen liegt die Unterhaltung des Kirchen⸗ und Pfarrſyſtems der Ge⸗ 
meinde ob nach den allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen. Allein dieſe 
Entſcheidung hat nur einen rein theoretiſchen Werth, indem es nicht ge⸗ 
lungen iſt, die 4 1 als eine Patronatsgemeinde zu 
organiſiren, jo daß thatſächlich hierſelbſt ein Kirchenpatron nicht eriftirt. 
Es fehlt an jeder poſitiven Feſtſetzung darüber, wer unter dem Ausdruck 
„evangeliiche Bürgerſchaft“ zu verſtehen iſt, und es ſind thatſächlich die 
Meinungen darüber getheilt, ob dies der politiſche, evangeliſche Theil 
der hieſigen Einwohner ſei, denen nach 5 der Städteordnung vom 
30. Mai 1853 das Recht zur Theilnahme an communalen Wahlen zuſteht, 
oder ob es ſich um die ee einer Patronats gemeinde 
handle, bei welcher vorzugsweiſe kirchliche Rückſichten maßgebend 
ſein müßten. Inzwiſchen iſt die Synodalordnung vom Jahre 1874 
erlaſſen worden, durch welche alle bishe ſtatutariſchen Beſtimmungen 
aufgehoben werben, . vor etwa drei Jahren die Aufhebung 
des Gaſtgemeinde-Verhältniſſes bei den Landgemeinden bezw. deren Ein⸗ 
pfarrung erfolgt. Auch hatte ſchon der Ober⸗Kirchenrath in einem die 
bieſigen Patronatsverhältniſſe betreffenden Reſeript vom 8. März 1876 
ausgeführt, daß das hieſige Gemeindeſtatut in einem weſentlichen Theile, 
nämlich ſoweit es die innere Verfaſſung der Patronatsgemeinde betrifft, 
durch die Vorſchriften der Kirchen⸗Gemeinde⸗Ordnung und des Geſetzes 
vom 25. Mai 1874 bereits unhaltbar geworden. Es ſei daher eine Um⸗ 
geſtaltung deſſelben erforderlich und es dürfe ſich empfehlen, dieſe auf die 


ganze innere Organiſation der Gemeinde zu richten, zumal es mindeſtens 
dweſfelhaft ſei, ob nach der heutigen Lage der Geſetzgebung die evan⸗ 
eliſche Bürgerſchaft einer Stadt in ihrer Zuſammenfaſſung als Rechts⸗ 
ubject, wie vorliegend als Inhaberin eines Patronatsrechts, hingeſtellt 
werden kann. Die nunmehr innerhalb der kirchlichen Körperſchaften und 
mit dem königlichen Conſiſtorium gepflogenen weiteren Verhandlungen 
haben zu dem Reſultate geführt, daß das königliche Conſiſtorium unter 
dem 29. März c. ebenfalls anerkennt, daß es mindeſtens ſehr zweifelhaft 
ſei, ob die hieſige evangeliſche Bürgerſchaft als Inhaberin des Kirchen⸗ 
patronats erachtet werden kann. Es ſei daher nichts da Er zu erinnern, 
wenn die vereinigten Kirchengemeinde - Körperfchaften beſchließen ſollten, 
gegen Beſeitigung der ſtreitigen Pfarr⸗ und Cantoratswahlberechtigung 
der evangeliſchen Bürgerſchaft auf die patronatiſche Beitragspflicht bei 
kirchlichen Bauten zu verzichten. Die kirchlichen Gemeindeorgane haben 
in einer jüngſt abgehaltenen gemeinſchaftlichen Sitzung dieſen Verzicht ein⸗ 
ſtimmig 1 und die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat auf 
Antrag des giſtrats in ihrer geſtern ſtattgefundenen Sitzung dieſem 
Beſchluß ihre Zuſtimmung gegeben. Außerdem haben die vereinigten kirch⸗ 
lichen Körperſchaften einſtimmig anerkannt, daß das Pfarr⸗ und Cantorats⸗ 
wahlrecht bisher von der evangeliſchen Bürgerſchaft als einem kirchen⸗ 
gemeindlichen Wahlcollegium ausgeübt worden ſei. Dieſer Beſchluß hat 
zur Folge, daß in Zukunft die Pfarrwahlen, gemäß § 32 der Kirchen⸗ 
emeinde⸗ und Synodalordnung, nicht mehr durch die evangeliſche Bürger⸗ 
ſchaft, ſondern allein durch die vereinigten kirchlichen Körperſchaften, die 
Cantoratswahlen aber nur durch den Gemeindekirchenrath zu erfolgen 
haben. Damit dürfte dieſe ſeit Jahrzehnten ſtreitige Angelegenheit eine 
allſeitig befriedigende Löſung gefunden haben. 


„ Prinz Georg von Sachſen wird in re feiner Töchter 
morgen, Sonnabend, 10 Uhr Vormittags, von Schloß Sibyllenort auf dem 
Oderthor⸗Bahnhof hierſelbſt eintreffen. Von dort werden die hohen Herr⸗ 
ſchaften in einem vom Equipagen⸗Verleiher C. Heymann geſtellten Wagen 
ſich in die Stadt begeben, um dieſelbe zu beſichtigen. Alsdann findet ein 
Diner bei Lübbert ſtatt, worauf um 2 Uhr Nachmittags die Rückkehr per 
Bahn nach Schloß Sibyllenort erfolgt. 

—e Ober⸗Erſatzgeſchäft. Das Ober⸗Erſatzgeſchäft für den Land⸗ 
kreis Breslau findet in dieſem Jahre in der Zeit vom 25. bis 28. d. M. 
im „Böhmiſchen Brauhauſe“, Neudorfſtraße Nr. 33 hierſelbſt, ſtat. Am 
25. d. M. erfolgt die Vorſtellung der zur Aushebung in Vorſchlag ge⸗ 
brachten Mannſchaften, am 26. d. M. die der zur Erſatzreſerve 1. und 
II. Klaſſe in Vorſchlag gebrachten Militärpflichtigen, am 28. endlich werden 
die für dauernd untauglich befundenen, ſowie die je Dispofition der 
Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften und die von den Truppentheilen 
abgewieſenen Einjährig⸗Freiwilligen ausgemuſtert. 

— d. Schutzverein für den Schreib⸗ und Papierwaarenhandel. 
Die heute Vormittag 10 Uhr in der Hanſen'ſchen 1 
Generalverſammlung des deutſchen Schutzvereins für den Schreib- und 
Papierwaarenhandel eröffnete der Vorſitzende, Herr Herrmann Gmeiner⸗ 
Bendorf aus Dresden, indem er die Anweſenden herzlich willkommen heißt 
und ſeine Freude über den zahlreichen Beſuch der Verſammlung ausdrückt. 
Der Vorſitzende giebt ſodann einen Bericht über das abgelaufene Geſchäfts⸗ 
jahr. Das verfloſſene Jahr ſei, wie derſelbe ausführt, ein zwar arbeits⸗ 
reiches, aber auch ein von Erfolg gekröntes geweſen. Das Angeſtrebte 
ſei weiter verfolgt worden. Drei neue Ortsvereine ſeien begründet 
worden. Die Mitglieder des Hauptvereins hätten ſich weſentlich 
vermehrt, aber auch die Geſchäfte deſſelben. Auch der Nutzen, welchen 
der Verein gewährt, ſei E Was die Tendenz des utzvereins 
anlange, ſo habe derſelbe das Beſtreben, Schutzmittel gegen die immer 
mehr überhandnehmenden ſchlechten Zahler, welche das ganze Fach brand⸗ 
ſchatzten, zu finden. Wer die vom Schutzverein herausgegebenen Liſten 
ſchlechter 85 benutze, der könne ſich gegen Verluſte ſchützen. Der 
Hauptnutzen ſei der, die Concurrenz innerhalb der Ortsvereine abzu⸗ 
ſchwächen und die a als Collegen näher zu bringen. Hierauf 
erſtattet Herr Tetzer⸗Berlin den Kaſſenbericht. Nach demſelben betrug 
die Einnahme 3462,26 M., die Ausgabe 3000,80 M., ſo daß ein Beſtand 
von 461,46 M. verbleibt. Die beantragte r wird einſtimmig er⸗ 
theilt. Demnächſt berichten die Delegirten über die Thätigkeit der einzelnen 
Verbände bezw. Vereine. Zunächſt bemerkt Herr Winckler⸗Leipzig als 
Delegirter des mitteldeutſchen Verbandes, daß, während für die meiſten 
Induſtriezweige die Submiſſtonsbedingungen neuerdings in befriedigender 

eiſe geregelt werden, die Papier⸗Fabrikanten und Hündler immer noch 
nicht wiſſen, welche 1 eitens der Behörden an das von ihnen 
zu liefernde Papier geſtellt werden. Die königl. Behörden ſeien nach wie 
vor angewieſen, nur ſolche Papierproben zu beachten, denen ein Zeugniß 
der amtlichen Papier⸗Prüfungs⸗Anſtalt beiliegt. Dies bedeute aber eine 
enorme Beſteuerung jeder Probe. E deshalb von dem genannten 
Verbande eine Vorſtellung an das preußiſche Staatsminiſterium wegen 
anderweitiger Regelung dieſer Angelegenheit gerichtet worden. Eine 
Antwort ſei noch nicht erfolgt. In Sachſen litten die Berufsgenoſſen ſehr 
unter dem Handel, welcher von Beamten der Schulemit Schreibmaterialien ge⸗ 
trieben werde. Man habe ſich deshalb mit den Lehrervereinen in Ver⸗ 
bindung geſetzt, um dieſe Verhältniſſe zu regeln. In Leipzig habe ein leb⸗ 
hafter Verkehr der Berufsgenoſſen unter einander ſtatigeſunden. Herr 


Tetzer⸗ Berlin conſtatirt, 2 der Berliner Verein mit den erzielten Re⸗ 
ſultaten recht zufrieden Sein könne. Ein Zugmittel für die Mitglieder — 
der Umſtand, daß der Verein recht fleißig gewerbliche Etabliſſements be⸗ 


ſuche. Der Berliner Verein habe auch die einheitliche Lineatur aufgenommen. 


Er (Redner) wolle hoffen, daß Berlin recht bald dem Beiſpiele Breslaus 
folgen möge, die Papiergeſchäfte an Sonn⸗ und Feiertagen zu ſchließen. 
Auch wünſche er, daß der Verein zu Berlin, der ſich im vergangenen 
Jahre um 30 Mitglieder vermehrt habe, recht bald in die Lage komme, die 
projectirte Fortbildungsſchule für Lehrlinge errichten zu können. Com⸗ 
merzienrath Schwanhäuſer⸗Nürnberg bemerkt u. a, daß der Verein 
Nürnberg die Abſicht habe, einen ſüddeutſchen Verband zu gründen. Herr 
Blanke⸗Köln kann u. a. mittheilen, daß der von ihm vertretene Verein 
bei den Regierungen von Rheinland und Weſtfalen bezüglich des Handels 
ſeitens der Lehrer mit Schreibmaterialien vorſtellig geworden ſei. Ant⸗ 
worten ſeien noch nicht eingegangen. Der Umſtand ferner, daß Papier⸗ 
fabrikanten mehrfach in directe Verbindung mit den Conſumenten getreten, 
habe den Verein veranlaßt, bei den betreffenden Papierfabrikanten vor⸗ 
ſtellig zu werden. Es ſei dem Verein die ein Antwort zu Theil 
geworden, daß die Papierfabrikanten von dieſer Geſchäftspraxis ihrer 
Reiſenden keine Kenntniß gehabt hätten. Herr Bayer⸗ Hannover be⸗ 
richtet, daß der nord⸗weſtdeutſche Verein als einer der jüngſten von 22 
auf 86 Mitglieder gewachſen ſei. Die Mitglieder empfänden große Ge⸗ 
nugthuung darüber, daß fie nunmehr einen Vereinigungspunkt gefunden, 
in welchem ſie ihre Beſchwerden anbringen könnten. Uebrigens habe der 
Verein ſchon mehrfache — erzielt. Der heſſiſche Verein habe nach 
den Mittheilungen des Herrn Winckler⸗Leipzig, obſchon derſelbe erſt vor 
einem halben Jahre begründet worden, doch ſchon eine recht lebhafte 
Thätigkeit entwickelt. Wie die Herren Schwarzer und Hoferdt aus 
Breslau mittheilen können, habe ſich in Breslau auf Anregung des Ber⸗ 
liner Vereins ein „Breslauer Papierverein“ mit 32 Mitgliedern gebildet. 
Auf Anregung des Vorſitzenden und auf Antrag des Herrn Löwenthal⸗ 
Brieg wird von den Mitgliedern des Breslauer Ortsvereins nach längerer 
Debatte beſchloſſen, den neu begründeten Verein zu nennen „Papierverein 
für Schleſien und Poſen“. In den proviſoriſchen Vorſtand deſſelben 
werden gewählt die Herren: Hoferdt, E. Mehrländer, Reimann, 
Guſt. Steller, G. Schmidt, G. Flögel, Wiener, Selle, ſämmtlich 


M.] aus Breslau, und Herr Wuttge aus Glogau. — Wie der Vorſitzende 


demnächſt mittheilt, zählen die Zweigvereine zur Zeit 603, der Hauptverein 
303 Mitglieder. — Längere Zeit beanſpruchte hierauf die Berathung des 
revidirten Statuts des Hauptvereins. Hierbei wurde u. A. der Name des 
Vereins abgeändert in „Deutſcher Papierverein, Schutzverein für den 
Papier⸗ und Schreibwaaren⸗Handel.“ — Bei der Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes werden Herr Gmeiner⸗Bendorf in Dresden als Präſident 
und Herr Reinh. Tetzer in Berlin als Vicepräſident und Caſſirer 
per Acclamation wiedergewählt. — Die Verſammlung erklärt ſich im 
Weiteren damit einverſtanden, daß 21 Diplome an verdiente lang⸗ 
jäbrige Mitarbeiter im Geſchäft vertheilt werden. Die a Prämiirenden 
befinden ſich 11 bis 33 Jahre in ein und demſelben Geſchäft, und zwar die 
meiſten über 20 Jahre. — Herr Kräuter ſpricht den Wunſch aus, der 
Verband möge Maßregeln ergreifen, dem Uebelſtande des ſog. Schmier⸗ 
ſyſtems zu begegnen. Herr Teer begrüßt den Antrag mit Freuden und 
begründet ſeine Berechtigung durch An 8 einiger draſtiſcher Fälle in 
Berlin. Auch die Verſammlung ſpricht ihre Sympathie mit dem Antrage 
aus, we aber, es den einzelnen Vereinen überlaſſen zu müſſen, bezüg⸗ 
liche Maßnahmen gegen das Unweſen des Schmierſyſtems zu treffen. — 
Vom Papierverein Berlin war ein Antrag, betreffend Frachtermäßigung 
für Papier eingegangen. Herr Schaal-Berlin weiſt darauf hin, daß eine 
derartige Petition an den Eiſenbahnminiſter ausſichtslos ſei, nachdem eine 
gleiche Petition der Spiritus⸗Induſtriellen für ihr Product, ferner die 
Einrichtung einer zweiten n ee für Papier abgelehnt worden 
ei und die Einnahmen aus den Staatsbahnen geringer geworden ſeien. 
Nichtsdeſtoweniger ſtelle er anheim, ob eine Petition an den Miniſter ge⸗ 
richtet werden ſolle, wonach für Druckpapier die 18 ermäßigt werden 
ſolle, zumal Druckpapier billiger als Packpapier ſei und doch eine höhere 
Fracht als letzteres zu zahlen habe. Die Verſammlung lehnt die Petition 
als ausſichtslos ab. — Hierauf ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung 
um 1%, Uhr. Herr Laqueur⸗Breslau ſpricht dem Vorſitzenden für ſeine 
thatkräftige Leitung der Verhandlungen den Dank der Verſammlung aus, 
die ſich dieſem Danke durch Erheben von den Plätzen anſchließt. 

In einem Nebenzimmer des Saales war eine zwar kleine, aber in 
ihrer Qualität hervorragende Fachausſtellung für Papierinduſtrie veran⸗ 
ſtaltet. Es waren ausgeſtellt: von Gebr. Brie eine Collection patentirter 
Schachteln; von der Firma Anne u. Co. gerippte Papierkapſeln 
(Neuheit), Seidenblumen für Albumauflagen und Gratulationskarten aus 
imitirtem Elfenbein; von Preuße u. Co.⸗Leipzig eine Bücher⸗Heftmaſchine; 
von Simon Junghans⸗Rittersgrün in Sachſen gepreßte Cartons; von 
Guſtav Schröder⸗Dresden Gratulationskarten; von Phil. Dhonau⸗ 
Dresden ein verbeſſerter Hectograph; von O. Th. Winckler⸗ Leipzig 
imitirte Callicos; von G. L Neuburger⸗Aſchaffenburg Papeterien und 
Poeſie⸗Albums; von der Nürnberger Bleiſtiftfabrik zu Nürnber 
ein verbeſſerter Copirſtift; von Otto Grünert⸗Meißen (vertreten dur 
E. Reichenbach u. Co. in Breslau) Lampenſchirme. 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


— 
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geſchichte der ſprachlichen Bezeichnungen ſittlicher Begriffe jenes „Ge⸗ 
ſetz der Stetigkeit“ nachzuweiſen, welches, wie ſchon Leibnitz erkannt, 
alle geiſtige Entwickelung beherrſcht. | 

Im Anfang weiß die Sprache zwar einzelne Tugenden zu be⸗ 
nennen, hat aber noch kein Wort für die Tugend überhaupt. Unter 
den individuellen Tugenden gelten diejenigen als die höͤchſten, deren 
Träger körperliche Kraft und Tüchtigkeit bilden, unter den ſoctalen 
diejenigen, die dem Kreiſe der nächſten Stammgenoſſen zu ſtatten 
kommen. „Gut“ iſt auf dieſer Stufe der Anſchauung das, was ſich 
paßt, das der Sitte Gemäße, und vor Allem das dem Handelnden 
ſelbſt ai er Genoſſen Nützliche. Was den Menſchen zuerſt dieſe 
Stufe des Egoismus und des niederſten ſoclalen Utilttarismus über⸗ 
winden lehrte, waren nicht Nützlichkeitserwägungen höherer Art; für 
den Naturmenſchen war die Religion die Schule der Selbſtloſigkeit. 
In der ae Demüthigung lernte er zum erſten Mal fein eigenes 
Selbſt rückhaltlos hingeben, Wohl ſucht auch hier der angeborene 
Eigennutz an die 4 die Erwartung einer Gegenleiſtung zu 
knüpfen. Aber in ee weder erzwungen noch ertrotzt werden 
kann, verbinden ſich felbft mit ſolchen egoiſtiſchen Hoffnungen jene 
Gefühle der Ergebung und der Entſagung, die der Menſch im Ver: 
kehr mit ſeinesgleichen vielleicht niemals gewinnen würde, und die 
doch die mächtigsten Hebel aller focialen Tugenden find. 

Unter dem Einfluß der religiöſen Culte und der von ihnen ge⸗ 
tragenen Künſte beginnt die zweite Periode der nationalen Son⸗ 
derung der Anſchauungen. Auch hier iſt es wieder die Sprache, 
in welcher dieſe Differenzirung ihre bleibenden Spuren hinterläßt. 
Gerade auf ethiſchem Gebiet können die Wörter einer Sprache fast 
niemals vollkommen treu in die einer anderen überſetzt werden. Un⸗ 
wermeidlich büßen fie etwas ein von jener beſonderen Färbung natlo⸗ 
nalen Empfindens, womit der ſprachſchaffende Volksgeiſt fie ausge⸗ 
ſtattet hat. Während z. B. der Inder das „Gute“ mit dem Wahren, 
das „Böſe“ mit dem Falſchen zuſammenfließen läßt, hat der Grieche 
vor Allem die Tapferkeit und andere glänzende oder rühmenswerthe 
Eigenſchaften im Auge, und jene eigenthümliche Verbindung des 
Guten mit dem Schönen, die dem indiſchen Volksbewußtſein völlig 
fremd erſcheinen würde. Der Deutſche denkt zunächſt an die gemein: 


nützige Tüchtigkeit, der Römer ſtellt die Segnung mit äußeren Glücks- 


gütern und die damit zuſammenhängende Vornehmhelt der Geburt 
in den Vordergrund. Gemeinſam bleibt jedoch allen wieder, da 
gerade in der Bezeichnung des Guten und Böſen faſt überall neben 
der ethiſchen eine ſinnliche Bedeutung forteriſtirt. So reden wir 
noch heute ebenſo wohl von einer guten Mahlzeit wie von einer 
guten Handlung, von einem böfen Finger wie von einem böfen Ge⸗ 
wiſſen. Und zwar iſt durchweg die ſinnliche Bedeutung die urſprüng⸗ 
liche, die aber hier nicht, wie fonft Häufig, durch die ſpätere verdrängt, 
ſondern ausnahmsweiſe, vielleicht wegen der Frühzeitigkeit der Ueber: 
tragung ſich neben der ethiſchen erhalten hat. Aus dieſen Unter⸗ 


ſchieden folgt aber nicht, daß in jener zweiten Epoche überhaupt keine 
Uebereinſtimmung über das, was gut und böfe, geherrſcht hätte. Nur 
die relative Werthſchätzung der verſchiedenen ſittlichen Eigenſchaften 
war eine abweichende. Und auch dieſer Unterſchied wurde allmälig 
ausgeglichen, indem die Wortbedeutungen ſich erweiterten. Die vor⸗ 
nehmſten unter den lobenswerthen Eigenſchaften wurden zur Bezeich⸗ 
nung des Lobenswerthen überhaupt verwendet, wozu ſchon jene Ein⸗ 
heit der ſittlichen Perſönlichkeit, welche ſtets verſchiedene Vorzüge gleich⸗ 
zeitig in ſich vereinigt, herausfordern mußte. 

Den erſten Schritt auf dieſer Stufenleiter hat die Kunſt, den 
zweiten die Philoſophie gethan. Der Tugendbegriff des Homer 
muthet uns fremdartig an. Verwandter fühlen wir uns ſchon dem 
Pflichtgefühl einer Antigone. Bei den Philoſophen vollends befinden 
wir uns inmitten von Anſchauungen, die wir in den weſentlichſten 
Stücken heute noch als die unſeren erkennen. Das letzte Stadium 
endlich iſt die Wiederaufhebung der nationalen Sonderungen: im all⸗ 
gemeinen Volksbewußtſein durch allmälige Aſſimilirung vorbereitet, ver⸗ 
dankt es hauptſächlich dem ſchöpferiſchen Einfluſſe einzelner machtvoller Per: 
ſönlichkeiten, Dichter und Denker, die das fittlihe Bewußtſein der 
Menſchheit durch religiöſe Vertiefung oder durch philoſophiſche Erleuch⸗ 
tung über die Schranken nationaler Vorurtheile emporheben, ſeine 


langſam aber ſicher herannahende Verwirklichung. Damit ſchließt ſich 


dann die Kette der Entwickelung. Aehnlich den organiſchen Lebens⸗ 
formen, entſpringen auch die ſittlichen Lebensanſchauungen aus Keimen 
von übereinſtimmender Beſchaffenheit, die ſich zu verſchiedenen Ge⸗ 
ſtaltungen differenziren. Aber von einem beſtimmten Punkte an be⸗ 
ginnen ſie, ſich der letzten idealen Einheit wieder zu nähern, in welcher 
die Verwandtſchaft der urſprünglichen Anlage zur Entfaltung gelangt. 
Auch hier bewährt die Sprache wieder ihre glückliche Eigenſchaft, daß 
ſie ſelbſt den noch im Schoße der Zukunft ruhenden Entwickelungen 
vorauseilt, indem ſie Begriffen, deren volle Bedeutung das Denken 
erſt ahnend als ein Aufgabe erfaßt, einftweilen die äußere Geſtalt 
giebt, und ſo in ihrem Zeichenvorrath gleichſam einen Stoff in Bereit⸗ 
ſchaft hält, welcher ſich dem Einfluß des individuellen Denkens willig 
fu und die Aufnahme der von den Einzelnen ausgebildeten Begriffe 
in das allgemeine Bewußtſein übermittelt. 

Noch deutlicher als in der Sprachgeſchichte tritt der zeitliche und 


Blder Entwickelung der Sage hervor. Auch hier iſt der Urſprung 
häufig auf perfönliche Einflüſſe zurückzuführen. Dann bemächtigt ſich 
die Volksſage des Stoffes, bis er zuletzt wieder von Dichtern und 
Denkern vertieft und vergeiſtigt wird. Dies gilt, wie von der Fauſt⸗ 
ſage, auch von der „Sage vom ewigen Juden“, deren Wande⸗ 
rungen und Wandlungen Franz Violet in „Nord und Süd“ an 
der Hand der neueſten wiſſenſchaftlichen Forſchung in anziehender 
undert an, 
und zeigen höͤchſt charakteriſtiſche Verſchiedenheiten von der ſpäteren 


Weiſe ſchildert. 


Die älteſten Quellen gehören dem 13. Jah. 


räumliche Wechſel volksmäßiger Vorſtellungen und Anſchauungen in 


Geſtalt der Sage: Von einem ruheloſen Wandern des Juden iſt 
noch gar nicht die Rede, ſondern er lebt ſtill und beſchaulich in der 
Einſamkeit. Er wird auch noch nicht geſchildert als Abkömmling ſeines 
verachteten Volksſtammes, ſondern er verkehrt in der ehrwürdigſten 
Geſellſchaft, gewöhnlich nur mit Biſchöͤfen und frommen Prieſtern. 
Sein Leben iſt anſpruchslos und wenig hervortretend, aber frei von 
jedem Zuge der Lächerlichkeit. Er zeigt ſich deſſen bewußt, daß er 
aufgeſpart iſt als gewichtiger Zeuge für Chriſti Tod, und erzählt denen, 
die ihn mit heiligem Ernſte darüber befragen, gern und freudig ſeine 
Erlebniſſe, als ein gläubiger Chriſt, der auf die Gnade des Herrn 
vertraut. 

In dieſer Geſtalt konnte die Sage freilich nicht recht populär 
werden und verſchwand daher wieder ſpurlos, um erſt gegen Anfang 
des 17. Jahrhunderts in der weſentlichſten Zügen verändert in Deutſch⸗ 
land wieder aufzutauchen: Der ewige Wanderer, denn als ſolcher er⸗ 
ſcheint er jetzt, iſt geſellſchaftlich ſehr heruntergekommen, er iſt ganz 
das Bild des wandernden Juden des Mittelalters geworden: lang, 
hager, mit über die Schultern herabwallenden Haaren, ohne andere 
Kleidung, trotz des harten Winters, als einen Kaftan und ein Paar 
ſtark ausgefranzter Hoſen, dabei barfuß. Ferner trägt der Jude jetzt 
einen Namen, er nennt ſich Ahasverus. Er war zu Chriſti Zeit ein 
Schuhmacher, und — ein bedeutſamer Zug — auch verhelrathet. Er 
ſtand mit ſeinem kleinen Kinde auf dem Arm an der Thür, als 
Chriſtus vorbeikam, und als der Fluch über ihn geſprochen war, ſetzte 
er es nieder, verließ Haus und Hof, Weib und Kind uud wanderte 
fort bis in alle Ewigkeit, ohne die Seinigen wiederſehen zu dürfen, 
und da ihn endlich fein Berhängniß wieder nach Jeruſalem führt, iſt 
ſeine verlaſſene Familie „geſtorben, verdorben“. 

Dieſer „deutſche“ ewige Jude wurde in kurzer Zeit in allen 
Ländern Europas eine volksthümliche Figur. Allenthalben wollte man 
ihn geſehen, geſprochen haben. Noch in der Mitte des 18. Jahr⸗ 
hunderts verſicherte eine ſchriftſtellernde Dame, „die Krügerin,“ allen 
Ernſtes, ihm in einem Dorfe bei Eisleben begegnet zu ſein. Die 
Volksſage ſuchte die zeit: und weſenloſe Geſtalt dem Volksleben näher 
zu bringen, und machte z. B. den Fluch zu einem erblichen, ſo daß 
er gleich einer böfen Krankheit anſteckend wirkt, und die Ankunft des 
Juden Unheil und Verderben mit ſich bringt. Seit dem Ende des 
vorigen Jahrhunderts bildete dann die Ahasverusſage einen ungemein 
beliebten Stoff der Kunſtpoeſie der Gegenwart. Die ideenreichſte 
Bearbeitung iſt der bekannte Roman von Eugene Sue, die neueſte, 
ebenfalls gedankentiefe Schöpfung „Jehovah“ von Carmen Syloa⸗ 
Beide Dichtungen werden von Violet näher analoſirt. Eine abs 
ſchließende Darstellung, wie fie die Fauſtſage durch Goethe erfuhr, if 
bisher noch nicht gelungen, und bleibt ein Problem, wohl werth, daß 
ein echter Dichter es erwählte, um von dem Reichthum feiner Ein⸗ 
bildungskraft und der Großartigkeit ſeiner Weltanſchauung eine Probe 
daran abzulegen. H. P. 


Gegründet 1871. 
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Theilen. 


Hein, schanzlin & Becker, 
Frankenthal, Rheinpfalz 2 


= 400 Arbeiter. 
Specialitäten: 


Armaturen, Pumpen, Filterpressen, 
Condensationstöpfe 


zum automatischen Entwässern von Dampfbehältern, 
Billigste und zuverlässigste am Markt. 


Selbstdichtende Hähne 
für Wasser, Luft und ätzende Flüssigkeiten. 
4 Pumpen 
für Dampf-, Riemen- und Hand-Betrieb zum 


Fördern von Wasser, Luft und Säuren. 


Schieberluftpumpen 
mit potenzirter Leistung, Wirkungsgrad 90 Procent. 
Einrichtungsgegenstände 
für Anilin-, Alizarin-, Ammoniaksoda-, 
Sulfit - Cellulose - Fabriken und für Soda- 
Regenerations-Verfahren. 
Sparmotoren für Kleingewerbe. 


Vertreter: B. Schnackenburg, 


Civil-Ingenieur, Breslau, Kupfersehmiedestrasse 44. 


Naschinen-Bau- Anstalt 
G. H. von Ruffer 


in Breslau 


fertigt 


Motoren für Klein-Gewerbe 


von 1 his 20 Pferdekraft nach Friedrien |? Las 

& Jaffe mit und ohne Condensation. 2 
Vortheile dieser Motoren sind: 

I) Denkbar einfachste Construction]? Aufträge wie bisher für mich. 

bei geringstem Raumbedarf. 


2) Leichtes Reinigen der Siederöhren, über-] 
haupt leichte Zugänglichkeit zu sämmtlichen 


3) Selbstthätige Heizregulirung bei gr 

grosser Brennmaterialersparniss. | Schubladen⸗Etiquetts. 
4) Geräuschloser Gang. 
5) Billige Preise. 


[7365] 
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eine grosse Festigkeit erhält. 


Robey & Comp., 


Lincoln, England. es 
Filiale 


2 Breslau, 
„ Kaiser Wilhelmstr. 11, 


offeriren 118 N 
zu bedeutend ermässigten > EN 
Preisen: i mr iz 
chmaschinen 


Locomobilen und Eisenrahmen-Dres 


mit und ohne Selbsteinleger. 
Als unwiderleglichen Beweis für die Vorzüglichkeit und Haltbarkeit der Eisen- 
rahmen unserer Dreschmaschinen geben wir von vielen Zeugnissen folgende an: 


Die Leistungen der Maschinen waren vollständig befriedigend und sind dieselben noch heute 
(naeh 14 Jahren), bei geringen nöthig gewesenen Reparaturen, den von neu bezogenen 
Maschinen vollständig gleichzustellen. 


Die Nieten sind sämmtl 


Dreschsatze recht zufrieden bin. 


Bleichwaaren und Garne 
5 zu Webereien, Spinnſachen, 
3 25 Flachs und Werg im Um⸗ 
3 ktauſch beſorge wie ſeit 30 Jahren 


Handtücher und 


aſchentücher ꝛc. verſende zu & 

5 billigſten Fabrikpreiſen, und 8 
L übernehmen meine Herren Ber: 2 
treter allerorts auch gefällige 2 


[3230] Friedr. Emrich 
in Hirſchberg i. Schl. 


auſen m. Schrift. 


Seen 


+, 


beſtens. — Leinwand, Tiich- ® 


Ausſtellungs⸗Polale. 


Schaufenſterflaſchen. Tonnen u. 
Emaille⸗ 

14952 
Carl Stahn, Ge 1” 


[3307] Zweites Haus vom Stadtgraben. 


Weigelsdorf, den 22. März 1886. 


M. Graf Seherr-Thoss. 


Herr Oberamtmann Staroste in Tschauchelwitz bei Rothsürben (Reg.-Bezirk Breslau) er- 
mächtigt uus, Folgendes zu veröffentlichen: 

Die Vorzüglichkeit des Eisenrahmens muss ich lobend erwähnen, da eine Dreschmaschine 
Ihrer Construction über 13 Jahre bei starker Benutzung (in einem Jahre 1500 Dreschstunden) und 
häufigem Transport gearbeitet hat, ohne dass der geringste Fehler sich zeigte. 0 
ich fest und der ganze Rahmen ist ebenso gut wie vor 23 Jahren. 


a 5 [7182] 
Bischwitz, per Hundsfeld, den 20. April 1886. 


Auf Ihren Wunsch bestätige ich gern, dass ich mit dem vor ca. 15 Jahren erkauften Dampf- 
Besonders möchte ich den Eisenrahmen hervorheben, der, soweit 
mir bekannt, sich nur bei Ihren Dreschmaschinen vorfindet und durch welchen die ganze Maschine 
Trotz sehr starker Benutzung während dieser 15 Jahre ist keine 
Niete im Rahmen locker geworden, noch hat sich irgend ein Nachgeben desselben gezeigt; das 
ganze Gestell ist daher heute noch so gut, wie am Tage des Ankaufs. 

Hochachtend 


Centriſugalpumpen kauf- und miethweise. Sg 
SS” Transportable Feldbahnen (System Dolberg). 


Hugo Josephy, Rittergutsbesitzer. 


Während des diesjährigen Breslauer Woll⸗ 
und Maſchinenmarltes 


ſtellt der Unterzeichnete in der Wollhalle Nr. 8, neben dem 
Friedrichsdenkmal, eine Anzahl [7261] 


feiner Merino⸗Schaafböcke und 
Mutterſchaafe 


aus, und werden die Herrn Schäfereibeſitzer und Schaafzüchter 
zur Beſichtigung derſelben eingeladen. 

Das letzte Schurgewicht bei einer Heerde von 3000 Stück 
incl. 800 Lämmern betrug im Durchſchnitt über 4 Pfd. rein⸗ 
gewaſchener Wolle pro Stück. 

Damsdorf, Kreis Striegau, im Juni 1886. 


Dr. Karl Freiherr von Richthofen, 


Ganz leichte Garten, Comptoir u. Hausröcke, auch Staubmäntel v. 6 Ml. empf. Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtr. 8. 


Der diesjährige Maſchinenmarkt zu Breslau 
findet ſtatt am 8., 9., 10. Juni. 


Bei gleichzeitiger Entnahme von Eintrittskarten zu dieſem Markte, 
welche auf atlen Stationen der Oberſchleſiſchen, der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ und 
der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn zum Preiſe von 1 Mark auf Verlangen 
verabfolgt werden, gewähren dieſe Bahnen ſehr erhebliche Fahrpreis⸗ 
Ermäßigungen. 3505 


3505] 
Die Maſchinen⸗Markt⸗ und Ausſtellungs⸗Commiſſion. 
Petroleum-Kocher, : 


jedes Stück unter Garantie 


mit Glas-Bassins und 
Koch- Flam- mit flabnehmbaren Brennern 
löcher] men | Blech- 2 


gew. Pat .. 
„m. Pat. m. Lampe 
Bassinsfm. Se. Ee 9 8555 


Lampen]z. Einschieben 
2,00 2,70 


1 
2 = 4,20 
2.1480 | 550 | 
ur 7.80 
Spiritus-Rapidkocher 
in neuem elegantem Modell 
roh 145 mit unverbrennlichem Docht im 


bronzirt 1,155mittelst.BrandrohrloPf. mehr. 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


Garrett Smith & Co., 
BVuckau⸗ Magdeburg. 
Specialität der Fabrik ſeit 1861 

a Stroh⸗ 


Locomobilen, 
Dampf⸗ 
Dreſch⸗ 2 

Maſchinen. 


Weit ehendſte Garantie. 
Kataloge, Atkeſte 2c. gratis und franco. 


Tandem Compound Locomobilen, 


ebenfo einfach und nicht höher im Preiſe wie gewöhnliche Locomobilen, 


auf engliſchem oder ausziehbarem Keſſel bei 25 bis 33 a 


Kohlenerſparniß, empfehlen 
Garrett Smith & Co 
Filiale Breslau, Gräbſchnerſtraße 


981100. 


Berliner Werkzeugmaschinen-Fabrik 


Actien-Gesellschaft vorm. L. Sentker, 
Berlin N., Mällerstrasse 35. 


Vertreter für Schlesien : 
B. Schnackenburg, Breslau, 
Kupferschmiedestrasse 44. 


Werkzeugmaschinen 
für Metall- u. Holzbearbeitung, 


Speclalmaschinen für Massenfabrikation 
nebst den zugehörigen Werkzeugen. (7366) 


Auf dem diesjährigen 


Breslauer Maschinenmarkt 


werden wir eine Collection unserer 


Drehbänke 


bester Construetlon ausstellen, 


Neisser Eisengiesserei u. Maschinenbau-Anstalt, 


Hahn & Koplowitz, 


Neuland Neisse. [7354] 


> er S., 9. nn — Juni 
werde ich folgende Maschinen ausstellen: 
Marshall’s 
Locomobilen und Dreschmaschinen 
in allen Grössen von 2 Pferdekraft an aufwärts, mit 
allen neuesten Verbesserungen, Löhnert's Patent-Klee- 
reiber, Marshall's Patent-Selbsteinleger ete. — Reflec- 
tanten gebe gern die Namen der Besitzer von 2200 
dieser Maschinen allein in Deutschland als Referenz auf, 
Marshall’s neueste, in Deutschland, England etc. 
patentirte Dreschmaschine ohne Strohschüttlerwellen 
oder Excenter, bei welcher die Strohschüttler durch 
einfache Holzfedern betrieben werden. 
Smyth’s Patent-, Nonpareil“-Drillmaschine, 
Samuelson’s neueste Getreidemähmaschine, 


A her in. ic: 2 
patentirte Kartoffel-Pflanzgrubenmaschine etc. etc. 
und bitte die Herren Landwirthe um Besichtigung. 


H. Humbert, woritzstr.4, Breslau, 


General-Agent. [7258] 


Württembergiſche 
Transport- Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


zu Heilbronn. 
Gegründet 1837. Aotiencapital M. I, 000.000. Reservefonds M. 325, 000. 
. 


Die Geſellſchaft übernimmt: A 

Versicherungen auf Gütertransporte aller Art zur See, auf Flüssen, 

ſowie auf dem Lande per Eiſenbahn, Fuhre oder Poſt, 

Valoren-(Postwerth-) Versicherungen — 

Versicherungen von Relselagern, Musterkoffern und Reise-Effecten 
ſowohl auf Grund von Einzel- als auch Abonnements- und Pausch- 
policen, bei welch' letzteren beiden Arten den Verſicherten ganz be⸗ 
ſondere Vortheile und Bequemlichkeiten geboten werden. 

Zur bevorſtehenden Reiſezeit wird beſonders auf die Verſicherung 
von Relse-Effeoten, bei denen auf die Dauer der Reiſe auch die 
Feuersgefahr während des Aufenthalts in Hötels und 
Wohnhänſern mitnerficert If, aufmertſam gemacht. 

Tüchtige und zuverläſſige Agenten werden an allen bedeutenderen 
. angeſtellt. m 3045 

ede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt koſtenfrei ertheilt 
und Aufträge — Verſicherung entgegengenommen von der Direction 
in Heilbronn, ſowie von den Agenten der Geſellſchaft; in Breslau: 
Georg F. Müller, General-Agent, Albrechtsſtr. 6. 


Mit zwei Beilagen. 


zu 


Erſte Beilage 


Uh i 10 or ſich die Tbeineh der Verf 
achmittags 3 Uhr vereinigten ſi mer an der Verſamm⸗ 
en 2 emeinſchaftlichen Diner im Saale der Hanſen'ſchen Wein⸗ 
handlung. Nach demſelben fuhren ſie per Wagen über den äußeren Stadt⸗ 
aben, Feſſingplatz Scheitniger⸗ und Fürſtenſtraße nach Scheitnig, um 
. nach gemeinſchaftlichem Spaziergange durch den Scheitniger Park 
den zoologiſchen Garten zu beſuchen. — Für morgen (Sonnabend) iſt eine 
Wagenfahrt nach Sacrau projectirt, woſelbſt die Papierfabrik von Korn 
und B. besichtigt werden fol. Von dort erfolgt die Weiterfahrt nach 
Sibyllenort. Nach Beſichtigung des Reſidenzſchloſſes des Königs von 
Sachſen ſoll ein Spaziergang durch die Anlagen und den Wildpark ge⸗ 
macht werden. Abends 8 Uhr erfolgt die Rückfahrt nach Breslau, woſelbſt 
auf der Liebichshöhe der Abendſchoppen eingenommen werden foll. — 
Sonntag, den 6. Juni, iſt eine Fahrt nach Freiburg, Füͤrſtenſtein und 
Salzbrunn projectirt. 

A. Expreßzug⸗Fahrpreiſe. Bei den auf der Strecke Breslau⸗Frei⸗ 
burg⸗Hirſchberg curfirenden Zügen wird feit dem 1. Juni nur bei den von 
Breslau um 3 Uhr 20 Min. abgehenden reſp. um 10 Uhr 30 Min. Abends 
ankommenden Expreßzügen ein erhöhter Fahrpreis erhoben. Bei ſämmt⸗ 
lichen anderen Zügen erfolgt die Beförderung nach Perſonenzugtaxen. 

A. Vergnügungszug Oderberg⸗Wien. Am 12. Juni d. J. wird 
von Oderberg nach WI ü 
zug um 9 Uhr 5 Min. Abends abgelaſſen, der um 5 Uhr 33 Min. früh 
in der öſterreichiſchen Hauptſtadt eintrifft. Die Billets zum Preiſe von 
10 Fl. 20 Kr. für zweite Klaſſe und 6 Fl. 83 Kr. für dritte Klaſſe berech⸗ 
tigen zur Rückreiſe innerhalb 14 Tagen mit den fahrplanmäßigen Perſonen⸗ 
zügen, zur Aufgabe von 25 Kilogr. Freigepäck und zur einmaligen Fahrt⸗ 
unterbrechung bei der Rückfahrt. Theilnehmer aus chleſien finden durch 
die von Breslau um 12 Uhr 15 Min. Mittags reſp. 4 Uhr 10 Min. Nach⸗ 
mittags abgehenden Züge Anſchluß an den Extrazug. 

A. Reiſeverbindung zwiſchen Breslau und Johannisbad. Zur 
Bequemlichkeit der Reiſenden find bei den um 1 Uhr Mittags vom Frei⸗ 
burger Bahnhof in Breslau abfahrenden, um 7 Uhr 14 Minuten Abends 
in Freiheit (Johannisbad) eintreffenden reſp. bei den von Freiheit um 
9 Uhr Minute früh abge henden und in Breslau um 4 Uhr 16 Minuten 
Nachmittag ankommenden Zügen Durchgangswagen eingeſtellt, welche die 
Reiſenden des e auf den Uebergangsſtationen überheben. Eine 

weite Verbindung zwiſchen den genannten Stationen bilden die früb 5 Uhr 
90 Minuten von Breslau abfahrenden, um 12 Uhr 59 Minuten Mittags in 
Freiheit ankommenden reſp. von letztgenannter Station um 1 Uhr 12 Min. 
Mittags abgehenden, in Breslau um 9 Uhr 31 Minuten Abends ankommenden 
üge; jedoch wird bei deren Benutzung ein Umſteigen in Ruhbank, Liebau, 
arſchnitz und Trautenau nothwendig werden. Fahrpreis für die Tour 
zwiſchen Breslau und Freiheit J. Klaſſe 12,2 M., II. Klaſſe 9,1 M., III 
Klaſſe 6,2 M. Retour⸗Billets II. Klaſſe 13,2 M., III. Klaſſe I M., zwiſchen 
Freiheit und Bad Johannisbad iſt bei allen Zügen Poſtverbindung und 
vermittelt dieſe gegen Zahlung von 30 Kr. pro Perſon in 30 Minuten die 
Erreichung des Ziels. Neben directer Billet⸗Abfertigung findet auch directe 
Krpebirung von Reiſegepäck ftatt. Die Retourbillets 4 — eine Giltig⸗ 
eitsdauer zur Rückfahrt von 5 Tagen. 
598 3 Am Pfingſtſonnabend (12. Juni) wird ein Extra⸗Per⸗ 
ſonenzug von Breslau nach Berlin über Kohlfurt⸗Sommerfeld mit er⸗ 
mäßigten Fahrpreiſen abgelaffen. Auf allen Halteſtationen ſowie in 
Hirſchberg, Greiffenberg und Lauban werden Retourbillets zweiter und 
dritter Klaſſe nach Berlin mit achttägiger Giltigkeit ausgegeben. Näheres 
im Inſeratentheile. 


M. Für Beſucher des Maſchinenmarktes. Auf ſämmtlichen Sta⸗ 
tionen der zur Königl. Eiſenbahn⸗Direction in Breslau gehörigen Strecken 
werden an diejenigen Beſucher des in der Zeit vom 8. bis 10. Juni d. J 
in Breslau ſtattfindenden Maſchinenmarktes, welche mit dem Fahrbillet 
zugleich eine Eintrittskarte zur Maſchinen⸗Ausſtellung erwerben, in der 
eit vom 7. bis zum 10. d. M. zur Hin⸗ und Rückſahrt iltige Billets 
I. und III. Wagenklaſſe nach Breslau zum Perſonenzu ſahrpreiſe für 
eine Tour verausgabt werden. Dieſe Billets haben eine Giltigkeitsdauer 
von 5 Tagen (Löſungstag eingerechnet) zur Rückfahrt und berechtigen zur 
enutzung aller fahrplanmäßigen Perſonenzüge. 
S = Kirchenbeſuch der Fatholifchen Elementarſchüler. Die 
Sdulbeputation hierſelbſt hat eine Verordnung erlafien, gemäß welcher von jetzt 
ab die katholiſchen Schulkinder nicht wie bisher nur an jedem Mittwoch, 
ondern an ſämmtlichen . vor Beginn der Schulſtunden um 
7 Uhr früh die Kirche beſuchen und einer Meſſe beiwohnen ſollen. Do 
hat dieſe Verordnung keinen ‚Cie ung Charakter. Auch ſollen die 


1 


Kinder bei ſolchen Tagen nicht Klaſſen⸗ und paarweiſe in die Kirche ge⸗ 
führt werden, ſondern ſich von Hauſe aus einzeln dahin begeben. 
-B— Zum Erweiterungsbau des fürſtbiſchöflichen Alumnats⸗ 
Gebäudes. Die Vorbereitungen zur Inangriffnahme des Erweiterungs⸗ 
baues des fürſtbiſchöflichen Alumnatsgebäudes unweit der Domkirche, nahe 
dem rechten Ufer der Oder, werden in umfaſſender Weiſe getroffen. So 
wurden bereits Ausſchachtungen an einzelnen Stellen vorgenommen, welche 
den Zweck hatten, die geologiſche Beſchaffenheit des Baugrundes, ſowie die 
Grundwaſſer⸗Verhältniſſe feſtzuſtellen. Die Anfuhr des Baumaterials, ins⸗ 
beſondere der Backſteine, erfolgt von der Südſeite aus zu Waſſer mit Be⸗ 
nutzung großer Fracht⸗Oderkähne. Um die Löſchung der Kähne und die 
Beförderung der Ziegelſteine in unmittelbare Nähe des Bauplatzes möglichſt 
equem bewirken zu können, hat man die über das Terrainniveau empor: 
tagente Ufermauer an mehreren Stellen abgetragen, jo daß ein unbe⸗ 
ränkter Zugang der die Kähne entlaſtenden Arbeiter ermöglicht wird. 


Es ſind b en = « 
ſchafft ug anſehnliche Quantitäten des Baumaterial zur Stelle ge 


dee, Aufgehobene Sperre. Die Maul: und Klauenſeuche unter dem 
derhangt allen des Freigutes Steine, Kreis Breslau, iſt erloſchen. Die 
ar Damſenen Syerrmaßregeln wurden aufgehoben. 
ünſtiger Bubeſchifffayrt im Oberwaſſer. Am Sonntag finden bei 
Wilbelmshafen ung von 6 Uhr Morgens ab ftündlih Frühfahrten bis 
nd Zedlitz ſtatt halbſtündliche Fahrten nach dem zoologiſchen Garten 
u tiren an eben en Wilhelmshafen und dem zoologiſchen Garten con⸗ 
Sibel deſer deſſen tag Morgen Militär⸗Capellen. Der Aufenthalt in 
Wi lichen Ausblick Ind had) der Oder belegene reizende Veranden einen 
benuickenden Schatten dieſſen Garten bei der drückenden Sommerſchwüle 


Saſrterigung gemähen. eten, wird jeder Freund der Natur gewiß hohe 
d. Bom em Armenhauſe. Ende April war im ſtädtiſchen 
Armenhauſe ein Beſtand von 388 791 Im Haufe des Mean Mai 


7 inzu 
traten 78 Perſonen binzu, während der Abgang 84 Perſonen betrug. 
i war ſomit ein gang Perſone 
Kamen DR ben 4 Rnakanb von 360 Perſonen und zwar 175 


„ ı 20 Mädchen und 10 Dienſtperſonen 

(darunter 23 ee ie In der Krankenabtheilung auf 

im Monat Mai ens Beſtand von 140 hend 15 Perſonen binzutraten, jo 

daß Ende Mal ein 1 Mädchen und 5 Dlerſonen verblieb und zwar 59 

at, en Ntperfonen (darunter 40 Geiſtes⸗ 
wache, Idioten dc.) 

d. Fr ſtädtiſchen in der Pall Gee Be waren im ftäbti- 
755 Arbeitshauſe bezw. haftirt Ein dliefengnß tation deſſelben 512 
j EN ao 9u 

änner un ' ; änner un 

Naber Ende Mai war Fomtt ein Beſtand von 529 Männern und 188 

eibern. 

er en. Von d a 

is Von der Oder. — Baggerun er Station Ratibor 
aurd gemeldet, daß in Folge ei wicher anpagaller daſelbſt bis 
fit iod, Fuß geſtiegen ift, daß es aber datihor von nur gering Fin Breslau 
d dieſe Zunahme der Waſſerhöhe in Ratibo wird Leringer Bedeutung, 

a bier die Oder nur um einige Zoll wachſen Honirt Mm Oberwaſſer 
hatten augenblicklich die dort am Schlunge ſtationirten Jiegeſtähne nur 
derbi 12.000 Stüc iaden können. — Die Frachtſä haben bei dem klei⸗ 
nen Waſſerſtande etwas angezogen, zumal auch der * ebr reger gewor⸗ 
den il — Der Regierungsdampfer von Seydewitz if au. Seit damit be⸗ 
ſchäftigt, den im Unterwa fer ausgebaggerten nd nach den Buhnen bei 
Oswiß zu ſchaffen, wodurch die Ufer für die Kühne erreichbarer gemacht 
worden find. — Die Baggerung im Unterwaſſer wird im Intereſſe der 
Schifffahrt mit beſonderem Eifer ausgeführt. g 

p. Neue Firmentafel. Siebzehn auf der Vorder⸗ und Hinterbleiche 
anſäſſige Firmeninhaber haben an der Gneiſenaubrücke eine elegante 
ſchmiedeeiſerne Firmentafel aufſtellen laſſen. Br 

B. Alarmirung der Feuerwehr. Heute Vormittag 10 Uhr 44 Min. 

gte 


wurde, wie wir bereits im letzten Abendblatt kurz meldeten, die Feuer⸗ 


ien aus Anlaß des Pfingſtfeſtes ein Vergnügungs⸗ d 


me 


ch iu Stelle war, wieder völlig hergeſtellt werden konnten. 


FF AA ˙ L ·˙ . Tr a 


Nr. 385 der Breslauer 


wehr Aer von Roſenthalerſtraße Nr. 13 aus gerufen. Kaum war!] wurden, fo konnte der Betreffende doch nicht aufgefunden werden. An dem 
der erſte Abmarſch nach dort abgerückt, als bereits eine zweite Meldung] Brückengeländer wurden einige auf den Namen des Arbeiters Heinrich 


Zeitung. 


von der in der Schießwerderſtraße Nr. 18/24 gelegenen Seifenfabrik von 
Koſchinsky u. Comp. eintraf. Letztere Meldeſtelle iſt eine ſogenannte 
Innenſtation, von welcher nur bei „Feuer im eigenen Grundſtück“ oder 
bei „Großfeuer“ im Nachbargrundſtück Gebrauch gemacht werden ſoll. In 
Folge dieſer zweiten Meldung mußte auch der zweite Abmarſch mit der 
angeheizten Dampfſpritze und ſämmtlichen Thorwachen zur Brandſtelle eilen. 
Unterdeß war der erſte Abmarſch bereits an der Brandſtelle, Schießwerder⸗ 
ſtraße Nr. 44 und Schießwerderplatz Nr. 34, dem ſogenannten „Fuchshof“ 
angelangt. Es wurde, da man hier nur „Kleinfeuer“ vorfand, dies ſofort 
nach allen Wachen mit dem Avis „Nicht nachrücken“ depeſchirt. Die da⸗ 
zwiſchen liegende Telegraphenſtation im Königl. Polizeipräſidium über⸗ 
mittelte die Nachricht durch einen Schutzmann an die eben vorbei 
eilenden Fahrzeuge. Es wurde dadurch ein kurzer Aufenthalt und 
dann das Umdrehen der Fahrzeuge bedingt. Da dies in unmittel⸗ 
barer Nähe des Matthias⸗Gymnaſiums und zu einer Zeit geſchah, 
in welcher die Gymnaſialſchüler der Zwiſchenpauſe wegen im Hofe 
verweilten, ſo umſchwärmte ein großer Theil derſelben die Fahrzeuge der 
Feuerwehr. In Folge deſſen entftand bei dem entfernter befindlichen Pu⸗ 
blikum der Glaube, es brenne im Gymnaſium. Dies gänzlich falſche Ge⸗ 
rücht fand ſogar in der Stadt Verbreitung. — Im „Fuchshofe“, einem 
em Dr. med. Becker gehörigen, ſehr umfangreichen Grundſtück, liegt hinter 
Garten und Hof am Oderufer ein großes Speichergebäude. Im Hochparterre 
deſſelben befindet ſich ein ganz bedeutendes Spirituslager. Hier war die 
an den Fenſtern befindliche Strohverpackung in Brand gerathen. Das 
Feuer hatte ſich bei Ankunft der Feuerwehr bereits dem Fußboden mit⸗ 
getheilt. Um die glimmende Dielung gut ablöſchen zu können, mußte 
eine Anzahl mit Spiritus gefüllter Fäſſer aus dem Raume geſchafft werden. 
Dadurch wurde der Aufenthalt der Feuerwehr verlängert. Das Feuer 
wurde mit einigen Eimern Waſſer und mittelſt des Löſchpinſels beſeitigt. 
Für die Annahme, daß der Blitzſtrahl die Entzündung bewirkt hat, ſcheint 
der Umſtand zu ſprechen, daß das Dach des Gebäudes arg mitgenommen 
iſt und ein großes Stück einer Holzrinne gänzlich fehlt. Auch hat der 
7 5 im Lagerraum gleichzeitig an mehreren Stellen 8 775 

ir bemerken noch, daß in dem erwähnten Parterreraum 120 Faß Spi⸗ 
ritus von je 650 Liter Inhalt lagerten. Der Boden eines derartigen 
fin es war nahezu völlig durchgebrannt; würde das Feuer nur 
fünfzehn Minuten ſpäter bemerkt worden ſein, ſo hätte es ſehr 
grobe Dimenfionen annehmen können, da außer den bedeutenden 

orräthen, die in allen Stockwerken des Speichers lagern, auch große Holz⸗ 
lagerplätze und insbeſond ere die Koſchinsky'ſche Seifenfabrik in der Nähe 
liegen. Dieſer letztere Umſtand gab auch Herrn Koſchinsky Veranlaſſung, 
durch zweimaliges Abziehen ſeines Innen⸗Apparates „Großfeuer“ zu 


Iden. 
a früh, 9 Uhr 25 Min., gingen von den am Schweidnitzer 
Stadtgraben Nr. 2/8 und am Carlsplatz \ 
gleichzeitig telegraphiſche Meldungen bei der Hauptfeuerwache ein. 
Meldungen bezogen ſich auf ein in einem Lagerkeller des Grund⸗ 
ſtücks Graupenſtraße Nr. 13 ausgebrochenen Brand. Der erwähnte 
Lagerkeller wird von dem Glas- und Porzellanhändler Kaufmann 
Gerſtel, deſſen Geſchäftslocal in der Graupenſtraße Nr. 2/3 belegen 
iſt, zur Aufbewahrung von Glaswaaren benützt. Der Kellerraum hat 
außer der Thür keine Oeffnung, es muß demzufolge daſelbſt mit brennen⸗ 
der Lampe gearbeitet werden. Wahrſcheinlicherweiſe iſt durch das Um⸗ 
fallen einer Lampe die Strohverpackung entzündet worden. Das an und 
für ſich ganz unbedeutende Feuer wurde in Folge der ungünſtigen Lage 
des Kellers für die Löſchmannſchaften ſehr gefährlich. Der übermäßige 
Qualm machte ein Eindringen in den Raum unmöglich, es konnte dem⸗ 
ufolge nur der mit dem Rauchſchutz⸗ (Feuertaucher) Apparat bekleidete 
ann zur Aufſuchung des Brandherdes hinuntergeſchickt 
Der Mann konnte ſich in dem *. finſteren Raume nicht genügend 
orientiren. Es gelang demzufolge erſt ſpäter dem Brandmeiſter Reichel 
das Auffinden der ei Ale Brandſtelle. Zur Löſchung genügte die 
Einführung eines Schlauches. Da zur Vornahme der Aufraumungs⸗ 
arbeiten erſt ein Theil der im Keller angeſammelten Stickluft beſeitigt 
werden mußte, ſo wurde zunächſt durch drei Handdruckſpritzen friſche Luft 
in den Keller gepumpt. Trotzdem wurden 13 Mann der Feuer⸗ 
wehr in dem Raume ohnmächtig, ſie mußten durch ihre Kameraden 
herausbefördert werden. Einzelne hatten durch den Rauch bereits ſo 
ſchwer gelitten, daß ſie nur unter Anwendung ärztlicher Hilfe, 8 
ahren 
as Gros der Feuerwehr gegen 1 Uhr Mittags nach den Wachen 
wieder abrückte, wurde ein aus drei Mann beſtehendes Commando 
bis gegen 5 Uhr Nachmittags als Sicherheitswache zurückgelaſſen. 

B. Bezüglich des geſtrigen Gewitters tragen wir noch nach, daß 
der Blitz auch in den O . der St. Adalberttiche (Dominikaner er 
geſchlagen, dabei ein Fenſter zertrümmert, Mauerputz abgeſchlagen, und 
von dem daranſtoßenden Giebel des Montirungsgebäudes einen Theil des 
Daches zertrümmert hat. — Während des ſtarken Regens wurden, wie 
wir bereits meldeten, nach den einzelnen Feuerwachen theils telegraphiſch, 
in den meiſten Fällen aber durch directe Boten Ueberſchwemmungen 
von Partere⸗ und Kellerwohnungen gemeldet. Einzelne Fahrzeuge 
oder kleinere Feuerwehr⸗Commandos rückten nach zwölf verſchiedenen 
Stellen. Ihre Thätigkeit wurde aber nur 5 mal in Anſpruch ge⸗ 
nommen. Bei der auf dem Mauritiusplatz befindlichen Feuerwache waren 
allein 7 Meldungen eingegangen, dieſelben kamen von der Garveſtraße 
Nr. 22 und 32, Vorwerksſtraße Nr. 74, Kloſterſtraße Nr. 22, Ohlauufer 
Nr. 7, Margarethenſtraße Nr. 10 und Grünſtraße Nr. 3. Ein von der 
Hauptwache aus abgeſandter Doppelſpritzenwagen rückte nacheinander vor 
die Grundſtücke Weißgerbergaſſe Nr. 31, Grünſtraße Nr. 3 und Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 27 vor. 

B. Ertrunken in der Rieſelfelderjauche. Am Ende des Dorfes 
Oswitz, dort wo ſich der nach dem Capellenberge führende Weg abzweigt, 
liegt die zum Dominium gehörige „alte Schäferei“. Die Gebäude und 
Hofräume derſelben werden ſeit Jahren ausſchließlich zur Aufbewahrung 
und 1 der auf den Rieſelfelder⸗Anlagen gewonnenen Weiden⸗ 
ruthen benützt. Dicht neben der Schäferei befinden ſich circa 30 Fuß lange 
und 10 Fuß breite ausgeſchachtete Löcher. Die Tiefe derſelben beträgt 
1 bis 5 Fuß. In die erwähnten Löcher wird die Rieſelfelderjauche einge: 
laſſen und dort hinein die für die „Schälung“ beſtimmten, bereits trockenen 
Weiden zu dem Zwecke geſtellt, daß fte aufs Neue „ſaftig“ werden ſollen. 
Obgleich der Aufenthalt in der Nähe dieſer übetriechenden Tümpel keineswegs 
angenehm iſt, vertreibt ſich doch ein Theil der Dorfjugend die Zeit damit, 
in den Löchern „herum zu pantſchen“ oder mittelſt der dort befindlichen 
Bretter und Stangen eine „Wippe“ herzuſtellen oder auf der ſchwarzen 
Jauche herum zu fahren. Bei einer derartigen Spielerei fiel geſtern 
Mittag gegen 12 Uhr der Iljährige Sohn des Lohngärtners Wurzel in 
den tiefſten Tümpel und ging ſofort unter. Ein in gleichem Alter ſtehender 
Spielkamerad rief nicht etwa die in unmittelbarer Nähe befindlichen Leute 
zur Hilfe herbei, ſondern rannte ſtillſchweigend davon. Erſt als der Knabe 
vermißt wurde, machte er Mittheilung über den Vorfall. Es war in⸗ 
zwiſchen nahezu eine Stunde vergangen. Der Vater des verunglückten 
Knaben ſtieg in das Loch; daſſelbe war ſo tief, daß er bis über die 
Schultern im Schlamme verſank. Nach kurzem Suchen mit einer Stange 
fand er die Leiche des Knaben im Schlamm vor. 

Unglücksfälle. Das Dienſtmädchen Auguſte Groß, bei einem 
Kaufmann auf der Ernſtſtraße in Stellung, war geſtern in der Frühe da⸗ 
mit beſchäftigt, Feuer im Küchenofen anzuzünden. Unvorſichtigerweiſe goß 
ſie, um das Anbrennen zu beſchleunigen, aus einer Blechkanne Petroleum 
in den Ofen. Der Inhalt entzündete ſich, die Kanne explodirte, und das 
Mädchen wurde über und über mit brennendem Petroleum überſchüttet. 
In Flammen ſtehend rannte ſie in ihrer Angſt den Hausflur hinab und 
traf hier den zufällig anweſenden Haushälter, der ihr die brennenden 
Kleider ſofort vom Körper riß. Trotzdem hat das verunglückte Mädchen 
ſehr bedeutende Brandwunden an den Armen, im ya und am Ober: 
körper erlitten, fo daß feine Unterbringung im Allerheiligen⸗Hoſpital er⸗ 
folgen mußte. — Am 2. d. Mts., Mittags gegen 1 Uhr, ſtürzte ſich hinter 

em Grundſtück Kloſterſtraße Nr. 44d der Bremſer Wilhelm K. in die 
Ohle. Der zufällig vorübergehende Handelsmann Heinrich Mader von 
der Weißgerbergaſſe Nr. 32 ſprang dem Lebensmüden ſofort nach und 
brachte ihn wohlbehalten ans Ufer. Einige Minuten ſpäter Iprang der 
Gerettete aufs Neue in den Fluß. Auch diesmal wurde er von Mader 
erettet und unter ſicherer Begleitung nach ſeiner Wohnung gebracht. 
milienzwiſtigkeiten ſind der rg zu dieſem Selbſtmordsverſuche 
eweſen. — An demſelben Tage ends 8 Uhr ſprang ein unbekannter 

Obgle über das Eiſengeländer der Leſſingbrücke hinweg in den Oderſtrom. 

gleich von den dortigen Schiffern ſofort Rettungsverſuche angeſtellt 
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Sonnabend, den 5. Juni 1886. 
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Vogel lautende Legitimationspapiere vorgefunden, welche der Unbekannte 
vor Ausführung feiner That dort niedergelegt hatte. Am 2. er., b. Sohn 
4 Uhr, ſpielte der 6 Jahre alte Knabe Alexander Mon haupt, Sohn 
eines Tapeziers von der Ziegengaſſe, auf der Promenade unweit der 
Dampferhalteſtelle. Der Kleine ſtürzte hierbei von der Böſchung herab 
in die Oder. Der daſelbſt mit ſeinem Fahrzeuge vor Anker liegende 
Schiffseigenthümer Franz Harratſch aus Oppeln ſprang ſofort in den 
Strom und brachte den dem Untergange nahen Knaben ſchwimmend glück⸗ 
lich ans Ufer. Der Gerettete wurde alsbald nach ſeiner elterlichen 
Wohnung gebracht. 

— Polizeiliche Meldungen. Am 2. er. Nachmittags 6 Uhr wurde auf 
der Bahnhofstraße ein 3 Jahre alter Knabe betroffen, welcher ſich verirrt 
hatte und weder Namen noch Wohnung ſeiner Angehörigen anzugeben ver⸗ 
mochte. Der erwähnte Kleine, der mit grauem Anzuge und mit ſchwarz und 
weiß geſchippertem Strohhut bekleidet iſt, befindet ſich bei der Haushälters⸗ 
frau Marton, Teichſtraße Nr. 2, in Pflege. Am 3. Juni wurde ein 
3 Jahre altes Mädchen auf der Mauritiusſtraße ebenfalls aufſichtslos be⸗ 
treffen. Die Kleine, welche mit roth, weiß und blau carrirtem Kleidchen, 
blauer Schürze, Lederſchuhen und ſchwarzem Strohhut bekeleidet iſt, giebt 
an Martha Oſterbarth zu heißen und befindet ſich Maritiusſtraße Nr. 6 in 
in Pflege. — Geſtohlen wurde einem Arbeiter auf der Vorwerkſtraße 
aus ſeiner Wohnung eine ſilberne Cylinderuhr, in deren Kapſel der Name 
„Kretschmer“ eingravirt iſt; einer Modiſtin von der Auguſtaſtraße auf der 
Schweidnitzerſtraße ein Portemonnaie mit 8 Mark Inhalt; einem Drechsler 
von der Kohlenſtraße, welcher an der Gröſchelbrücke eingeſchlafen war, eine 
ſilberne Cylinderuhr mit der Inſchrift „R. W. Berlin, Louisenstrasse Nr. 776; 
einer Reſtaurateursfrau am Wäldchen ein Zehnmarkſtück; einem Reſtau⸗ 
rateur vom Matthiasplatz eine Partie Wäſche und mehrere Küchengerätb⸗ 
ſchaften. — Abhanden gekommen iſt einer Wittwe von der Gartenſtraße 
ein Granatenarmband, einem Fräulein von der Altbüßerſtraße ein vers 
goldetes Armband, einer Dame auf der Ernſtſtraße 2 goldene Trauringe, 

ravirt „E. V. F. 19. 7. 70.“ und „H. G. 19. 7. 70.“; einer Buchhalters⸗ 
au von der Tauentzienſtraße ein Portemonnaie, enthaltend einen zer⸗ 
brochenen goldenen Ring, einige Conſum⸗Marken und 25 M. in Gold. — 
Gefunden wurden 2 goldene Brochen, ein goldener Trauring mit Gravirung, 
eine Brieftaſche mit diverſen Photographien und Schriſtſtücken, 2 Paar 
Strümpfe, eine Nickelbroche, ein Corallenarmband und eine ſilberne 
Cylinderuhr. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des 
Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


Vom geſtrigen Gewitter find uns aus der Provinz folgende 
Berichte zugegangen: 

r. Brieg, 4. Juni. Vergangene Nacht von 12 bis nach 1 Uhr ent⸗ 
lud ſich über unſere Gegend ein ſchweres Gewitter. Dabei gingen große 
. eg bernieder; der Regen hielt bis heute früh an. Auch im 
Gebiete des Oberlaufes der Oder müſſen ſtarke Regengüſſe gefallen ſein, 
da der Strom heute Morgen Wachswaſſer zeigte. . 

—oe. Bunzlau, 4. Juni. Am Himmelfahrtstage entlud ſich in den 
ſpäten Nachmitkagsſtunden über unſere Stadt und Umgegend wieder ein 
ſchweres Gewitter, welches mehrere Stunden anhielt und mit einem 
wolkenbruchartigen Regen endete. Hoffentlich haben die Waſſermaſſen, 
die unabläſſig vom Himmel herniederſtrömten, unſerer auf den Feldern 
in beſter Blüthe ſtehenden Ernte, welche in dieſem Jahre eine recht gute 

u werden verſpricht, nichts geſchadet. In dem benachbarten Lorenz⸗ 
orf ſoll geſtern Nachmittag ein Mann vom Blitz erſchlagen worden ſein. 

O Konſtadt, 4. Juni. Heut in der frühen Morgenſtunde zog von 
Weſten kommend, ein heftiges Gewitter mit ſtarken Donnerſchlägen über 
unſerer Stadt und Umgegend auf. Ein Blitzſtrahl traf den hieſigen 
Spritzenſchuppen und zündete. Das Feuer wurde durch ſchleunige Hilfe 
bald gelöſcht. Der langerſehnte Regen fiel in ziemlicher Menge und 
erfriſchte die Feldfluren, Menſchen und Thiere nach einer faſt tropi⸗ 
ſchen Hitze. 

A. Von der Schneekoppe, 4. Juni. 8 Eine unge⸗ 
mein ſeltene und höchſt intereſſante Naturerſcheinung hatten Diejenigen zu 
beobachten Gelegenheit, welche am Himmelfahrtstage die Schneekoppe be⸗ 
ſuchten. Nach der Schwüle des Vormittags zogen von Böhmen her ſchwere 
dunkle Wolken in der Höhe des 5 Kammes über das Ge⸗ 
birge, welche dann ihre Waſſermaſſen in den Melzer⸗ und Eulengrund er⸗ 
goſſen. Im Weſten war der Himmel klar und die Nachmittags 3 Uhr 
noch ziemlich hoch ſtehende Sonne beleuchtete von oben herab den Regen. 
Die Folge davon war das Entſtehen eines prächtigen Regenbogens tief 
unter dem Beſchauer im Grunde. Die Breite des Regenbogens betrug 
ungefähr das Vierfache der für gewöhnlich beobachteten; von intenſivem 
Glanze waren die bekannten ſieben Farben. Nach ungefähr einer Viertel⸗ 
ſtunde verſchwand die von Allen bewunderte prächtige Erſcheinung und es 
entwickelte ſich ein Gewitter, welches unter der Höhe der Koppe blieb und 
faſt eine Stunde dauerte. 


5s. Waldenburg, 4. Juni. [Auf der Grube verunglückt.] Am 
Mittwoch wurde hier ein Schlepper beerdigt, welcher am Sonnabende 
vorher auf dem Wrangelſchacht ſein Leben verloren hatte. Derſelbe ar⸗ 
beitete nämlich mit einem Hauer zuſammen, welcher mehrere Löcher ge⸗ 
bohrt und dieſelben mit Sprengſtoff gefüllt hatte. Nachdem ſich beide 
Bergleute, da die Schüſſe mittelſt der Batterie losgebrannt werden ſollten, 
ſchon von dem Ort entfernt hatten, ging der Schlepper dorthin noch ein⸗ 
mal zurück, um ſich die zurückgelaſſene Weſte und Uhr zu holen. In dem⸗ 
ſelben Augenblicke entluden ſich die Schüſſe und zerriſſen dem Unglücklichen 
Hals und Bruſt, ſo daß augenblicklich der Tod erfolgte. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 

Berlin, 4. Juni. Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich heute 
mit einer Reihe kleinerer Vorlagen. Zunächſt wurde in dritter 
Leſung ohne erhebliche Debatte die Geſindeordnung für die Provinz 
Heſſen⸗Naſſau nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung definitiv genehmigt. 
Der Geſetzentwurf, betreffend die Cantongefängniſſe in der Rhein⸗ 
provinz, paſſirte die zweite Leſung, wobei ſich, wie im vorigen Jahre, 
eine längere Debatte zwiſchen den allein betheiligten rheiniſchen Ab⸗ 
geordneten darüber entſpann, ob die Strafgelder, wie bisher, den 
Gemeindekaſſen oder, wie es die Regierungsvorlage beſagte der 
Staatskaſſe zufließen ſollen. Die Commiſſion hatte dieſe Beſtimmung 
des Regierungsentwurfs geſtrichen, ſie wurde aber nach einem An⸗ 
trage Barth⸗Eberty⸗Lyncker wiederhergeſtellt. Der Geſetzentwurf 
wird in dieſer Seſſion ſchwerlich noch zur Erledigung kommen, da 
Dr. Windthorſt gegen die vom Präſidenten vorgeſchlagene dritte Berathung 
für morgen Einwand erhob, wozu er nach der Geſchäftsordnung berechtigt iſt, 
ſeine Erledigung aber weſentlich davon abhängig, daß er morgen 
definitiv zur Annahme gelangt wäre. Der vom Abg. Seer ein⸗ 
gebrachte Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung der Beſtimmungen 
über den Verkehr auf den Kunſtſtraßen (Neuregelung der Beſtim⸗ 
mungen über die Radfelgenbreite bei Laſtwagen) wurde in zweiter 
Leſung angenommen. Der Antragſteller hatte als Geltungsbereich 
für das Geſetz die ganze Monarchie in Ausſicht genommen, die 
Commiſſion hatte ihn dagegen nur auf Pofen und Weſtpreußen be⸗ 
ſchränkt, alſo eine Art unpolitiſcher Polenvorlage daraus gemacht; 
heute wurde dieſen beiden Provinzen auf Antrag des Abg. v. Huene 
noch Schleſien hinzugefügt. Morgen, in der letzten Sitzung vor 
Pfingſten, findet die wiederholte Abſtimmung über das volniſche 


Lehrer⸗Anſtellungs⸗Geſetz, ſowie die dritte Berathung des Antrages 


Seer ſtatt. 
Abgeordnetenhaus. 75 Mau vom 4. Juni. 
. 


iniſtertiſche:; Maybach und Commiſſarien. 
Bu er Beratung des Geſetzentwurfs für die Provinz Heſſen⸗ 
Naſſau mit Ausſchluß der ehemals baieriſchen Gebietstheile, betreffend die 
Verletzung der Dienſtpflichten des Geſindes, bemerkt f 
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l 9 N ürfnißfrage ſei durchaus nicht hinreichend erörtert, | Berlin, 4. Juni. 
ges Ausnahme⸗Strafgeſetz zu erlaſſen. er um fo 4 7 

vorſichtiger ſein, als das Geſetz gewiſſermaßen ein ſocialariſtokratiſches ſei, 

von welcher Schattirung man unſere ſocialpolitiſchen Maßnahmen N 

fernhalten müſſe. In dem Geſetz ſei nur vom Schutz der beſitzenden Klaſſe 

die Rede, während das Gegengewicht, der Schutz der dienenden, fehle. 

Redner bittet, das Geſetz abzulehnen. 

Abg. Bork erblickt in dem Geſetz die Ausfüllung einer nach dem noth⸗ 
wendigen Wegfall des Züchtigungsrechtes entſtandenen Lücke und die einzig 
rich Löſung des unſtreitig vorhandenen Bedürfniſſes. 

Abg. Wißmann: Der Hauptmangel des Geſetzentwurfs 18 darin, 
daß der $ 1 deſſelben ganz allgemein von „Widerſpenſtigkeit des Geſindes 
gegen die Befehle der Hertſchaft⸗ ſpricht, ohne daß die Art der Befehle, 
deren Nichtbefolgung Strafe nach ſich ziehen ſolle, bezeichnet iſt. Außerdem 
iſt die Vorlage durchaus einſeitig ohne Rückſichtnahme auf das Intereſſe 
der Dienſtboten gegenüber der Herrſchaft abgefaßt und darum ungerecht. 

Abg. Althaus ſpricht ſich für die Annahme des Geſetzentwurfs aus. 

Abg. Spahn hält es für falſch, daß ein Particularſtaat mit einem 
Ausnahmegeſetz 1195 eine beſtimmte Arbeiterklaſſe vorgehen dürfe, um ſo 
mehr, da das Reich im Begriff iſt, die Geſindeverhältniſſe im deutſchen 
Civilgeſetzbuch Bu regeln. 3 

Abg. Gerlich wirft den Gegnern vor, daß fie von den Verhältniſſen 
auf dem Lande nichts verſtänden. Das Geſetz ſei gerade zum Schutze der 
kleinen Landwirthe, nicht des Großgrundbeſitzes beſtimmt. Für den Land: 
wirth handele es ſich bei einem Contractbruche des Geſindes um weit 
höhere Summen als bei Contractbrüchen im Handwerkerſtande. Deshalb 
müßten auch die Landwirthe mehr geſchützt werden. Das Geſetz befrie⸗ 
dige ein dringendes Bedürfnißß. 0 

Abg. Dirichlet: Diejenigen Landwirthe, welche erſt der polizeilichen 
Hilfe bedürfen, um die Dienſtboten zur Pflichterfüllung zu zwingen, ſind 
uͤberhaupt von vornherein „aufgeſchrieben“. Der Weizen wird durch 
polizeiliches Eingreifen wahrhaftig nicht vor dem Verregnen geſchützt. 
Ehe die Polizei den Dienſtboten zurückbringt, iſt der Weizen längſt ver⸗ 
fault oder ausgewachſen. Das Verhältniß zwiſchen Herr und Geſinde 
muß gerade bei der Landwirthſchaft auf anderen haltbareren Grundlagen 
beruhen, als auf Polizeigewalt. N 

§ 1 wird hierauf von einer aus Conſervativen und Nationalliberalen 
beſtehenden Majorität angenommen; desgleichen der Reſt des Geſetzes. 

Abg. Cahensly 5 in der Ueberſchrift ſtatt „für die Provinz 
Heſſen⸗Naſſau“ zu ſetzen, „für den Regierungsbezirk Caſſel“, er weiſt 
darauf hin, daß alle naſſauiſchen Abgeordneten ſich gegen das Geſetz aus⸗ 
geſprochen haben, daß es daher auch wohl 1 t ſei, das Geſetz nur 
auf die nicht naſſauiſchen Theile der Provinz, d. h. die heſſiſchen Landes⸗ 
theile des 1 Det Caſſel, auszudehnen. 

1 Schreiben (Marburg) bemerkt, daß ſich der Abg. Bork, welcher 
einen Wahlkreis des Regierungsbezirks Wiesbaden vertrete, für das Geſetz 
e habe. x 

bg. Cahensly erklärt, daß der vom Abg. Bork vertretene Wahlkreis 
Biedenkopf ein uralt heſſiſcher ſei, der erſt in der letzten Zeit dem Re⸗ 
gierungsbezirk Wiesbaden augetbeitt ſei. (Heiterkeit.) 

Abg. Bork: Wenn die Eigenſchaft als Naſſauer nöthig iſt, um für 
dieſes Geſetz zu ſtimmen, ſo will ich zur Beruhigung des Herrn Abg. 
Cahensly nur bemerken, daß meine Großmutter eine geborene Naſſauerin 
war. (Große Heiterkeit.) . 

Unter Ablehnung des Antrags Cahensly wird die Ueberſchrift unver⸗ 
ändert genehmigt. a 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend die 
Cantongefängniſſe in der Rheinprovinz 

Nach der Vorlage ſoll den Gemeinden die Verpflichtung, die Canton⸗ 
efängniſſe zu bauen und zu unterhalten und für die darin ee en⸗ 
en Straß efangenen zu ſorgen, abgenommen werden. Das Eigenthum 

an den 3 5 — Gefängniſſen geht auf den Staat über. Nur da, wo 
die Gebäude gleichzeitig anderen Gemeindezwecken dienen, bleibt das 

Eigenthum den Gemeinden, während der Staat nur die Mitbenutzung der 

Gefängniſſe behält. A Conſequenz dieſer Aenderung ſollen nach $ 5 der 

Vorlage die wegen Vergehen und Uebertretungen gerichtlich feſtgeſetzten 

Geldſtrafen nicht mehr den Gemeinden oder dem Polizei⸗ und Zucht⸗ 

polizei⸗Strafgelderfonds, ſondern der Staatskaſſe zufließen. Während die 

Commiſſion im Uebrigen den Entwurf ohne weſentliche Veränderung an⸗ 

genommen hat, will fie dieſen § 5 ſtreichen. 

Die Abgg. Barth, Eberty und von Lyncker beantragen die 

Wiederherſtellung des § 5, während der Abg. Lehmann für den Fall der 

Annahme der Regierungsvorlage als Erſatz für die dem Provinzialverbande 

entzogenen Strafgelder eine jährliche Rente von 120000 Mark dieſem zu⸗ 
weiſen will. E 9 TR 

Miniſterialdirector von Zaſtrow befürwortet die Wiederherſtellung der 
Regierungsvorlage. x 2 

In demſelben Sinne äußern ſich die Abgg. von Lyncker und von 
Benda unter Hinweis darauf, daß die Ablehnung des $ 5 in der Com⸗ 
miſſion nur mit Stimmengleichheit erfolgt iſt, während die Abgg. Jor⸗ 
dan, Lehmann, Menken und von Eynern übereinſtimmend aus⸗ 
führen, daß die Strafgelder keineswegs lediglich zur Unterbaltung der Ge: 
fängniſſe ſeitens der Gemeinden verwendet ſeien, der Fiscus alſo aus den 
aufkommenden Summen auch nur ſo viel mit Recht beanſpruchen könnte, 
als er zur Unterhaltung der Gefängniſſe bedürfe. F 

Geh. Juſtizrath Starke verwahrt die Staatsregierung gegen die 
Inſinuation, als ob es mit dem 8 5 auf eine widerrechtliche Bereicherung 
des Fiscus auf Koſten der Gemeinden abgeſehen ſei. »Der bauliche Zu⸗ 
ſtand der Cantongefängniſſe in der Rheinprovinz ſei ſchauderhaft; beſtehe 
eine Unterhaltungspflicht, To müſſe die Unterhaltung auch eine ordentliche 
ſein. Unrecht ſolle den Gemeinden nicht geſchehen. Könnten über die 
Unterhaltungskoſten hinaus gegründete Anſprüche geltend gemacht werden, 
ſo würden dieſe auch anerkannt werden. Die Regierung wolle keine Be⸗ 

ünſtigung, aber auch keine Benachtheiligung. Die Rheinprovinz faſſe die 

Natur der ihr mit dieſen Strafgeldern überwieſenen Dotation irrthümlich 

auf. Der Herr Commiſſar ſchließt mit einem Appell an den Patriotismus 
der ſämmtlichen Mitglieder des Hauſes, der Rheinländer, wie der anderen: 

„Seien Sie alle gute Preußen und nehmen Sie die Vorlage an!“ (Heiter: 

keit und Beifall; Abg. Kantak ruft dem Abg. v. Eynern zu: Sehen Sie, 

Sie ſind auch kein guter Preuße! Große Heiterkeit.) 

$ 5 wird unter Ablehnung des Antrages Lehmann, entgegen dem Com⸗ 
miſſionsbeſchluß, wieder hergeſtellt. f f f 

Gegen den Reſt des Geſetzes, die 88 6 und 7, wird ein Widerſpruch 
nicht erhoben. 

Es folgt die zweite Berathung des Antrages des Abg. Seer, betreffend 
die Abänderung der Königl. Verordnung vom 17. März 1839, 
betreffend den Verkehr auf den Kunſtſtraßen, und der Königl. 
Verordnung vom 12. April 1840, betreffend die Modifica⸗ 
tion des $ 1 der Verordnung vom 17. März 1839 wegen des 
Verkehrs auf den Kunſtſtraßen. Nach dem Beſchluß der 19. Com⸗ 
miſſion ſoll für die Provinzen Weſtpreußen und Poſen für Laſtfuhrwerke 
bei einer Ladung von mehr als 1000 bis 2000 Klgr. einſchließlich auf 
vierrädrigem Fuhrwerk 2 5 mehr als 500 bis 1400 Kilogr. einſchließlich 
auf zweirädigem Fuhrwerk eine Breite der Radfelgenbeſchläge von weniger 
a 5 4 J (10,46 Centimeter) bis herab zu 6,5 Centimeter einſchließlich 

eſtattet ſein. 

1 Abg. v. Huene beantragt die Ausdehnung dieſer Beſtimmungen auf 

die Provinz Schleſien. 
bg. v. Minnigerode will das Geltungsbereich des vom Abg. Seer 
beantragten Geſetzentwurfes auf die Provinz Poſen beſchränken und die 

Aenderung des in Weſtpreußen beſtehenden Zuſtandes der für die nächſte 

Seſſion in Ausſicht geſtellten generellen Reformgeſetzgebung auf dieſem 
Gebiet überlaſſen. R } 

Nach kurzer Debatte wird der Antrag v. Huene angenommen, der An⸗ 
trag v. Minnigerode verworfen. Mit dieſer Modification gelangt der 
Commiſſionsbeſchluß zur Annahme, desgleichen folgende Reſolution, welche 
die Commiſſion gleichfalls vorſchlägt: Die königliche Staatsregierung auf⸗ 
zufordern, ſo weit ſich das Bedürfniß herausgeſtellt hat, die nothwendig 

ewordenen Abänderungen der Verordnung vom 1755 März 1839 und der 

binetsordre vom 12. April 1840 im Wege der Provinzialgeſetzgebung, 
* weit 3 durch ein allgemeines Landesgeſetz ſchleunigſt 
erbeiführen zu wollen. 
ierauf vertagt ſich das Haus. Schluß 4 Uhr. 3 
ächſte Sitzung: Sonnabend 10 Uhr. (Nochmalige Abſtimmung über 
das Lehreranſtellungsgeſetz für die polniſchen Landestheile, dritte Berathung 
des Antrages Sen) 


Berlin, 4. Juni. Der Bundesrath hat heute eine Plenar: 
ſitzung abgehalten. Die Tagesordnung enthielt nur Vorlagen von 
untergeordneter Bedeutung. Der vom Reichstag angenommene Antrag 
Jagdzewoki, betr. die Gerichtsſprache in den ehemals polniſchen Landes⸗ 
heilen, wurde vom Bundesrathe abgelehnt. 


Kaiſer, geſtern vom Kronprinzen empfangen und zum Diner geladen 


worden war, hat ſich geſtern Abend, einer Einladung des Reichs⸗ 
kanzlers folgend, nach Friedrichsruhe begeben. 

* Berlin, 4. Juni. Die Dienſtreiſen des Oberhofmarſchalls 
Grafen Perponcher nach Königsberg und Kiel werden von Conjectural⸗ 
politikern mit einer bevorſtehenden Kaiſerentrevue in Verbindung ge⸗ 
bracht. Irgend etwas Sicheres darüber iſt nicht bekannt. 

* Berlin, 4. Juni. Nach dem negativen Verlauf der Com: 
miſſionsberathung über die Branntweinſteuer läge die 
Vermuthung nicht fern, daß es zur zweiten Leſung des Geſetzes im 
Reichstage gar nicht mehr kommen werde, ich erfahre aber, daß die 
Regierung auf dieſer Berathung beſteht. In der heutigen Sitzung 
der Branntweinſteuercommiſſton brach Finanzminiſter von Scholz 
endlich ſein Schweigen. Er erklärte, er wolle ſich ganz offen und 
ehrlich ausſprechen und gab dann ein ziemlich objectives, aber recht 
elegiſches Referat über den bisherigen Verlauf der Commiſſions⸗ 
arbeiten, die Schuld an dem negativen Reſultat ſo ziemlich allen 
Parteien mit Ausnahme der Nationalliberalen zuſchiebend. Selbſt 
den Steuerfaß von 25 Mark wies er nicht direct zurück in der 
Hoffnung, daß ſich über die Höhe noch im Plenum werde reden laſſen, 
wenn nur die Cpmmiſſion das Geſetz im Uebrigen fertig ſtellen wolle. 
Da dazu aber keine Ausſicht ſei, ſo habe es auch keinen Zweck, die 
Rickert'ſchen Fragen nach den Bedürfniſſen und den Verwendungs⸗ 
zwecken ſpeciell zu beantworten. Wenn der Reichstag zeige, daß er 
etwas zu Stande bringen könne, würde die Regierung zur Beant⸗ 
wortung bereit ſein, er als einzelnes Mitglied des Bundesraths könne 
dies nicht; jedoch habe er über die Bedürfniſſe in Preußen bereits 
die Ausarbeitung einer Denkſchrift angeordnet. Die freiſinnigen Mit⸗ 
glieder der Commiſſion, namentlich Rickert, wieſen nochmals nach, da 
über das Bedürfniß außer allgemeinen Redensarten nichts mitgetheilt 
worden ſei. Aus den Erklärungen der Conſervativen, beſonders des 
Herrn von Mirbach, ging klar hervor, daß ſie kein Geſetz zu Stande 
kommen laſſen wollen, welches den Brennern nicht die bedeutenden 
Vortheile ſichert, die der conſervative Entwurf enthielt. Aehnlich 
ſprach ſich auch der Pole Micielskt aus, der ſich noch agrariſcher ge⸗ 
berdete, wie die Conſervativen. Das Centrum blieb dabei, daß es 
ohne nachgewieſene weitere Bedürfniſſe eine Steuer von mehr als 
25 Mark pro Hectoliter nicht bewilligen könne. Trotz dieſer Sach⸗ 
lage plaidirte Herr Buhl noch eifrig für die Annahme des erſten 
Paragraphen; derſelbe wurde aber gegen 8 Stimmen und die fol⸗ 
genden Paragraphen debattelos faſt einſtimmig abgelehnt. Damit 
war das Geſetz im Ganzen gefallen. Der Abg. Spahn ſoll ſchrift⸗ 
lichen Bericht erſtatten; derſelbe ſoll am 22. Juni verleſen werden. 

* Berlin, 4. Juni. Aus Wien wird hieſigen Blättern depeſchirt: 
In Laibach fand geſtern die Enthüllung des Anaſtaſius⸗Grün⸗Denk⸗ 
mals ſtatt. Da der Landespräſident Winckler auf den bekannten 
Beſchluß des Gemeinderaths nur geantwort, er könne die Feier nicht 
als eine Provocation betrachten, da er nur dem Turnverein eine 
corporative Theilnahme erlaubte und auch dieſem den kürzeſten Weg 
durch die Staßen vorſchrieb, genirten ſich die Slovenen um ſo weniger, 
allerlei Exceſſe bei der geſtrigen Feier zu begehen. Die Deputationen 
der fremden Turnvereine wurden bei der Fahrt zum Feſtplatz von 
Tauſenden mit Pfeifen und Pereatrufen empfangen. Auf dem Rück⸗ 
weg wurden die fremden und die einheimiſchen Feſttheilnehmer von 
tauſendfachen feindlichen Zurufen und Schimpfereien begleitet. Die 
Gensdarmerie und die Polizei, welche die Straßen zum Feſtplatz ab⸗ 
ſperren mußten, verhafteten mehrere Demonſtranten, welche zu Gewalt⸗ 
thaten aufreizten. Vor dem Caſinogarten fanden lärmende Demon⸗ 
ſtrationen ſtatt, bis die Maſſen auseinandergetrieben wurden. Abends 
bei dem Feſteommers erfolgten weitere Demonſtrationen, wobei neuer: 
liche Verhaftungen ſtattfinden mußten. Um halb neun Uhr Abends 
wurde die Lage derart, daß der Landespräſident Militär requiriren 
mußte. Trotzdem dauerten die Scandale fort. Als um Mitternacht 
die auswärtigen Turner den Weg zum Bahnhof antreten wollten, 
mußten ſie von einem Militärcarré umgeben werden. Trotzdem 
drängten die Maſſen nach und das Militär konnte nur mühſam das 
Schlimmſte verhüten. Soweit die bisher vorliegenden Meldungen. 

Petersburg, 4. Juni. Es zeigt ſich ein enormer Zudrang 
für Zeichnungen auf die neueſte Eiſenbahnrente. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 4. Juni. Der Bundesrath beſchloß, dem Antrage des 
Ausſchuſſes, betreffend die Errichtung einer phyſikaliſch-techniſchen 
Reichsanſtalt, zuzuſtimmen, dagegen der vom Reichstage am 7. April 
beſchloſſenen Abänderung des § 187 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes 
die Zuſtimmung zu verſagen. 

Nordhauſen, 4. Juni. Zwiſchen Herreden und Hochſtedt (im 
Landkreiſe Nordhauſen) iſt abermals ein Wolkenbruch niedergegangen, 
wodurch mehrere Häuſer eingeſtürzt und Brücken, darunter eine 
größere eiſerne, fortgeſchwemmt wurden. 

Hamburg, 4. Juni. Der „Hamburger Correſpondent“ meldet: 
Erzbiſchof Dinder iſt geſtern Abend zu einem Beſuch des Fürſten 
Bismarck in Friedrichsruh eingetroffen. 

Münden, 3. Juni. Die Prinzeffin Ludwig Ferdinand iſt heute 
von einem Sohne entbunden worden. 

Wien, 3. Juni. Zu Ehren des Prinzen Friedrich Auguſt von 
Sachſen fand heute in Schönbrunn ein Galadiner bei dem Kaiſer 
fiatt, an welchem auch der Kronprinz Rudolf und feine Gemahlin 
ſowie die übrigen hier anweſenden Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes 
und der ſächſiſche Geſandte theilnahmen. 

Wien, 4. Juni. Der Zollausſchuß berieth den Petroleumzoll, 
lehnte mit 18 gegen 11 Stimmen den Antrag Sueß ab und nahm 
ebenfalls mit 18 gegen 11 Stimmen die Regierungsvorlage mit dem 
Amendement Abrahamovicz, den Zoll für Rohpetroleum auf zwei 
Gulden zu erhöhen, an. Der Finanzminiſter hatte erklärt, er wolle 
die von Abrahamovicz beantragte einfache Erhöhung dem Miniſter⸗ 
rathe vorlegen. 

Wien, 4. Juni. Die durch die ungariſche Creditbank vertretene 
Finanzgruppe übernahm die zur Bedeckung des Nachtrags⸗ Credits 
emittirten 22 Millionen ungariſche Notenrente zu firem Courſe. 

VBrüſſel, 4. Juni. Heute begann vor dem Geſchwornengerichte 
der Proceß gegen den Advocaten Defuiffenur als Herausgeber und 
gegen Maheau als Drucker des „Catechisme du Peuple“. 


Handels-Zeitung . 
Breslau, 4. Juni. 

© Vom oberschlesischen Bisenmarkte können wir leider noch 
keine günstigeren Meldungen bringen. Der Zustand fortschreitender 
Steigerung der Lagerbestände in Folge unbehobener Ueberproduction 
dauert weiter an, und da bei einzelnen, mit unverkauften und unver- 
känflichen Roheisenlägern am meisten belasteten Hochofenwerken in 
Folge der ungemein hohen, darin festgelegten Betriebscapitalien die 
theilweise Verwerthung der Bestände immer dringender wird, kann es 
nicht Wunder nehmen, wenn Angebote auf grössere Quanten Roheisen 
zu Preisen auftauchen, welche bereits ca. 1 Mark unter den normalen 


auflust ist aber selbst bei solch abnormen Preisofferten nicht anzu- 


regen; man hatte eben schon so lange verlustbringende Preisnotirun- 
gen seitens der Roheisen-Producenten vor Augen, dass man sich an 


dieselben gewöhnte und einen so ständigen Preisrückgang weit unter 
das Niveau des für möglich gehaltenen durchgemacht, dass irgend 
welches Vertrauen in weitsichtigere Engagements, so lange keine 
Grundlage für Rückkehr normaler Verhältnisse effeetiv vorliegt, weder 
gefunden noch erweckt werden kann. Diese Basis für eine Aufbesse- 
rung der Situstion ist aber, nachdem sich kein Mehrabsatz von Roh- 
eisen weder im Inlande noch im Exportwege erzwingen lässt, nur in 
Anpassung des produeirten Roheisenquantums zu dem vorliegenden 
Bedarf zu erreichen und je grösserer Vorrath durch die langandauernde 
Mehrproduction auf dem Roheisenmarkte lastet, desto mehr Hochofen 
müssen vorübergehende Kaltlegung erfahren, um ein baldiges Gleich- 
gewicht zwischen Angebot und Nachfrage hergestellt zu sehen. Es ist 
sehr bedauerlich, dass nicht alle betheiligten Werke die zwingende 
Nothwendigkeit dieser Massnahme einsehen und die dementsprechen- 
den Consequenzen tragen wollen, vielmehr weitere Verwirthschaftung 
der Capitalien durch Verlängerung der Absatz- und Verkehrsmisere 
vorziehen, 

Das Geschäft in Walzeisen nimmt einen lebhaften Fortgang; der Ba- 
darf in grobem Stabeisen, wie in Fein-Fagoneisen-Sorten erweist sich 
als anhaltend befriedigend, und ist sonach ein guter Eingang von Speci- 
fieationen aus allen Theilen des für hiesiges Revier erreichbaren Ab- 
satzgebietes zu verzeichnen. Den Werken ist also flotte Beschäftigung 
gesichert, auch für spätere Termine, nachdem bereits umfangreiche 
neue Engagements für das 3. Quartal vorliegen. Freilich sind die 
Preise ungemein gedrückt, da für Schlesien und Posen Grobeisen mit 


B 9,75 Mark, für das übrige Absatzgebiet mit 9,50 Mark Grundpreis ab 


Werk in Polge des Aufschubes der projectirten allgemeinen Preiseini- 
gung im Revier gehandelt wird. 

Die Draht-Industrie ist bei ebenfalls verlustbringendstem Preisstande 
für sämmtliche Fabrikate mit massenhafter Arbeit versorgt, und drängen 
sich die Ordres noch immer derartig zusammen, dass[den gestellten Liefer- 
terminen nicht annähernd entsprochen werden kann. Auch Rumänien 
kommt mit grösseren Ordres heran, da in Folge Scheiterns der Zoll- 
verständigung zwischen Oesterreich-Ungarn und Rumänien die öster- 
reichischen Eisenbahnen die Sätze des rumänisch-deutschen Gütertarifs 
per 31. Juli gekündigt haben, um Rumänien die bisherige Einfuhr 
deutscher Waaren zu erschweren oder zu verlegen. Demgemäss will 
Rumänien die Zeit bis Ende Juli noch mit reichlicher Versorgung des 
diesjährigen Bedarfs an Eisen und Eisenwaaren aus hiesigem Reviere 
ausnützen, 


r. Schweidnitz, 3. Juni. Die Handelskammer für die 
Kreise Reichenbach, Schweidnitz und Waldenburg hielt am 2. d. Mts. 
unter dem Vorsitz des kgl. Commerzienrathes Dr. E. Websky-Wüste- 
waltersdorf im Stadtverordneten Sitzungssaal zu Schweidnitz eine öffent- 
liche Plenar-Conferenz ab, in welcher der Jahresbericht der. Handels- 
kammer pro 1885 den Hauptgegenstand der Berathung bildete, Die Ein- 
leitung zu diesem Bericht sagt: „Der allgemeine Character der Geschäfts- 
lage blieb in den ersten . des Jahres 1885 derselbe wie im 
Jahre 1884. Der Consum der Fabrikate war ein regelmässiger; er ent- 
sprach der Grösse der Fabrication. Allerdings zeigten die Preise der 

aaren eine weitere Neigung abzubröckeln, was immerhin darauf hin- 
wies, dass die Fabrication etwas zu gross war; das Geschäft blieb jedoch: 
im Allgemeinen gesund. Iu der Mitte des Jahres begannen die Klagen 
darüber laut zu werden, dass die Zahl schlechter eingingen; doch 
war Niemand auf eine so ungünstige taltung des Geschäfts vor- 
bereitet, wie sie im letzten Drittheil des Jahres eintrat. Der Waaren- 
absatz stockte in den letzten Monaten des Jahres in Besorgniss erregender 
Weise und nahmen die Preisverschlechterungen vielfach Dimensionen. 
an, wie sie kaum vorher gefürchtet worden waren, so dass die Fabri- 
kanten das neue Jahr mit grossen Besorgnissen begonnen haben. Wenn 
wir schon im vorigen Jahresberichte die Anzeichen einer allgemeinen 
Ueberproduction zu bemerken 33 und die Ursachen derselben in 
einer weitern Verbreitung der Anwendung unserer grossen Erfindungen 
auf dem Gebiete der realen Wissenschaften suchten, und wenn wir die 
Befürchtung aussprachen, dass dieselben sich in immer steigendem 
Masse geltend machen würden, so hat sich diese Befürchtung leider im 
letzten Jahre nur zu sehr bewahrheitet. Gemildert werden unter sonst 
gleich bleibenden Verhältnissen die nachtheiligen Folgen der Ueber- 
8 insofern dieselben in einer übermässigen Verbilligung der 

aaren bestehen, in der Regel dadurch, dass von den billigen Waaren eine 
grössere Masse consumirt wird, und der steigende Verbrauch die Ueber- 
production verhältnissmässig schnell wieder einholt. Wenn auch die 
Erträge aus dem Gewerbe in solchen Zeiten geringer sind, so be- 
fanden sich diejenigen, welche auf einen festen Arbeitslohn oder auf 
die Einkünfte aus fest angelegten Capitalien angewiesen sind, gegen- 
über den niedrigen Waarenpreisen in einer günstigen Situation und 
ihre Kaufkraft wächst. Leider leben wir jedoch in einer Zeit, im 
welcher die Capitalrente schnell sinkt, und das verschlechtert die ganze 
gewerbliche Lage wesentlich und lässt befürchten, dass die gewerb- 
liche. Krisis länger dauert und schwerer zu eivem günstigen Um- 
schwunge gelangt, als es unter anderen Verhältnissen der Fall wäre. 
Es kommt dazu, dass auch das im Grund und Boden angelegte Capital 
der Landwirthschaft, insofern e8 nicht zum fundirten Capital zu rechnen 
ist, in Folge der niedrigen Preise der ländlichen Producte sich sehr 
schlecht verzinst und die Besitzer zu einer Reduction ihrer Ausgaben 
zwingt. Aber nicht blos die Capitalrente und der Ertrag von Grund 
und Boden ist gesunken sondern auch der Gesammtverdienst der 

ossen Masse der r ichen Arbeiter muss zurückgegangen 8 

enn der Consum der gewöhnlichen Verbrauchsartikel stockt fast mel 
als der der theuren Waaren, trotzdem die Lebensmittelpreise sehr 5 
sind. Aus den Mittheilungen über die Lohnsätze, welche der Hen An 
kammer vorliegen, geht nun zwar nicht hervor, dass dieselben Aa 1 
grösseren Fabri zurückgegangen sind; es kann also 
eine Verminderung des Gesammtverdienstes nicht entstanden „ 
die Reduction des Arbeiter- Personals fand nur sehr sporadisch Kürzungen 
in grösseren erhältnissen wurden in den letzten Monaten Veltständigen 
der Arbeitszeit mitgetheilt; am meisten aber haben sicher dieni r Arbeiter 
Arbeiter eingebüsst, und rührt von dem Minderverdienst en welcher 
wahrscheinlich der Hauptverlust am Gesammtarbeitslohn® tuirt sind n 
den Minderconsum veranlasst. Verhältnissmässig günstig el goch ist ihr 
Diejenigen, welche sich eines festen Gehaltes ertreusninderen Klass 
Gesammtbudget im Verhältniss zu den Einnahmen letzteren a 
zu gering, um den zurückgegangenen Consum den im Inlande 
gleichen. Naturgemäss versuchen die Fabriken +; nach dem Au 8 
zurückgehenden Consum durch einen grösseren And es besonders 418 
lande auszugleichen. Unter unseren Industrien dustrie, die Maschin eu 
Porzellan- und Spiegelglas-Industrie, die Textil- che schon jetzt weg Sun 
Fabrikation und die Zündholz-Fabrikation, , ingestellt, inwieweit 7 
lich am Export partieipiren. Es bleibt ab Die Schwieri — es 
ihnen gelingen wird, ihren Export anszudeb® anch hier, da di 8 eiten, 
mit welchen sie zu kümpfen haben, worden sind und © Schutz- 
zölle anderer Staaten mehrfach er cher Lage wi die an- 
deren europäischen Länder sich hien, ebenfalls j} e Deutsch- 
land befinden und das Bedürfniss 
zu vermehren. In Folge dessen „on 
dem Auslande vielfach so niedingen 
dass es kaum möglich ist, mil erzehte, nicht drin 
Wir können, heisst es in dem er Rohmaterialien gend genug davor 
warnen, auf eine Besteuerung in Bezug auf Flach serer Textil-In- 
dustrie einzugehen, die wage worden ist, wi und in neuester 
Zeit in Bezug auf Wolle Ladustrie und ist d ir besitzen in beiden 
Branchen hochentwickelte Jaszen von sehr groge, „port in leinen an 
und namentlich wollenen Vieicht durch Zoll wer Bedeutung und eine 
reiche Erwerbsquelle, die och wurde die T © auf Rohmaterialien ver- 
stopft werden könnte. ie über die hätigkeit der industriellen 
Kreise durch die Bag bie Hand 
in Anspruch genomm 

} 


Beschränkun der Sonntagsarbeit 
elskammer hat über re Frage 


u 


sich im Allgemeinen dahin 
ten Wahrnehmungen die h 
Grossindustrie seit längerer Zeit stetige Fortschritte gemacht hat und 
zwar hauptsächlich, weil die Sitte, dem Ruhebedürfniss Rechnung zu 
tragen, sich immer mehr einbürgert und zur Gelttung bringt. Sie ist 
deshalb überzeugt, dass eine weitere Ausdehnung, der Pe ruhe 
aus dem eigenen sittlichen Antriebe der Betheiligten überall da vor 
sich gehen wird, wo eine Unterbrechung der Arbeit ohne wesentliche 
wirthschaftliche Nachtheile sich ermöglichen lässt, und, hält die be- 
stehende Gesetzgebung um so mehr für ausreichend, als es bei der 
Verschiedenartigkeit der technischen Betriebe in den einzelnen Indu- 
striezweigen nicht möglich war, generelle gesetzliche Vorschriften gegen 
die Sonntagsarbeit zu erlassen, da bei einer grossen Anzahl von Ge- 
werben wenigstens in einzelnen Verrichtungen eine ununterbrochene 
Arbeit geradezu unerlässlich ist, 


Wien, 4. Juni, Die Genralversammlu ng der Nordwest- 
bahn genehmigte den Verwaltungsbericht und den Antrag betreffs 
Einlösung der Julicoupons der Stammactien mit 3, und der Actien 
Litera B. mit 5½ Gulden. Der Antrag auf Erwerbung der Localbahnen 
Czaslau-Zawratec und Czaslau-Mostkowitz wegen noch unabgeschlossener 
Unterhandlungen wird von der Tagesordnung abgesetzt. 


Kasohau-Oderberger Eisenbahn 5pOt. Gold-Prioritäten und Silber- 

Prioritäten à 200 Fl. Die nächste chung findet am 1, Juli statt, 

Das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Französische Strasse 13, 

übernimmt die Versicherung für eine Prämie von 4 Pf. pro 100 Mark, 
— —— rT is. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 4. Juni. Neueste Handels - Nachrichten. Die Ge- 
nehmigung des russischen Reichsrakhe, KA, Re Di RE 1 
Anleihe soll, wie der „Börsen - . richtet, in] Folge des 
ausserordentlich hohen Courses, Te de Nationalbank für Deutsch- 

PIE ien Moskau- er igati be- 
willigt hat, zweifelhaft geworden sein. — Die Botriebseinnahmen der 
Ostpreussischen Sudbabn f Mai 1886 betrugen nach vorläufiger 
Feststellung zusammen 201 646 M., Monat Mai 1885 438 010 M., mithin 

1 e Monat des Vorjahres R j 

egen den entsprechenden 8 J weniger 236364 M., im 
& E 1. Januar bis ult. Mai 1886 1 196 999 M., definitive Einnahme aus 
russischem Verkehr nach russischem Stil gegen 2 199 912 Mark im Vor- 
jahre, mithin gegen den ane ‚eitraum des Vorjahres weni- 
ger 1.002 983 M- gr 1 9 ist bi jetzt die formelle 
Einwilligung der ; werke zur Einschränkung der 
Zinkpro elion um 5 Procent, die bereits vom 1. Juli eintreten sollte, 
noch nicht erfolgt, a auch anzunehmen ist, dass dieselbe nicht 
ausbleiben wird. = Serbe Blatt meldet, dass die Vereinigte 
Königs- und Pr 1. * ütte in einem seit Jahren schwebenden 
Procene, * En enge önigshülke gegen ehe 

atte, g 5 sic um die eranz 

der Laurehütte A Communalsteuern, und sie ist nunmehr zur 
Zahlung von 7000 ark jährlicher Steuern verurtheilt worden. — Nach 
der „Börsenzeitunge soll die Commandithandlung Ludwig 
Löwe u. Co. einen Probeauftrag zur Anfertigung von Torpedos er- 
halten haben. — DieBochumer Bergwerks-Actien-Gesellschaft 
in Bochum hat einen grossen Theil ihrer Arbeiter gekündigt und 
bereits viele entlassen, weil dieselbe dazu überzugehen beabsichtigt, 
fortan pro Tag nur in einer Schicht zu fördern. 


Frankfurt a. M., 4. Juni. Der Abschluss der vereinigten 
Schweizerbahnen ergiebt an Einnahmen 7525935 M., an Ausgaben 
3931774 M., an Betriebsüberschuss 3604160 M. Der gesammte Brutto- 
ewinn beträgt 4216790 M. Der Nettogewinn. 1483819 M. Nach 
Vertheilun von 5 pCt, bezw., 2 pCt. Dividende bleiben 158 819 M. 
Vortrag. Die Verwaltung hofft Besserung von einer zu erwartenden 
* mit der Nordostbahn über die Theilung des Arlberger 
Verkehrs. 


Atewiim, 4. Juni. Fondsbörse. An der Börse fanden von erster 
Seite starke Verkäufe statt, welche man mit Gerüchten über die angeb- 
liche Resultatlosigkeit der im vorigen Jahre nach China gesandten 
Expedition motiviren wollte; eher dürften dieselben jedoch darauf 
zurückzuführen sein, dass die Genehmigung zu der Conversion der 
1877er russischen Anleihe in Frage stehen soll. Creditactien schliessen 
456,50, Disconto-Commandit-Antheile 213,37. Berliner Handels-Gesell- 
schaft-Antheile und Darmstädter Bank-Actien mussten gleichfalls nach- 
geben, und von den Cassa-Bankpapieren stellten sich Petersburger Dis- 
conto-Bank, russische Bank für auswärtigen Handel und Norddeutsche 
Grundcreditbank-Actien niedriger, Auf dem Eisenbahn-Actien-Markte 
bestand für die Actien der Oesterreichisch-Ungarischen Staatsbahn, so- 
wie für Elbethahlbahn - Actien eine günstige Meinung, dieselben 
konnten im Course anziehen, Unter den deutschen Eisenbahn-Actien 
waren Dortmund-Gronau-Enscheder wieder. recht belebt; dieselben 
eröffneten zu hohem Course, mussten aber im späteren Verlauf 
des Geschäfts nachgeben; eine lebhaftere Bewegung fand in den Actien 
der Ostpreussischen Südbahn statt, welche trotz der ungünstigen Mai- 
Einnahme schliesslich etwa 1! pet. gestiegen sind. Mecklenburgische 
Friedrich-Franz-Bahn und Hessische Ludwigsbahn-Actien blieben 
stationär, Auf dem Rentenmarkte fand wieder ein sehr lebhaftes Ge- 
schäft in Egyptern statt, welche sich neuerdings etwas höher stellten. 
Die russischen Fonds waren nach festem Beginn später etwas ab- 
geschwächt. Der Montan-Actienmarkt liess, entsprechend der allge- 
meinen Tendenz, gleichfalls eine Ermattung erkennen; namentlich 
mussten die Actien der Laurahütte auf ungünstige Berichte aus Ober- 
schlesien nachgeben, Aber auch Bochumer Gussstahl-Actien und Dort- 
munder Union erlitten Coursverluste. Von Industriewerthen waren 
höher: Oberschlesische Eisenbahnbedarfs-Actien 0,50 pCt., Breslauer 
Oelfabriken 2 pCt., Oppelner Cementfabrik 0,75 pCt, Schlesische Port- 
land- Cement 0,70 pCt., Erdmannsdorfer Spinnerei 0,60 pCt., dagegen 
niedriger Linke (Breslau) 1 pCt. 

Berlin, 4. Juni. Produotenbörse. Auf die starke Hausse- 
bewegung, der Weizenpreise in Newyork verkehrte die hiesige Getreide- 
börse in 9208 Haltung, welche jedoch mehr in der angeregten Kauf- 
lust in — wie auf Meinung, als in sonderlich erhöhter 
Preisnotiz en = ar war, da letztere 1—1¼ Mark nicht überstieg. 
Die heutigen. die Hanger von 48 000 Centnern gelangten, wie 
die früheren in die 2. der Anmelder zurück. Von Roggen 
waren dagegen 3 In am 1. und 2. d. M. angemeldeten und von 
der Commission land * Ankündigungen contractlich befunden. 
Angebote aus Russla una zentabelen Preisen fehlen und zeigen sich 
dortige Inhaber BET: hier Mindergebote wenig nachgiebig, so dass 
der Deckungsbedarf 8. 180 Ts 80 eher befriedigen musste, als auch 
die in Hamburg für BER bebackn eingetroffenen Dampfer theils 
nach Böhmen, theils 5 ben. B arten dortigen Mühlenetablissements 
Verwendung gefunden haben. _ Per Locomarkt verlief hier still; Ter- 


1.8 2 
mine bei müssigem Jae belle, M. höher, als am Mittwoch. — 


cäussert, dass nach den von ihr gemach- 


Hafer in feiner 2 auch Mittelwaare , geruchfrei 
leichter placirbar; Art o ne Jan "ce 55 e etwas 
fester. — Mais notirt Per Mohl been ann mber-October 111, 


October-November 112 M. Ab 
Sicht bei Zurückhaltung der 
Spiritus bei gutem Begehr nae 


lt. — Rüböl für nahe 


eber fester, Sept 
ELocowaare karte, mber-October matt. 


4 . Rohzucker 3 
Paris, 4. Juni. Zuokerbörse 88 pCt, ruhig, loco 
32,00, weisser Zucker, ruhig, Nr. 3 per 100 Kler. per Jun 35.10, 


per Juli 35,30, per Juli-August 35,60, per October-Januar 37,00, 


Lo 4. Juni. Sookerbörse. Hovannazucker No, 12: 
nom. Feen Rohzunker em Centrifugal-Caba —. Re 
DD 


Ausweise. 
Paris, 4 juni ausweis.] Baarvorrath Gold Zunah 
600000; „ber Zunshme 200.000, „Portefenilo der Hauptbank und der 
Filialen Abn. 53 200000, Gesammt-Vorschüsse Abn. 8 900.000, Noten- 
Umlauf Zun. 82 900 00, Guthaben des Staatsschatzes Abn. 121 900 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 35 900 000 Fres. 


Gelesramme des Wolfra'chen Bureaus. 


4. Juni. W. 
Köln, [Getreidemarkt,] (Schlusnbericht.) Weiner 
1760 —. — ber Jnlk 37, FF ROE sende 16, 95, Roggen Io . —, 
per Juli 13, 60 4% november 18, 90. Rüböl 100 22 70, por October 


23, 10. Hafer en 15, 50. 
Amsterd age r Behtus bericht.] Weizen loco höher, 
egen loco höher, per Juni 134, —. 


. br. 216. 
er Juni —. per Mer. B 
b % Per Mai 24%, per Herbst 23%. 


er October —* 
Rape per Herbst 


Rüböl loco 231 
256. 


eschränkung der Sonntagsarbeit in der“ 


Berlin, 4. Juni, [Amtliche Schluss-Course.]) Still. 
Elsen Cours vom 4. 2. 
1 


Cours vom 4. 2. Posener Pfandbriefe 101 30101 20 
Meinz-Ludwigshaf.. 97 8097 80 do. do. 3½% 100 20100 40 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81:40, 80 90 Schles. Rentenbriefe 103 80 103 90 
Gotthard-Bahn . 110 80 110 &0 | Goth. Prm.-Pf br. 8.1 107 50107 20 
Warschau- . 252 20 251 — | do. do. 8. II 104 700105 — 
Lübeck-Büchen .... 158 20 158 — ee 010 

Elsenbahn-Stamm-Prioritäten, reslau-Freib. 102 50 
Breslau- Warschau 70 50| 70 30 1 “ Lit. 101 — 100 50 
0. — 

Ostpreuss. Südbahn 123 50 123 — do. 4½% 1879 106 30 106 20 


Bank-Aotien, 
Bresl. Discontobank 89 20 89 20 
do. Wechslerbank 102 —|102 — 
Deutsche Bank . 159 90/160 — 
Disc.-Command. ult. 213 90215 10 
Oest. Credit-Anstalt 456 50/457 50 
Schles. Bankverein. 104 30104 — 
Industrie-Gesellsohaften, 
Brsl. Bierbr. Wiesner 89 70| 89 70 
do. do. St.-Pr.-A. 98 —| — — 
do. Eisnb.-Wagenb. 106 50107 50 
do, verein. Oelfabr. 63 40| 61 19 
Hofm.Waggonta — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 91 70 91 — 
Schlesischer Cement 119 — 118 30 
Bresl. Pferdebahn. 134 20/134 90 
Erdmannsdrf. Spinn. 72 60 72 — 
Kramsta Leinen-Ind. 126 80/127 — 


R.-O.-U.-Bahn 4% II. 104 90 
Mähr.-Schl,-Ctr.-B. 58 — 
Ausländische Fonds, 
Italienische Rente. 99 20 
Oest. 4% Goldrente 94 50 
do. 4!,0/, Papierr. 68 70| 68 
do. Jo? Silberr. 68 80 

do. 1860er Loose 118 50118 80 
Poln. 5% Pfandbr.. 62 30| 62 40 
do. Liqu.-Pfandb. 57 70| 57 70 
Rum. 50% Staats-Obl. 96 — 96 — 
do. 60% do. do. 107 200107 — 
Russ. 1880er Anleihe 89 — 88 90 
do. 1884er do. 100 50/100 50 
do. Orient-Anl. II. 62 10] 62 20 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 100 —|100 10 
do. 1883er Goldr. 114 700114 90 
Türk. Consols conv. 15 30 15 30 


88 


l do. Tabaks-Actien 80 — 80 — 
I 7) cn 70 De SER 33 900 33 90 
Be Ung. 4% Goldrente 85 20! 84 90 
Donnersmarckhütte 29 70 31 — E — 5 aus 76 10 
Dortm. Union St.-Pr. 43 70| 43 90 Serbische —ͤ— 80 701-8070 
Laurahütte — 70 —| 70 50 Banknot 
„do. 4% Oblig. 101 301101 20 Oest. Bankn. 100 Fl. 161 35161 30 
Görl.Eis.-Bd.(Lüdere) 108 — 197 50] Russ. Bankn. 100 SR. 199 45199 60 
Oberschl, Eisb.-Bed. 32 — 31 50 = er ult. 199 501199 70 
Sch, Zinkh. 5 120 20 19 70 5 m 
0. St.-Pr.-A. 126 — — 
Inowrazl. Steinsalz 28 70 28 50 eee 2 28 
inländische Fonds. do. 1 „ 31. — — 20 82 
Deutsche Reichsanl. 105 90/106 — Paris 100 Fres. 8 T7. — — ] 80 70 
Preuss. Pr.-Anl. de55 142 90/442 70 Wien 100 Fl. 8 T. 161 10! 161 05 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 50/105 40 do. 100 Fl. 2 M. 160 30 160 20 
Press. 3½% cons. Anl. 103 40103 40 Wärschaul00SRST. 199 25 199 50 


Privat-Diseont 1% 0%. 
Berlin, 4. Juni, 3 Uhr — Min. |Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Etwas erholt, 


Cours vom 4, 2. Cours vom 4. 2. 
Oesterr. Credit. ult. 456 50457 50 Gotthard ....... ult. 110 50110 75 
Disc.-Command. ult. 214 — 215 12 Ungar. Goldrente ult. 85 — 84 87 
Franzosen ult. 387 — 383 — | Mainz-Ludwigshaf.. 98 — 98 75 
Lombarden . . . . ult. 189 — 189 — Russ. 1880er Anl. ult. 88 75 89 — 
Conv. Türk. Anleihe 15 37 15 25 Italiener ult. 99 12 99 37 
Labeck- Büchen, ult. 158 50/158 — | Russ.II.Orient-A.ult. 61 75| 61 87 
Dortmund - Gronau- Laurahütte.. . ult. 69 12 69 75 
Enschede St.-Act.ult. 71 62| 71 75 Galizier..... .ult. 81 25 80 62 
Marienb.-Mlawkault 49 — 45 -- | Russ. Banknoten ult. 199 50/199 75 
72 r. Südb.-St.-Act. 87 25 85 62 Neueste Russ. Anl. 100 25100 37 
erben, I e r 
Berlin, 4 Juni. [Schluss bericht.] 
Cours vom 4. 2. Cours vom 4 2. 
Weizen. Ermattet, Rüböl, Still. 
Juni-Juli........ 147.75 147 — | Juni 42 50; 42 10 
Septbr.-October 153 50/152 50 Septbr.-October.. 43 —| 43 10 
Roggen. Ermattet, 
Juni-Juli...... 134 25 134 — [Spiritus. Fester. 
Juli- August 134 50134 25 9 a dee 37 40| 36.80 
Septbr.-October . 136 — 126 — | Juni-Juli... ... 37 60 37 30 
Ha fer. August-Septbr. . 39 50 39 40 
Juni- Juli. 127 25127 50 Septbr.- October. 40 20 40 — 
Septbr.-Oetober 126 251126 59 
Stettin, 4. Juni, Uhr — Min. 
Cours vom 4. Cours vom 4. 
Weizen. Behauptet. Rüßöl. Unveränd. 
Juni-J uli. 154 50,153 50] Juni-Juli. ...... 43 20 43 20 
Septbr.-October. . 157 50/156 50% Septbr.- October 43 20 43 20 
Roggen, Fest. Spiritus 
Juni-Julis....... 130 501129 —| looo 37 20 36 70 
Septbr.- October .. 133 — 132 — | Juni- Juli. 37 700 37 — 
August-Septbr. .. 39 10 38 60 
Petroleum, Septbr.-Oetober . 39 90] 39 40 
loco 10 75 10 75 
Wien, 4. Juni. [Schluss-Course.] Schwächer. 

Cours vom 4. VER Cours vom 41 2. 
1860er Loose — — | — — Ungar. Goldrente.. — —| — — 
1864er Loose... — — — — 14% Ungar. Goldrente 106 — 105 90 
Credit-Actien.. 283 10 283 25 |Papierrente........ 85 37| 85 35 
Ungar, do. — — — IsSilberrente 85 651 85 60 
Anglo —— — — [Londoen 126 50126 60 
St.-Eis.-A.-Cert. 239 25 [237 60 |Oesterr. Goldrente.. 117 200117 — 
Lomb. Eisenb.. 115 50 108 75 Ungar. Papierrento. 95 17 94 97 
Galizier 200 — 1200 25 [Elbthalbahnn 160 25160 — 
Napoleonsd'or. 10 02½] 10 03 | Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten..... 62 02 | 62 05 [Wiener Bankverein — —|I — 


Paris, 4. Juni. 3% Rente 82, 97. Neueste Anleihe 1872 109, 82. 
Italiener 100, 60. Staatsbahn 487, 50. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 81, 95. Behauptet. 


Pariß, 4. Juni, Nachm, 3 Uhr. [Schluss- Cours e.] Ruhig. 


Cours vom 4. 2. Cours vom 4. 
zproc. Rente 82 92] 82 97 Türkische Loose... — | — — 
Amortisirbare 85 — 85 15 Orientanleihe J. 


proc. Anl. v. 1872. 109 82109 82 
tal. 5proe, Rente.. 100 45100 70 


Orientanleihe III. 
Goldrente, österr. .. 


989% | 937, 


Desterr, St.-E.-A. . . 488 75483 75 do. ungar. — — — 
Lomb. Eisb.-Act. .. 238 751240 — do. ungar.4pOCt. 86%; | 864; 
Türken neue cons.. 15 35 15 221 1877er Russen 103 501104 — 8 
Neue Anleihe von 1886 81. 87. 
London, 4. Juni. Consols 100, 62. 1873er Russen 98, 87. 
Wetter: Prachtvoll. 


London, 4. Juni, Nachm, 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platzdis- 


sont — * — Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszahlung — 
Pfd. Sterl. — Ruhig. 
Cours vom 4. 2 Cours vom 4. 2. 

Jonsols per Juni ex 1005; 100 11 | Suber rente 69 — 69 — 
Preussische Consols 105 — 105 — | Papierrente........ en 
Ital. 5proc. Rente. 99½½ 99% | Ungar. Goldr. Aproc, 85½ [85 — 
Lombarden ex Höhe 05 Oesterr. Goldrente. 92½ 92 — 
proc. Russen de 1871 99% 99¾ Berlin — —1— — 
5proc. Russ. de 1872. 99 — 99¼ Hamburg 3 Monat. —— — 
proc. Russen de 1877 e 988¾ | 98%, | Frankfurt a. l. — 
D — —| — — [Wien _ —.— — 
Türk. Anl., convert. 15½ 15½ Paris 2 
Onifieirte Egypter.. 70% 70% [ Petersburg ........ 3 

Frankfurt a. M., 4. Juni. Mittags, Credit-Actien 227, 75. 
Itaatsbahn 191, 87. Galizier 161, 75. Fest. 

Hamburg, 4. Jun. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig; holsteinischer loco 158—162. — Roggen loco ruhig, 
Mecklenb loco 140-146, Russischer loco ruhig, 105—107, Rübe 


matt, loco 41. — Spiritus still, per Juni 23½, per Juli-August 24½, 
August-Septbr, 25 ¼, per Septbr.-Oct. 26¼. Wetter: Schön. 

4. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weize 
em per Juni 20, 60, per Juli 21, 10, per Juli-August 21, 40, per 
Juli 2 er-December 22, —. — Mehl steigend, per Juni 46, 60, per 

— per Juli-August 47, 10, per September-December 48, 10, 
84 ruhi er Juni 54, — 
5 75, per Se — er · December 56, 50. — Spiritus ee ee uni 
43. 50 . Juli 43, 50, per Juli-August 43, 75, per September- 
3, = Wetter: Bedeckt. 
aris, 4, Juni, Rohzucker loco 32, —. 


per. Juli 54, 50, per Juli- A 4 In 


ecember| _ 


London, 4. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Sämmt- 
liche Getreidearten ruhig. Englischer Weizen, Mehl und Hafer hiedriger, 
Fremde Zufuhren: Weizen 28320, Gerste 16690, Hafer 66 920. 

London, 4. Juni. Havannazucker 13 nominell. 

Liverpool, 4. Juni. [Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz 
10 000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Abondbürson.- 

Wien, 4. Juni, 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 282, 60, 
Oester. Goldrente —, —. 4proc. Ung. Goldrente 106, 15. do. Papier- 
rente „ —, Elbthalbahn —, —. Still. 

Frankfurt . M., 4. Juni, 7 Uhr 50 Minuten. Creditactien 
226, 87. Staatsbahn 192, 12. Lombarden 931/,. Mainzer —, —. Gotthard 
97, 80. Galizier —, —. Schwach. 


Vom Staudesamte 1./. Juni. 
Sterbefälle. 
Standesamt II. Theinert, todtgeb. T. d. Conditors Theodor. — 
Liebal, todtgeb. S. d. Gasanſtaltsarbeiters Carl. — Scholz, Gottlieb, 
Arbeiter, 70 J. — Broſt, Hugo, S. d. Schloſſers Wilhelm, 6 M. — 
Knorr, Wilhelm, Maſchinenwärter, 60 J. — Ritter, Chriſtian, Reſtau⸗ 
rateur, 63 J. — Pulſt, Gottlieb, Arbeiter, 68 J. — Scholz, Ferdinand, 
ormer, 39 J. — Nawrath, Hermann, S. d. Maurers Auguſt, 3 M. — 
offmann, todtgeb. T. d. Arbeiters Franz. — Ogoniak, Max, S. d. 
ärrners Caſimir, 8 W. — Dreincker, Rob., Steinmetz, 19 J. — Moſis, 
1 Schmidt, Caroline, Briefträgersfrau, 44 J Künzel, Hedwig, 
d. Kutſchers Paul, 6 W der, Hermann, S. d. Schriftſetzers 
Hermann, 8 M. — Kittner, Heinrich, Haushälter, 37 J. — Schmidt, 
Bertha, Näherin, 23 J. Zobel, Maria, T. d. Schloſſers Guſtav, 
5 M. — Schiedlausky, Adolf, S. d. Magazinaufſehers Wilhelm, 3 M. 
— Opitz, Wilhelm, S. d. ſtädt. Lehrers Wilhelm, 8 M. — Drieſchner, 
geb: Fiſcher, Pauline, Schloſſersfrau, 30 J. — Hoffmann, Franz, Diätar, 
5 J. — Heller, geb. Köbe, Arbeitersfrau, 49 J. — Franke, Eduard, Schuh⸗ 
machermſtr. 58 J. — Schwarz, Auguſte, T. d. Hilfsweichenſtellers Carl, 
3 J. — iller, Carl, Tiſchlermſtr., 76 Schwarz, Hermann, 
Schraubenſchneider, 61 J. — Grabowsky, todtgeb. S. des Gärtners 
Oscar. — Grabowsky, geb. Schönfeldt, Luiſe, Gärtnerfrau, 37 J. — 
Weck, Clara, T. d. Cigarrenfabrikanten Emil, 1 J Hubrich, Carl, 
Stellenbeſitzer, 81 J. — Mälzer, Berthold, S. d. Töpfers Reinhold, 4 Mt. 
— Goliſch, Curt, S. des Töpfers Emil, 4 Mt. — Mittmann, Guſtav, 
Tiſchler, 49 J. — Konietzuy, Bertha, T. d. Schuhmachers Joſef, 1 J. 
— Sprotte, Paul, Provinzialausſchußſecretär, 46 J. — Geide, Emma, 
T. d. Bäckermeiſters Paul, 6 W. — Stengritt, Fritz, S. des Arbeiters 
Carl, 1 J. — P 8 Paul, S. d. Schneiders Auguſtin, 3 Mt. — 
Jacobi, Clara, ohne beſ. Stand, 30 J. — Schiffer, Paul, S. d. Bahn⸗ 
arbeiters Wilhelm, 6 Mt. — Froſt, Martha, T. d. Cigarrenarbeiters Her⸗ 
mann, 4 Mt. — Henſel, Elfriede, T. d. Bremſers Wilhelm, 10 W. — 
einert, Marie, Fabrikarbeiterin, 21 J. — Nitſche, Alois, S. d. Ar⸗ 
beiters Joſef, 2 J. — Greßuner, Alfred, S. d. Tapezierers Johannes, 
4 Mt. — Preller, Arthur, S. d. Gendarmen Wilhelm, 3 Mt Holl⸗ 
mann, Carl, S. d. Tapezierers Ernſt, 6 W. — Henſel, geb. Kauſch,. 
Emma, Tiſchlermeiſtersfrau, 57 J. — Würbel, Anna, T. d. Arbeiters 
— — 8 J. — Groſſer, geb. Obitz, Chriſtiane, Zimmerpoliers⸗ 
wittwe, ® 


SEE Sn — 2 1 ie — ll al Me 
Das Neueſte auf dem Gebiete der Feinſchmeckerei. Das neuefte 
oduct in dieſer Richtung iſt die nn von vo alten Cognac und 

ucker mit einer entſprechenden Quantität des allbekannten Gießhübler 

Sauerbrunnens. Das brillante Mouſſé, verbunden mit ſanftem Prickeln 

auf der Zunge, geſtaltet dieſe ſinnreiche Miſchung zu einem überaus zarten 

und wohlſchmeckenden Getränke, welches erfriſchend und angenehm erregend 
wirkt, beſonders nach einem reichen Mahl und Genuß von mehreren Gat⸗ 
tungen Wein, und neues Leben in den Organismus einzuführen ſcheint. 


Posener 4% Credit- Pfandbriefe. 
Freiburg. 4% H. J. 1876er Prioritäten, 
Oberschlesische diverse Prioritäten, 
Braunschweiger 20 Thaler-Loose, 

Meininger 7 Fl.-Loose, 

Oesterreichische 1854er 250 Fl.-Loose, 
Raab-Grazer 4, 100 Thaler-Loose, 
Mailänder 45 Francs-Loose, 

Russische 1864er Loose 


versichern billigst gegen Goursverlust in den bevorstehenden Ziehungen 


Gebruder Herzberg, 
Ring 10|11. 


Für den oberſchleſiſchen Hütten⸗ und Induſtriebezirk wird per 
ſogleich ein tüchtiger Verkäufer geſucht. Anfangsgehalt circa 
800 Mark pro anno und hohe Proviſion. Solide Leute, welchen an 
dauernder Stellung gelegen iſt und die bereits Artikel bei Privaten 
abgeſetzt haben, wollen Offerten sub „Verkäufer 10“ an die Exped. 

der Bresl. Ztg. einſenden. [7189] 


[7344] 


Sake, Hotel Berliner Hof, Berlin. 


Bahnhofe, Neu eröffnet. Modern eingerichtet. 
n Bäder. Telephon. 


Georg Stöckel. 


Johannisbad. 


Am 10. Juni cr. eröffne ich meine Neſtau⸗ 
ration und empfehle gleichzeitig meine Zimmer 
zu ſoliden Preiſen. [8623] 


Rosenthal. 


Gladbacher Feuerverſicherungs⸗ 
Actien-Geſellſchaft. 


Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nach⸗ 
ſtehenden Reſultaten des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1885: 


Emittirtes Grund capital 


Mark 6 000 000,— 
Prämien⸗ und Zinſen⸗Einnahme im 


Jahre 188858. „38286 482,60 
Prämien: und Capital⸗Reſerven . 1726 495,50 
Verſicherungs⸗Summe im Laufe des ’ 

ahres 1885 a x : 2130428799, — 


Die Geſellſchaft verſichert gegen feſte Prämien Gebäude, Haus⸗ 
und gewerbliches Mobiliar, landwirthſchaftliche Objecte, Waaren 
und Maſchinen aller Art gegen Feuer“, Blitz und Exploſtonsſchäden 
und außerdem Spiegelglas⸗Scheiben gegen Bruch. [3522] 

Zur Vermittelung von Verſicherungen empfehlen ſich: 

Der General-Agent 


Herrmann S. Friedländer, 


Breslau, Tauentzienſtraße 79, 


ſowie die Haupt⸗Agenten in Breslan: 
L. il Jr., Junkernſtraße 4, 
R. Dorenberg. Ro 11 


Max Oliendorff. Ketzerberg 32, 
Fritz Wohlauer. N 36. 
Fritz Joachimssohn, Schillerſtraße 10. 


Louis Hirfdh, 
Erueſtine aach, 
geb. Hecht, 
Vermählte. 

Vera, im Mai 1886. 
Durch die glückliche Geburt 
eines Knaben wurden erfreut 


Breslau, den 4. Juni 1886. 
P. Baedeker und Frau Ernestine, 


13523] 


[8618] geb. Knauer. 
Die glückliche Geburt eines ge: 
ſunden Jungen zeigen hierdurch an 
dolf Friedenthal 
und Frau Margarete, 
18604 geb. Silbergleit. 


Breslau, den 3. Juni 1886. 


Die glückliche Geburt eines kräf⸗ 
tigen Knaben beehren ſich hiermit an⸗ 
zuzeigen [3525] 

„Urban und Frau Laura, 
geb. Kieſewetter. 

Jauer, 2. Juni 1886. 

Die glückliche Geburt eines 
munteren Mädchens zeigen erge- 
benst an 18592] . 
rau. 


Graefe und 
Rosdzin O.-8. 


Provinzial-Ausschuss-Secretair 


im Alter von 46 Jahren. 


würdigen wissen. 


Friedhof. 


Am 3. Juni, früh um 7½ Uhr, starb nach dreiwöchentlichen 
schweren Leiden unser inniggeliebter, theurer, unvergesslicher 
Gatte, Vater, Bruder, Schwiegersohn, Onkel und Neffe, der 


Statt besonderer Anzeige! 
Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden hoch erfreut 
Bender, 
Rechtsany;aıt und Notar, 
nebst Frät: 
Tost 0,-8. 


Unſer lieber College, der Pro: 5 


vinzial⸗Ausſchuß⸗Seeretär 


Herr Paul Sprotte 
iſt uns geſtern früh nach kerzen 
Leiden durch den Tod entriſſen 
worden. [8615] 

Wir betrauern in ihm den 
Verluſt eines Amtsgenoſſen, 
welcher ſich durch ſeine Berufs⸗ 
treue, ſowie durch die Ehren⸗ 
haftigkeit und Biederkeit ſeines 
Charakters unſere größte Hoch⸗ 
achtung und Liebe erworben hat, 
und werden wir ſein Andenken 
ſtets in Ehren halten. 

Breslau, den 4. Juni 1886. 

Die Büreau⸗ und Kaſſen⸗ 

Beamten der Provinzial⸗ 
Verwaltung von Schleſien. 


Paul Sprotte 


Wer den Verstorbenen kannte, wird unsern tiefen Schmerz zu 


[8617] 


Felicia Sprotte, geb. Wuttke, als Gattin, 
Felix und Georg, als Kinder, 


Beerdigung: Sonntag, Mittag 3 Uhr, nach dem Mauritius- 
Trauerhaus: Vorwerksstrasse 27. 


Am 3. d. M., früh, starb plötzlich das Mitglied des Kirchen- 
Vorstandes der hiesigen altkatholischen Pfarrei, der Provinzial- 


Ausschuss-Secretair 


Herr Paul Sprotte. 


Durch seine Ueberzeugungstreue für unsere heilige Sache, 
durch seinen Muth, dies jederzeit zu beknnden, und durch seine 
Thätigkeit im Amte hat er sich in} den Herzen der gesammten 
Kirchengemeinde ein dauerndes Andenken gesichert. 


Breslau, den 4. Juni 1886. 


[8616] 
Der katholische Kirchenvorstand und die Gemeinde- 
vertretung der altkatholischen Pfarrei Breslau. 


Heut Mittag nach ½ 1 Uhr verschied nach langen Leiden 
die Frau Canzleiräthin 


Ernestine Schaff, 


geb, Falch, 


im Alter von 80 Jahren, 
Breslau, den 4. Juni 1886. 


[8635] 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Heute Abend 8%, Uhr verschied nach langen, schweren 
Leiden mein innigstgeliebter Gatte, unser herzensguter Vater, 
Grossvater, Schwager und Onkel, der Destillateur 


Joseph 


im ehrenvollen Alter von 88 Jahren, 


Becker 


[7342] 


Glatz, Leobschütz, den 2. Juni 1886. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Die Beisetzung des am 2. Juni cr, verstorbenen 


[8602] 


Fräulein Cora Schreiber 


findet Sonnabend, den 5. Juni, Nachmittag 3 Uhr, von der 
Capelle des St. Magdalenen-Kirchhofes zu Lehmgruben aus statt. 


Heim-Ihenter. |7369) 
DerSchimmel. D.NächitenHaus- 
frau. — Anfang des Concerts 7 Uhr. 


Uiebich's Etablissement. 


Heute Sonnabend den 5. Juni: 


Großes Concert 


ausgeführt von Mitgliedern der 
8 Stadttheater⸗Capelle. 
Muſik⸗ Director Hugo Pohl. 
Anfang 7 Uhr. Entree 2) Pfg., 
17371] Kinder 10 Pf. 


Zeltgarten. 


Heute? Großes 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Reindlel. 


Anfang 7½ Uhr. 
Entree im Parken 10 
im © 


. 
aal 20 Pf. Ir 


Die Familie. 


Volls⸗Garten. 


Morgen, Sonntag: 
Früh-Concert 
von der Capelle des 2. Schleſ. 


Gren.⸗Regts. Nr. 11. 
Capellmeiſter Herr RNeindel. 


Anfang 6 Uhr. 7373 
Entree a Berfon 20 Kr 
Abonnenten 


der Sinfonie Concerte frei. 
Hunde dürfen nicht milhebrucht 


werden. 
Wilhelms⸗ 
hafen. 


Garten, Zedlitz reſp. 
löhchen, Nachmittags alle 20 
nuten. 


3510] I zu verkaufen 


Gorkauer Garten. 


Heut, Sonnabend, den K. Juni: 


x 
ze. Baier 
8 2 4e e + ts. 
17360] unter dung bes HermmGapellmeifters 
Erlekam, 


[8621] 


Bei günftiger Witterung mergen 
1 Sonntag: 

Frühfahrten nach Os witz, Schweden⸗ 
ſchanze und Maſſelwitz mit Muſik⸗ 
Ann 
Abfahrt Königsbrüde von 7 bis 
11 Uhr, Nachmittags von 2 Uhr ab 

ſtündlich. 
An Wochentagen von 5 Uhr ab 


ermäßigte Preiſe. 

7376 Die Direction. 

4.5 gebrauchte, gut gehaltene 
Flügel sind bill. zu 360 u. 400 M. 

zu verk. Pianomagazin Lichtenberg. 

LA u. franz. kaufm. Correspond. 
Alte Kirchstr. 6, 3. Et. 


7266 


Afrikas nach Deutſchland gekommen. 
weiſe, Gebräuche, Tänze, Spiele, Zwei⸗ und Maſſenkämpfe, 
Jagden, Ringkämpfe ꝛc. zu lebensvoller Darſtellung. 


Morgen, Sonn 


Während deſſelben findet ebenfalls Schauſtellung ſtatt von 7 bis 8½ Uhr. 
Dampfer⸗ und Pferdebahn⸗Verbindung von 6 Uhr ab. 


Zoologischer Garten. 
P. Kamann's Schauſtellung 


von Eingeborenen Südafrika's, 


1 17 Natal⸗Kaffern vom freien, kriegeriſchen Zulu⸗ 


ſtamme und einem Hottentotten. 
Die Natal⸗Kaffern ſind Anfang Mai d. J. aus dem Innern 
Sie bringen ihre Lebens⸗ 


Schauſtellungszeit von 11 bis 1 uhr und von 4 bis 


8 uhr. Eintrittspreis 50 Pf., Kinder unt 
20 Pf. p . er 10 Jahren 


Actionäre und Abonnenten frei. 17263 


tag, von 6½ Uhr ab, bei günftiger Witterung: 


rüh⸗Concert. 


Liebich’s | Eitablissement 


Gartenftrafie 19, 


Mittwoch, den 9. Juni 1886 


3511 


Sommernachtsball. 


1 
Unterfertigte erlaubt ſich, ihre lieben alten Herren und Inactiven, 


ſowie ihre werthen Gäſte, 
ſtattfindenden 


10 ja 


freundlichſt einzuladen. 


zu dem am II., 12. und en 150 


hrigen Stiftungsfeſt 
Die B. . 


Max Landsberg, x 


stud. 


phil, 


Literariſch 
Sonntag, den 
Abfahrt präc. 1½ Uhr 


- gefelliger 

5 e NE mit Damen nach Hünern. 
ittag vom Club⸗L 

Billets für Gäſte ſind bei den Mitgliedern, ſowie Sonnabend 

und Sonntag Vormittag im Club⸗Local zu haben. U 

Der oer ſt aud 

W. Preuss. H. Gerstel. 


Club Frohſinn. 


ocal Café restaurant, Carlsſtr. 
Abend 
8614] 


E. Tichauer. 


Familienanzeigen, 


Visitenkarten, moderne Briefpapiere und Couverts 
mit Verzierungen oder Monogrammen empfiehlt 


N. Raschkow jr., Ohlauerstrasse 4, 


Papierhandlung und Druckerei. 


[6294] 


Bi.-&.-V. 
Section Breslau. 
Auskunft über Reiſe⸗ und Woh⸗ 

nungs⸗Verhältniſſe im 
Bober⸗Katzbach⸗Gebirge 
ertheilt unſer Mitglied, Herr Kgl. 
Poſtmeiſter a. D. Beck, Vorwerksſtr. 74. 

Der Vorſtand. [3495] 


E. E. [8612] 


Brief leider zu ſpät erhalten, weil 
mehrere T. verreiſt. Komme heut 
vielleicht n. B., bitte um Nachricht, wenn 
wir uns ſehen können. Herzl. Gr. 


Theeroſe. 
Immer denke an Dich, ſchreibe mir. — L. 
Fritz 101. 3503] 


Würden mich angenehm überraſchen, 
wenn ich Sie einmal ſprechen könnte. 
Ich bin zum Notar ernaunt. 
Tracheuberg, den 1. Juni 1886. 


Ziegan, 


7348] Rechtsanwalt. 
Für Hautkranke ic. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5 
Breslau, Eruſtſtr. 11. 17236 


r. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approhir: 


Plomben und Zähne, 


Zahnziehen, Nervtödten ꝛc. 


Robert Peter, Dentiſt 


Neuſcheſtr. 1, I, Ecke Herrenſtr. 
Künſtl. Zähne u. Plomben, 


Befeitigun 

jed. Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ 
nehmen der Zähne. Alle and. Be⸗ 
handlungen ſchmerzlos mit Cocain. 


Schweidnitzerſtr. 53, 
E. Kosche, Sy 


— 


Eine pfeifende Amfel 


r. Fürſtenſtraße 85. 


Corſet⸗Specialitäten. 
9 m Kunſtvolle 
0 Maskirung 
hoher Schultern 
u. Hüften, ohne 
Polſter — nach 
eigenem, ſeit 
Jahren beſt⸗ 
bewährtem 
Syſtem, von ärztlichen Autoritäten 
geprüft und empfohlen, 
Umſtands⸗Corſets, Leibbinden, 
Geradehalter fertigt in anerkannt 
beſter Ausführun 5 
* 


A. Franz, Carleſtr. 2, I. 
Tapeten. 
er eee 


Billigſte Bezugsquelle 
für jedes Genre vom einfachſten bis 
zum feinſten, in neueſten Muſtern 
und reichhaltiger Auswahl empfiehlt 
Joseph Schlesinger, 
Junkernſtr. 1415, Goldne Gans, 
und Kloſterſtraße 5. ; 
Muſter franco. [8325] 


Bis Pfingſten 


räume mein immenſes Lager in 
Strohhüten jeden n Tode 


2000 elegant garnirte Hüte 
eee Bl 
wie circa 2 
3000 Herren- und Anabkuhnle 
zu jebeipeft billigen Preiſen 
rden. 


ausverkauft 
II. Liebrecht, 


Strohhnt⸗Fabriku. 
er Wianeefteae 4. t 
n. d. Taſchenſtraße. 


Der Bier-Commers. 


Anleitung zur Abhaltung eines 
Commerses in nichtstudentischen 
Kreisen. Nebst einer Auswahl der 
beliebtesten neueren und älteren 
Trinklieder. Eleg. gebunden 50 Pf., 
10 Expl. M. 3,—, durch jede Buchh. 
u. direct m. Porto 10 resp, 40 Pf. 

G. Kramer, [3519] 
Buchhandlung, Hamburg. 


Satin, Kattun, Creton, Spitzen, 
Sammet, Wollſtoffe, Shirting, 5 HE 
ſtoffe, ſow. 1000 a. Art. bill. a. überall 
nur b. M. Korn, Renſcheſtr. 53, J. 


Costumes 


für die Reise, Promenade, Gesellschaft ete. in 
modernen Wollen-, Wasch-, Spitzen- u. Guipure- 
Stoffen, Seide ete., ausgezeichnet dureh vor- 
nehmen Geschmack, vorzüglichen Sitz und 
Billigkeit, empfiehlt 


L. Grünthal, Königsstrasse 1. 


Nach auswärts versende auf Wunsch Stoffproben 


franco, und werden Costumes auf Bestellungen nach Maasstaille 
Lohne Anprobe vorzüglich passend geliefert. [6719] 


A. Eppner & Co., 


Königl. Hoflieferanten, 
vertreten dureh eigenes Fabriklager, 


nur — 3 Königsstrasse 3 — nur 
Breslau. 


Commiſſions Lager 


zu Babrifpreifen — — der beſten Webereſen für Fantaſie⸗ 

Jaaren, als: buntkantige Parade Handtücher, Tiſch⸗D 

Läufer, Thee⸗Gedecke, Thee Schürzen 2c. ꝛc. in keichfter Auswuhr 

empfehle ich zu 1 15 Geſchenken und jedem Privatgebrauch 
8 


reutler 


Comptoir und Commiſſions⸗Lager Schuhbrücke 
r ‚_ vis-ä-vis der Magdalenen⸗Kirche. 
I. Sämmtliche Muster find neu und ſilgerecht. 


irienlaube 


beginnt in ihrer nächſten Nummer mit der Veröffentlichung 
des längſt mit Spannung erwarteten Romans i 


„Sankt Michael“. Ven E. Werner. 


Man abonnirt bei allen Buchhandlungen und Poſtämtern. 

Preis für das Quartal Mk. 1.60. 
Poſtabonnenten haben außerdem für Nachlieferung der bereits erſchienenen 
Nummern des laufenden Quartals 10 Pfennig Gebühren zu entrichten. 
Auch das erſte Quartal mit dem Anfang des hochintereſſanten Zeit⸗ 
romans „Was will das werden?“ Von Fr. Spielhagen und 
W. Heimburg's reizender Erzählung „Die Andere“ kann zum 
gleichen Preiſe noch nachbezogen werden. * 


Nene . 


docawein 


16638) 


Ar. 74, 3. Etg., 
3306 


1 . jedem E 4 
Krankenbäuſern angewendet, trägt an jeder Flaſche, e Sale weile —— 


urück. Vor Nachahmungen, welche ſtatt des en 2 und 5 M e 


Extra⸗Perſonenzug 


lin (Stad 
von Breslau (Oberſchleſ. Bahnhof) nach Ber adtbahn) mit 
ermäßigten Fahrpreiſen am Pfiu onnabend, den 12. Juni d. * 
über Kohlfuel— Sommerfeld. 
Abfahrt in Breslau Oberſchleſiſcher er age 12 Uhr 25 Min. Nachm. 
Ankunft in Berlin (Stadtbahn) gegen teh Abends. 
len Halteitationen deſſelben ſowie auch 


Zu dieſen Zügen werden auf a. 8 N 
in Hirſchberg, Greiffenberg Kant Lauban Retourbillets II. und III. Klaſſe 


4 Kur 105 40 Proce was A 
mit Stägiger Giltigfeit und etwa nt Ermäßigung nach Berlin 
Stadtbahn ausgegeben; das Nähere enthalten die — ben Stationen 


einige Tage vorher zum Aushang kommenden Bekanntmachungen. 
Breslau, im Jun 


Spedi 1 f. Conde, nen 
peditions u. Commiſſions⸗Geſchä 
Hugo Austerlitz in Beste 


empfiehlt ſich zur Uebernahme von Spedition bei Prompter 
edienung. [7346 


* 


Zweite Beilage zu Nr. 385 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 5. Juni 1886. 


und billigen Prämien, ohne Nachſchußverb 


Dauer der einzelnen Verſicherung ſtetig ermäßigen. D 

4. Jahres ausbezahlt wird, 15 i 
für die erſte Ajährig 
z = zweite s 


Vertretern ertheilt: 


In Breslau von Robert Goldschmidt, 


- Julius Reichel, Höſchenſtraße 64, 


— 


1 räparirten Holzkohlen zur Hei P 
Die Lieferung von 5 — 1886/7 ſoll ver zur Heizung der Perſonen⸗ 


wagen für die Heizperi 74 geben werden. Termin hierzu 
ſteht am 17. Jun d. J. i 11 Uhr, im unterzeichneten Bea 
Brüderſtraße 36, an. Angebote find, verfiegelt und frankirt mit der Auf⸗ 
ſchrift „Angebot auf präparirie Holzkohlen“ an daſſelbe einzuſenden. 

Die Lieſerungsbebingungen liegen daſelbſt, Zimmer 32, zur Einſicht 
aus, können auch an, zum Preiſe von 40 Pf. unfrankirt bezogen 
werden Zuſchlagsfrüſt Wochen vom obigen Termin ab. 17750 

Breslau, den 1. Juni 1886. Materialien⸗Bureau. 


Betriebsamt Oppeln. 

Neubauſtrecke Oppeln —Neiſſe und Schiedlow.—Leipe. 
Die Herſtellung der Waſſerſtations⸗, Pulfometer: und Wirthſchaftsbrun⸗ 
nen ſoll im — Br in 3 Looſe getrennt vergeben werden. Bedingungen 
n e en 1 7 ung von 1 Mark vom Unterzeichneten bezogen wer⸗ 
den. 5 elben y ausgefüllt und unterſchrieben, in verſchloſſenen und 
mit der Aufſchrift: Angebot auf Brunnen⸗Herſtellung“ verſehenen Um⸗ 
1 des dag d ven 1 1886, Vorm. 11 Uhr, im Amts⸗ 

en in Wilhelmst i 
Zuſchlagsſriſt 4 Wochen. U hal bei Oppeln ung 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 

Sommerfeldt. 


Az. Sil Br gen balken und 440 qm f 
a. 12 ud Brückenbalken und 430 qm kieferne ür di 
Breslauer Verbindungsbahn, J e 
b. 3340 Tonnen Granitpflaſterſteinen, 
c. 1300 ebm Pflaſterſand 
zur Pflasterung von Zufuhrwegen auf Bahnhof Breslau iſt Termin am 
17. Juni er., zu a. Vormittags 10 Uhr, zu b. und c. Vormittags 10½ 
bezw. 11 Uhr im dieſſeitigen Geſchäftsbureau (Zimmer 10) anberaumt. 
Die Angebote ſind portofrei, verſiegelt und mit entſprechenden Auf⸗ 
ſchriften verſehen bis zu den gedachten Terminen einzureichen. 
Die Bedingungen 1 im techniſchen Bureau (Zimmer 11) aus, auch 
können dieſelben für je 0,5 Mark pro Exemplar von uns bezogen werden. 
Breslau, den 31. Mai 188 


Königl. Eiſenbahn Betriebsamt 


(Brieg⸗Poſen). [7380] 


Bekanntmachung. 


Die zur Kaufmann Th. Heidenreich'ſchen Concursmaſſe 
von Kattowitz ag Waarenbeſtände, beſtehend aus Colonial⸗ 
wagren, Cigarren, Weinen, Spiritnoſen ꝛc., ſollen im Ganzen ver⸗ 
kauft werden. Abſchrift der Taxe iſt gegen Erſtattung der Copialien durch 
den Gerichtsvollzieher Royel hier zu beziehen. 

Verſiegelte Offerten mit Preisangeboten ſind bis zum 12. Juni er., 
Mittags 12 Uhr, an den Unterzeichneten, der auch zu näherer Auskunft 
und Vermittelung einer ev. Beſichtigung des Lagers bereit iſt, zu richten. 

Kattowitz, den 2. Juni 1886. [7356] 


Der Concurs verwalter. 
Die Schrotfabrik von 
E. F. Ohle's Erben 


in Breslau 
fabrieirt den allerbeſten Schrot. [3400] 


Fe ee Er ae, 
Schienen zu Geleisaulagen von 52 bis 72 mm Höhe in allen 
Längen, Laſchen, Bolzen, Hakennägel offerire zu zeitgemäß billigſten 

16651] 


Preiſen. 
Dr. Anjel's Wasserheilanstalt in Zuckmantel 


ich-Schlesien e 7167 
r Verlangen ug [7167] 


Bad Homburg 


Wirksame Brunnenkur b 
Gelbsucht, 20.2 anime: 
Inhalatione 7 
Heilgym. Institut (Elektrotherapie, Maag ). K twasser-Heilanstalte 
Luftkurort ersten Ranges tür Nervonleidende u. ——— ten. 
Eleg. Kurhaus m. Park. Vorzügl. Orchester, Thea er, Röunion Er per per on. 


1— —õ— [| 


SEE, Dad Solzſchlirk ß 


ohlenſäureveiche jod⸗, brom⸗ und lithionhaltige Kochſalzquellen, 


von denen der Vonifaciusbrunnen den öchſten Lithiongehalt 


aller exiſtirenden O rner Schwefelquelle und Bitter waſſer⸗ 
quelle — Sool⸗ eee Vortreffliches Klima. 8 
reiche Luft. Trink und VBadekuren ärztlich empfohlen und 


" rink⸗ 
überraschend te Erfol e gegen Gicht, Nieren- und Blaſeu⸗ 


arugries, a 
chronische Pagen. 


Scrophuloſe, Rheu⸗ 

e 

Logis von 8 M. a IM P fion 3, M 

„an pr. Woche; Penſton . 

A0 EHE in den Mineralwaſſerhand⸗ 

ermann 1 

Proſpecte gratis, Anfragen, Zimmer: und Waſſerbeſtellungen erledigt 

Brunnen: und Badeverwaltung zu Ealzſchit 


mati 


lungen 


och der, daß dieſe niedrigen Prämien ſich mit der 
ieſer Gewinnantheil, | 2 55 


„* dritte : ird koste f 59,08 5 
Jede gewünſchte Auskunft wird koſtenfrei von der Geſellſchaft und ihren aller Orten beſtellten 


General-Agent, B 26. 
Stadtrath Anton Hübner, Albregtspraße 8. 


= Eiſenbahn Directions Bezirk Breslau. . 


Magen-, Darm: und Bronchialkatarrhe, habi⸗ | Beni 


P 
I. M. Rector's 
OY Reſtaurant WI 
Salzbrunn i. Schleſ. 
e 
Bad Königsdorfl- 
Jastrzemb. 

W. Wolfsohn's 


92 Reſtauration WI 


empfiehlt fich einem geehrten 
Publikum. 6756] 


32 699 415. 39 Pf. 
für 


cher am Schluſſe des je 
7340 


7 


im Rieſengebirge bei Arnau. 
Lufteurort in Verbindung mit einer Waſſer⸗Heilanſtalt, 423 m 
über dem Meere, inmitten ausgedehnter Nadelholzwälder, in geſchützter 
Lage. Maſſage, elektriſche Behandlung. Für Trinkcuren Mineral⸗ 
wäſſer aller Art. Fünf elegante Villen mit 62 comfortable einge⸗ 
richteten größeren und kleineren Zimmern. Curhaus mit Colonnade. 

Zwei Reſtaurationen, Billard⸗ und Leſezimmer. Mäßige Preiſe. 


Nähere Auskünfte, ſowie Proſpecte verlange man gef. unter Adreſſe 
des ord. Arztes Dr. Hahn in 20.5 


[2771] 


Eröffnung 20. Mai.] 


Größere Poſten trockenes erleues Schnittmaterial guter 
Qnalität werden zu kaufen geſucht. Angabe des Preiſes, 
der Quantität und der Stärken werden erbeten sub Z. 40 
an die Expedition der Breslauer Zeitung. [8626] 


Das vollitändige, betriebsfahige 
„ Inventarium einer Oel fabrik 


ag Preſſen und dazu gehörigen hydranuliſchen 
Pumpwerken, 2 Kollergängen, Dampfkeſſel, 30 pferdiger Dampf⸗ 
maſchine, Reſervoirs ꝛc. iſt im Ganzen oder getheilt, mit oder 
ohne Grundſtück zu verkaufen. 6944 
Adreſſen sub M. Mr. 69 an die Expedition der Bresl. Zeitung. 


einen Pferden, welche 
Herrn I. Voigt, Neur. 
ft empfoh 


r ſpröde und riſſige 
— techn. Vaselin- 


fi 
efund geblieben, jo daß ich nach dieſem überra 
Ben ald wirklich eee e Be 
werk :c. Würzburg im März 1886. gez, F. Blatz, Holzhandlung. 


Voigt's carbolisirte Vaselin-Hufschmiere 


bei vielen Cavallerie- und Artillerie⸗Regimentern, Fuhrwerksbeſitzern cc, 
im regelmäßigen Gebrauch und überall gleich vorzüglich. 
In Kübeln à 10. 25, 50 Pfund A 40 Pig. per Pfd. Emballage frei. 


Th. Voigt, Fabrik tech. Vaselinproduete, Würzburg. 


Henkers 


Bleich⸗Soda 


jetzt in ſehr verbeſſerter Qualität. 
Seit mehr als 10 Jahren bewährt, als billigſtes Waſchmittel zur 
Erzielung blendend weißer und geruchloſer Wäfche, vollſtändig unſchädlich. 


Packete zu ca. 1 Pfund à 15 Pf. in allen Seifen⸗, Drogen⸗ und 
Colonialwaaren⸗Handlungen zu haben. f [3328] 
Frankfurt a. Main. 8 
Union-Hötel 
vormals Weidenbusch. 
Altrenommirtes Haus. Beſte 
Lage der Stadt, in der Nähe 
der Bahnhöfe, des Opern⸗ und 
Schauſpielhauſes. Neu re. 


Mäßige Preiſe. 
F. W. Knoblauch. 


78502 


| 


Reelles Heirathsgeſuch. 

Ein junger Mann, Beſitzer einer 
ſehr gut rentirenden Dampflagerbier⸗ 
Brauerei, ſucht Mangels Damenbe⸗ 
kanntſchaft auf dieſem Wege eine 
Lebensgefährtin. Junge, wirthſchaft⸗ 
lich erzogene Damen im Alter von 
24—30 Jahren mit einem disponibl. 
Vermögen von ca. 30% M. werden 
erſucht, ihre w. Adreſſe unter Chiffre 
A. B. Glogau poſtlagernd abzugeben. 

Discretion Ehrenſache. 7374 


Auskunft ertheilt Jul. Sachs, Bres⸗ 
lan, Graupenſtr. 9, Salomon Eisner, 
Kempen i. P., und Wilh. Mahler, 
Berlin, Invalidenſtr. 121. [4596] 


Geſchlechtskraukheiten, 


RE Heirath. Anf 
0 wr., } 2 
r., pen. Poſtſeer., Anfang auch in ganz acuten Fällen, 


50er, mittelgr., ſolid, von ein. unbe⸗ 


merkb. Augenleid. abgeſ., geſund, jährl. co Pollutionen 
enſion ca. 2200 M. auß. Wohn. in] 7 
groß. Stadt a. Rhein, alta ut 2 Mannesſchwäche 


verſorgte Kind., ſucht eine tugendh. 
Lebensgefährtin. Alleinſt. Damen, gut, 
wenn m. entſpr. Verm., w. gewiſſenh. 
Ang. ihr. Verhältn., thunl. m. Photogr., 


heilt ſicher und rationell ohne Berufs⸗ 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


geheime Frauenleiden 


d. zurüderf., an Rud. Moſſe, Köln, sub Garantie und Discretio 
u. . 2091 ſenden. Verſchwiegenheit[ Dehnel r., Biſcho eit 36, 2 Ct. 
Ehrenſache. 1520 Sprechſt. bis 5 Uhr. Ausw. briefl. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
heut bei Nr. 558 der Firma 
M. Holländer 
zu Gleiwitz Folgendes eingetragen: 
Die Firma iſt erloſchen. ] 
Gleiwitz, den 25. Mai 1886. 
Königliches Amtsgericht VI. 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt 
Nr. 6951 die Role 7364 
Fritz Huldschinsky 
hier und als deren Inhaber der 
Kaufmann 
Fritz Huldschinsky 
bier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 30. Mai 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Pferde ⸗ Auction 
Freitag, den 6. Anguſt cr., 
Vormittag 10 Uhr, 
ſollen circa: 12 zu Landgeſtüt⸗ 
Zwecken nicht mehr brauchbare 
Beſchäler in der hieſigen Reitbahn 
unter den im Termin bekannt zu 
machenden Bedingungen gegen gleich 
baare Bezahlung in öffentlicher Auc⸗ 
tion verkauft werden. [3507] 
Coſel, den 1. Juni 1886. 


Der Geſtüt⸗Director. 
In der Albert Morawietz- 
ſchen Concursſache werde ich 
Donnerstag, den 10. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr, 
ca. 30 Ctr. 1883er, 1884er u. 1885er 


Hopfen 
in derlerrmann'ſchen Brauerei 
vis-A-vis vom Waſſerhebewerk, öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern, wozu ich 
Kaufluſtige hiermit einlade. (7286 
Beuthen OS., 1. Juni 1886. 
Der gerichtliche Verwalter 
Adolph Rose. 


ftir Handl. 
Verein Le 1858 
von 
in Hamburg- 
Monat Mai 1886. 
158 Bewerber wurden placirt. 
392 Aufträge blieben ultimo 
schwebend. [3524] 
1612 hiesige und auswärtige Mit- 
ee (davon 1155 noch in 
tellung) und Lehrlinge blie- 
ultimo 


ben als Bewerber 
notirt. 
Anmerkung: Statuten-Auszüge u. 
Antrags-Formulare der mit dem 
1. Juli d. Js. 


in Wirksamkeit tretenden 


Pensions-Kasse 


werden den Angehörigen des 
Vereins auf Wunsch zugesandt. 
Die Verwaltung. 


Proſpecte für die 5 
Lebensverſicherung mit 
Gewinn⸗Autheil 


und für den ſehr günſtigen Reuten⸗ 
Einkauf ſind unentgeltlich zu be⸗ 
ziehen vom Bureau der Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Geſellſchaft, Breslau, 
Albrechtsſtraße 13. 2468] 


Einlaſſirung, „ arist. 
Eintreibung von Forderungen 


in Oeſterreich⸗Ungarn durch ihren 
eigenen Rechtsanwalt beſorgt ohne 


jeden Vorſchuß die autor. 


enoſſenſchaft [3411] 
Mobiler t, 
Wien, I., Donnergaſſe 1. 


15 —20 000 Thaler 


feine 2. Hypothek, auf meinem Grund⸗ 
ſtück im Centrum, beabſichtige zu cedi⸗ 
ren. Offerten nur von Seibitreflee- 
tanten unter J. K. 50 Briefk. d. Ztg. 


8:—10 000 Thaler & 5 0, 
gute 2. Hypothek, ſuche zu cediren. 


ermittler ausgeſchloſſen. 1 
Offerten B. C. 51 Briefk. der 
Bresl. Ztg. 


Eine Hypothek de Rm. 3200, 
a 5 pt., ausgehend mit Rm. 
33 200, auf einem feinen ſtädtiſchen 
Grundſtück iſt zu cediren. Mieths⸗ 
ertrag Rm. 2700. [7220] 
Anlagen an die Exp. der Bresl. 
Ztg. unter H. R. 17. 


Geſucht 


per I. Juli a. e. Rm. 18 000 zur 
erſten Stelle auf ein in einer größeren 
Grain tod Schleſiens gelegenes 
rundſtück mit Bauplätzen; Feuer⸗ 
taxe Rm. 28 000, Taxe der Bauplätze 
Rm. 20000. [7221 
Offert. unt. E. G. 18 an die Exp. 


der Bresl. Ztg. 
1 erfabr, Jagen. 


ſucht zu concurren 
— Capitaliſten. Off. mit An- 
abe disponibl. Capitalien sub M. G. 48 
ed. der Bresl. Ztg. [8597] 
olvente Spediteure für Beför⸗ 
n gel rg Polen ge 3 
oviſion geſucht. 
Werten sub H. G. 744 an Ru⸗ 
dolf Moſſe, Ham burg. 


Compagnon⸗Geſuch! 

Ein höchſt intelligenter junger 
Mann ſucht ein oder zwei Com⸗ 
pagnons mit einem Capital von zu⸗ 
ſammen 40:—50 000 Thlr. zu einem 
Unternehmen, welches einzig in ſeiner 
Art und völlig concurrenzlos iſt. 
Capital⸗Verluſt total ausgeſchloſſen. 

Offerten sub E. F. 570 Rudolf 
Mofie, Poſen. 13516] 


Geſchäfts⸗Verkauf! 


In einer größeren Provinzialſtadt 
Schleſiens iſt ein elegantes und gut 
eingeführtes Galanterie⸗, Glas⸗ und 
Porzellangeſchäft, in beſter Lage, mit 
ſehr großem Schaufenſter, ver⸗ 
änderungshalber bei einer Anzahlung 
von 8—10 000 Mark zu verkaufen. 

Offerten unter G. M. 45 an die 
Exp. d. Bresl. Ztg. erbeten. [7362] 

In einer Provinzialſtadt Ober⸗ 
ſchleſiens iſt ein ſeit 40 Jahren be⸗ 
ſtehendes, gut eingeführtes 


Manuufacturwaaren⸗ 
Geſchäft, 


hauptſächlich Landkundſchaft, mit 
event. auch ohne Haus 3526 


u verkaufen. 


Offerten sub H. 22639 an die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein 8 Vogler, Breslau, zu 
richten. 


1 182 Reſtaurant 


fofort zu verfaufen. Offerten unter 
R. E. 70 in den Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Jalousien 
Verstellbare Sommer-Jalousien. 
Verleimte Roll-Jalouslen. 
Anerkannt billige Preiſe. Langjähr. 
Garantie. Preisliſte und Koſten⸗ 
anſchläge gratis u. franco. [3180 


lin NO. 
Jul. Bonnet & Co., Fercbenſt 15. 


DE Humoriftiiche Neuheit. 


2 Muficirende 
Cigarrenſpitze!! 
iſt ſoeben als epochemachende 
Neuheit erſchienen. Dieſe 
Spitze iſt verwendbar als Mu⸗ 
fit - Inftrument, iet en 
aber auch als Rauchſpitze un 
dient beſonders zur Ergötzung 
auf Landpartien, für humo⸗ 
riſtiſche Vereine, ſowie für jeden 
Muſikliebhaber. Durch Be⸗ 
. der Spitze wird in 

jeder Geſellſ 
punkt der Fröhlichkeit er⸗ 
reich 


H. Behr 
Muſikw.⸗Export⸗Geſchäft, 
Berlin W., Friedrichſtraße 160. 


1 hübſcher Flügel iſt für 15 Thlr. 
zu verk. Ohlauerſtr. 67, 2½ Et. 
4 mit Panzer, g. 
Geldſchränke gearbt., off. bill. 
Neumarkt 19, F. Alu. [8622] 
3 offerirt 100 Feſt⸗ 
eter 


m 
* 
eichene Bohlen, 
à 45 Mark, von 2, 3, 4, 5 und 6 Meter 
Länge, 4, 6, 8 und 10,5 em Stärke 
und 20 bis 32 cm Breite. 


Klodnitz b. P OS., 2. Juni 1886. 
Joh. Pow 


Bauunternehmer. 7353] 


Im Arbeits- und Landarmen⸗ 
hauſe zu Koſten find ca. 300 Stück 
alte weiße 7185 


wollene Lagerdecken 


zu verkaufen. 
Darauf Reflectirende wollen ſich 
unter Angabe des Preiſes wenden an 
Die Direction. 


Gert per bald 1 gebr. noch guter 
liegender Keſſel ca. 50—55 
Om Helzfläche incl. Arm. zu 25 pf. 
Maſchine. Preis, Druck pr. Atteſt und 
Gebrauchsdauer unter K. E. 41 Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. [7358] 


200 Meter 8 bis 8½ zöllige 
gußeiſerne Rohre, wenn auch ſchon 
gebrauchte, zu Waſſerleitungszwecken 
werden zu kaufen Fust. [7298] 

Offerten unter Z. Z. 31 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 
.. ĩ —— c en 


Dampfdreſchmaſchinen. 


Drei bis vier Satz, gebraucht, ſind 
reismäßig abzugeben. Die Ma⸗ 
ſchinen find 2 ya ehalten 
und können für längere Zeit auf 
Probe abgegeben event. im Betriebe 
beſichtigt werden, wodurch Käufer 
ent hat, ſich eingehend von 
der Qualität zu überzeugen. Offerten 
während des Breslauer Maſchinen⸗ 
Marktes an die Herren Teichert u. 
Gubiſch aus Liegnitz, Maſchinen⸗ 
Fabrikanten. Später an die An⸗ 
noncen = Expedition von Rudolf 
Moſſe, Breslau sub U. 561. 


WWW 


7 


iähri 


Feinste dickrückige, wirklich 
reife und fette neue 


Matjes-Heringe 


neue, grün marinirte Ostsee- 


‚Delicatess- Heringe, 


neue haltbare Stralsunder 


Brat-Heringe, 


in Dosen à 30, 50 und 65 Stück, 
vorzügliche, reife Frühjahrs- 


Malta- Kartoffeln 


empfiehlt von neuen Sendungen 
billigst [7372] 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 
im Maffee,= 


frisch rer 
in vorzüglich reinschmecken- 
den Qualitäten empfiehlt zu 


billigsten Preisen [7i68] 


Hermann Straka 


Breslau, Ring,Riemerzeile 2 10. 


Billigſter Kaffee, 


an a das mE 55—130. Pf., 
etrieb geröſtet, in|a 
allen Speeialitäten 5 Melangen, 
das Pfund 80—150 2 
Die Miſchun Nd ſind ſo ge⸗ 
lt, daß ſelbſt die billigeren Sorten 
ben run G ae. be: 


. 8 Jucker, das Pfund 90 A 
f. weißen Farin, dto 26 
ek ag 8 5 Eee G 
a 7 
beſte Stück⸗Stärke, dto. 20 
Tafel⸗Reis, das Pfund 13 u. 15 Pf. 
große geſchälte Erbſen, d. Pfd. 15 = 


O. G. Müller 


Ecketätzelohle u. Le ee cke. 
Kloſterſtr. Nr. In u. Brüderſtr. 14 


Glocken! 


Glocken jeder Größe, Glocken⸗ 
umhangungen und ſchmiede⸗ 
eiſerne 17 5 4 Mi 
und empfiehlt 
Geltiner, 
Glockengießermſtr. 


eur intergaſſe Glocke“. 
Auf N pn ie 24. markt 


e [3509] 


Ein gebrauchtes, eiſernes 


eſervoir 


oder l cd. 5 Mir. lan 1 


breit, 2—3 Mtr. hoch , facht 55 sl 
Comptoir, Friedrich⸗ Wilhelmsſtr. 


er an Diarrhog, Dysentarle, Ver- 

dauungsstörung, Verkältung 2 

| damit verbundenen sonst, 

wel Krankheiten des Magens u. 
Unterleibes leidet, benütze das 

altbewährte reelle M Mittel 


Dr, Pfannenstiel’s Heidelbeerweln, 
Man wird v. d. Tini u. absolut zu- 
verlässigen Wirkung überrascht sein. 
Besonders geg. Kinderdiarrhoe sollte 
er . 5 N Fr 80 ni 
2 men u. dessen 
ae ar “schädliche Nachwir- 
Pra 1 Flasche M 1,0, A. 1.— 
r 0 „ 
50 &. Prllein ächt zu haben del 
Oscar Glesser, Hauptdepot; ferner 
bei Gebr. Heck, Ohlauerstr. 34, 
Oscar Hellberg, Moltkestrasse 18, 
Bruno Sandmann, C. I. Sonnen- 
berg, Königsplatz 5, Carl Sowa, 
Neue Schweidnitzertr. 5, Traugott 
Geppert. [3065] 


e 
und jeder Kranke laſſe ſich Proſpect 


a ge der Maußner'ſchen Bett⸗ 
inla 


en gratis und franco ſenden. 
0 . a BE b 


€ 


150 Stück 
mi Aber einjährige Lämmer, 
örnern gefuttert, verkau 


Dom. chöbekir 


bei Canth. Ebenda ſtehen auch 


vier junge wi Zug⸗ 


ner Wallach, Ye alt, 5% 205 

4) Grauſchimme e, 

525 1 ee 1½ Jahr 

alter Holländer B und ein 
anz weißer 1½ Ulle alter 


Ulle (Sporthorublut). 
[3506] H. Ruprecht. 


Von drei Stück ſind me ſchöne, 
n Aubert von imp 12256 


ullen, 


. ein h a neues 


Zandanlet, 
offen u. 90 au en au 7 e 
. * 1 
E Neue Taſchenſtr. 1. 


53 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Eine geb. Dame, 


cautionsfähig, e dopp. . 
2 , geſtützt auf gute 
niſſe, a in einem 5 = 
Sad als * oder Buch⸗ 


= lterin. sub; K. 574 an 

Andoif Moe, Seeslan. [3494] 
Für mein Band⸗ Weißwaaren⸗ u 

1 100 „a is 
eine durchaus tü äuferi 
per 1. Juli er. 734 


Emanuel Foerster, 
Beuthen OS. 


in ein 177 5 err ſucht zur ſelbſt⸗ 
ftändt gen Führung ſeines bert 
halts eine Dam eiehten Alters, 
ohne jeden Anhang, ie in allen 
Zweigen der Hauswirthſchaft wohl⸗ 
er und vorzüglich empfohlen 
iſt. Meldungen, ohne beigefügte 1 
marke, ſind 2 richten an [7339] 
Adolph Brieger, 
Dir kungeg Mädchen on ane 
An e . Mädchen von ange⸗ 
ehmem Aeußeren ſucht, eingetre⸗ 
tener  Famifiennerbältniffe wegen, eine 
ihren Fähigkeiten e ride 
in In Handarbeiten, Nähen und 
“ er Wirthſchaft ne — auch 
72 der Hausfrau 
N; Offerten unter A. Z. 101 
poſtlagernd Gr.⸗Strehlitz. [8594] 
in energiſcher ang 
Grm) wir. uk Of une 
25 1 20 da Bresl. Ztg. 
Jahren in Süd⸗ 
tan, mit mit Wohnſitz 
Mituchen, thätiger Agent für erſte 
Fabrikhäuſer der Textilbranche 
ut die Vertretung eines 
ancien, wenn auch in 
nige egend nicht eingeführten 
Hauſes der F oder Baum⸗ 
„ zu über⸗ 


ehmer [8634] 
, eee behufs directer Ver⸗ 
bindung unter 56 


München an die Exped. der 
Bresl. Ztg. 


Für das Tarnowitzer Speditions⸗ 
Geſchäft wird ein in dieſer Branche 
ger, mit der doppelten Buch⸗ 
führung und Correſpondenz völlig 


vertrauter 
Buchhalter 
0 einem Anfangsgehalt von 350 Thlr. 
und freier ae zum Antritt 
1. Juli geſucht 
Zeugnißabſchriften und Lebenslauf 
ſind an meine Adreſſe zu richten. 


„Wer 
r 7345]. Beuthen OS. 


Ich ſuche für eine der beden- 
tendſten Lemberger Firmen einen 


verläßlichen, tüchtigen 
Correſpondenten 


für polniſch und deutſch, der 3 
zeitig der Buchführung vollendet 
mächtig iſt. Gute Zeugniſſe Be⸗ 
dingung. Bezüglich Gehalt volles 
Entgegenkommen geſichert. [3475] 
Breslau. Bernh. Joſ. Grund. 


Für ein Deſtillations⸗Geſchä 
in Liegnitz wird ein 1 


zatüchtiger Reiſender 


ve An unter N. N. 460 Yen ie 
Exped. der Bresl. Zeitung. 


Ein größeres Deſtillations⸗ Sia 

Brennerei ꝛc. ſucht für S 

Provinz einen e enen 

Reifenden (Chriſt) per bald oder 
uli c. Offerten unter R. R. 

Brit der Bresl. Ztg. [8596] 


Fische mein Eiſenkurzwaaren⸗Ge⸗ 


äft ſuche ich per 1. Juli cr. 
einen n der poln. Sprache 
mächtigen [3515] 


Commis, 
moſaiſcher 7 N 
attowitz. L. Altmann. 
Für meine Lederhandlung und 
Ausſchnitt ſuche einen [35:3] 


Commis, 


der Kenntniß des eser gehe 
beſitzt. Offerten mit ae der 
bisherigen Thätigkeit neh 


Mar en verbeten. 
A, M. Rem 37) 
Einen mit beiden Branchen 
vertrauten Commis ſucht 1175 e 


Juli er 
8. Ste dne 21 
Manufactur⸗ 2 e en 


Biskupig De, 


Per 1. J Juli 2 


wird 1 Commis, deutih und pol- 
niſch ſprechend, mit Drogen und 
Colonialwaaren vertraut, aach 
Detaillirte Offerten sub C 
Exped. der Bresl. Ztg. 7355 
in tüchtiger Verkäufer kann 
Cha, iu nt Juli für mein Manu⸗ 
wa und TR 1 


Neue cee. 16. 


47 tung zu richten. 


Ein flotter 1 für Herren⸗Gardersbe findet ſofort Stel⸗ 


lu lung be bei 


Louis Asch, Stettin. 


Für mein Knopf, Borten⸗ und Futterſtoff⸗Geſchäft ſuche ich 


einen jung 


en Mann 


a ſchöner Handſchrift 1186 a der Branche zum baldigen 


ntritt. 


Ein Commis 
(Speceriſt), mit ſchriftl. Arbeiten, 
Buchhalterei vertraut, für ein hieſig. 
Hasan Shaus gefucht. Sorefen 

„ T. poſtl. Breslau. [8609] 


Für mein Mannfactur⸗, Leinen- 
7 Tücher⸗Geſchäft ſuche ich 8 
. Juli c. einen tüchtigen, der 
— Sprache sr 
erküufer. [7379] 


J. Bielschowsky, 


Ratibor. 


Verkäufer⸗Geſuch. 

Für mein Mauufactur⸗, Mode⸗ 
u. Weißwaaren⸗ Geſchäft ſuche i 
einen Verkäufer per ſofort. [7377 

Keuntniß der Branchen und 
polniſche Sprache Bedingung. 

Joseph Pineus, 
Tarnowitz. 


39 ſuche für mein Band⸗ u. Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft einen durchaus 
tüchtigen Verkäufer 
Antritt reſp. am 1. Ju 
II. e 
Gleiwitz. 


Fit mein Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche per ni 

Juli er. einen tüchtig. Verkäufer, 

der poln. Sprache mächtig. 

J. Schlesinger, 

Firma Arnold Berger, 
Krotoſchin. 


Ein 


Speeeriſt 


* per 1. Juli dauernde Ste 
Offerten erbitte unter P. K. 1 
poſtlagernd Tarnowitz. [8583] 


Tocchtige Speceriſten, die polniſch 
ſprechen, wollen ſich zu ſofortigem 
Antritt, auch 1. Juli mit Angabe 
der Gehaltsanſprüche unter Chiffre 
8. S. 43 an die Exped. der Bresl. 
Ztg. melden. [7359] 
in pr. Deſtillateur, welcher die 
E abrikation auf warmem Wege 
gründlich verſteht, mit Fruchtſa . 
preſſerei, ſowie m. Comptoirarbeiten 
vertraut und gute Hand a beſitzt, 
2 angemeſſene tellun 
fl. Offert. 5 Ehlffre M. 33 
vorlagen Ohlau erb. 18600 


Ein prakt. Deſtillateur 


u. tücht. Detailverkäufer ſucht per 
1. Juli cr. anderweite Stellung. Der: 
ſelbe würde event. auch einen Detail⸗ 
Aus ſchank übernehmen. Caution kann 
eſtellt werden, u. würde daſſelbe 
> Bet en übernehmen. 
erten unt. M. C. 49 bef. die 7767 
resl. Ztg. [8595] 


Ein jung. Mann, gelernt. Destil- 
lateur und Specerist, sucht, ge- 
stützt auf gute Zeugnissse, als 


Destillateur 


oder Aussehänker anderweitig 

ein Interkommen. [8591] 
Gefl, Off. unter Chiffre E. J. 20 

postlagernd Reesewitz erbeten. 


Fir ein Deſtillations⸗Geſchäft in 
Breslau wird ein Deſtillateur, 
der ſich gleichzeitig f d. Reiſe eignet 
und über ſeine bisherige Thätigkeit 
gu Zeugniſſe beſitzt, per bald oder 
uli cr. zu engagiren geſucht. 
Ifferten unter Chiffre W. 52 an 
den Briefkaſten der Preslaun 5 1 


Jul c. 18 baldigen 


in 
[7351] 


108 


Eis prakt. Deſtillateur, flotter 
Exped., für kleine Reiſen fähig, 
ſucht per 1. Juli ev. zum 15. Juli 
Stellung. Gefl. Offerten erb. unter 
G. B. 12 poſtlag Leobſchütz. 8589] 


Für ein hieſig. Steinkohlen⸗ Engros⸗ 
Jer wird zum Antritt 94860 913 


ein junger Mann 


SR riſt) geſucht, der in Buchführung 

orreſpondenz firm iſt. Nur Solche, 

d. in Engros⸗Geſchäften dieſ. Branche | 

bereits gearbeitet, wollen ſich mit An⸗ 

gabe der Gehaltsanſprüche baldgefl. 

meld. 8 nn 1k verb. 
e 


Briefe u. K. 42 an d. B d. Ztg. 
Für ein hieſiges Engros⸗Haus 
(Colonialw.) wird ein mit dem Platz⸗ 


Geſchäft vertrauter 8608] 


unger Mann 


geſucht. Offert. B. 2 poſtl. Breslau. 


8 1. Juli cr. ſuche 1 17 ungen 
Mann chriſtl. Confeſſion für 
mein Colsnial⸗ u. Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft, derſelbe muß tüchtig und 
flotter Expedient ſein. Offerten mit 
Zeugnißabſchriften erbeten. [7357] 
L. Gutherz, 
Schwientochlowitz OS. 


Für meinen jungen Mann, der in 
A Mt 7 I ae 
engeſchä 1 Bere welchen 
ich jedem Chef als flotten Ver⸗ 
käufer dude len re, ſuche ich 71 
un oder 1. Juli See [7361 
les unter Chiffre J. R. 44 
an die Exped. der Bresl. Zi. erb. 


el. Deſtil⸗ 
ſehr viel 


Ein, in junger Mann, 

A welcher au 
gereiſt iſt, ſucht unter beſch. Anſpr. 
per 1. Juli cr. Stellung. Gefl. Off. 
erbitte an O. Lachmann, Poſen, 


Alter Markt 31, zu richten. [8486] 


Dom. Poln. . 
per Pleß OS. 


ſucht zum Antritt am 1. Juli einen 
tüchtig., ernergiſchen, älteren Wirth⸗ 
ſchaftsbeamten, polniſch ſprechend 
und gute Handſchrift Bedingung. 
Gehalt incl. e 360 Mark. 
Zeugniß⸗Abſchriften, die nicht zurück⸗ 
geſchickt werden, ſind zu richten an 
Gutspächter A. Kühn. 
Freimarken verbeten. 13514] 


in Mann, Anfangs der 40er Jahre, 

geweſener Cavalleriſt, Pferde⸗ 
kenner, der das Speditions⸗ und 
ie ⸗Geſchäft, namentlich wie 
es im e üblich, genau 
kennt, im Dienſte äußerſt energiſch, 
ſucht Stellung. 

Gefl. Offerken unter Nr. 19 poſt⸗ 
lagernd Beuthen OS. [8593] 


Küferſtelle vacant. 


Ein Junger Mann, der feine Lehr⸗ 
eit als Küfer in einer Weingroß⸗ 
api beendet hat, wolle ſich unter 
abſchriftl. Beifügung von Zeugniſſen 
melden sub K. 100 Görlitz poſtlagernd. 

Ein tüchtiger Conditor, welcher 
ſchon in einer Bäckerei dere 0 
findet Stellung bei [3482] 

Oscar Schlaugk, 
Forſt i. L., Sprembergerſtr. 665. 


Für meine Eiſengießerei ſuche ich 
einen tüchtigen, zuverläſſigen und 
erfahrenen Formermeiſter. 
Reflectanten wollen ſich melden bei 
J. E. Christoph. Maſchinen⸗ 
fabrik in Niesky OL, [7378] 


Für einen Ober⸗Secundauer 
wird eine Stelle als d 
einem Bank⸗Geſchäft E t u 
Offerten erbeten ge Wodak, 
Paradiesſtr. Nr. [8493] 


Ein Lehrling 


zum baldigen Antritt kann a 
melden bei [8598] 
Ephraim & Rosenberg, 
Hadern⸗Geſchäft en gros, 
Berlinerſtraſte Nr. 27. 


Per 1. Juli er. ſuche ich einen 
Lehrling oder Volontair, Sohn 
anſtändiger Eltern, mit guter ar 
bildung verſehen. 288] 

Hugo erntet 
1 — A ih Confection, 


Ein Sohn ahne Chem (mof.), 
mit guter Schulbildung, ſucht 
per ſofort Stellung als Lehrling 
bei freier Station. 8599 
Gefl. Offerten erbittet S. Gold- 
scheider, Glogau. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis En Zeile 15 Pf. 


Ein, gut möbl. Zimmer für 1 oder 
2 Herren zu verm. Weidenſtr. 
Nr. 33, III, am Chriſtophoriplatz. 


5 möbl. Zim. über Mai Woll⸗ 
a: ſof. 3. v. Keuſcheſcr. 34, ll. 


eſucht 1 Wohnung, 3 Zimmer 
G Zubehör, m ch über 
2 22 per Michaeli. Off. w. unter 
M. 55 Briefk. der Brest, Ztg. erb. 


Tauentzienplatz 7 


iſt die gange hochherrſchaftl. 2. Etage, 
9 große Zimmer mit vielem Neben⸗ 
Pole ei K ri 
pä erm. Näh. zu erfragen 
Gartenſtr. 34 J, links. N 8300 


eue . = ift in 
Ned der 5. Et. eine Wohn. zu verm. 


Rin ‚us 8 


erſte 
Geſchäfts local nei Wohnung, 


zweite Et 
bald zu vermiethen. 


Schweidn. Stadigr. 16 
iſt die u. 2. Et. wegen Ver: 
ſetzung p. 1. Juli cr. od. ſpäter z. v. 


Zum 1. October 


Vorwerksſtr. 18, mit ſchön. Garten, 
Hochpart, 4 Zimm., Cabinet ꝛc., für 
ruhige Miether. Näp. 1. Et tage. 


Wallſtraße 20, II. Et., 


an d. Promenade, 1 Fam Wohl. 


tage 


(2 Vorderſtb., Cab. a u. Zubeh.) 
billig zu verm. Näh. b Bildhauer, 
Carlsſtr. 12, J. Etage. [8631] 


YylSüperft. 22 iſt ein Laden und 
eine vollſt. renov. Wohn. ſof. z. v. 


er Cigarrenladen G 
D — Ecke (een te 
iſt zu . — auch iſt die Laden⸗ 
einrichtung zu verkaufen. 7313] 


1 Comptoir 


Autonienſtr. 20, part., 1 m 
vermiethen. 


Eisenbahn-, Posten- und 


Dampfer-Course 
vom 1. Juni 1886 ab. 


Eisenbahn-Personenzüge. 
Kgl. Niederschles. - Märkische 
Eisenbahn. 


Nach bezw, von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 


Abg. 6 Uhr 35 Min. Vorm. — 10 Uhr 15 Min. 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl. Bahn- 
hof), — 12 Uhr 35 Min. Nachm, — 2 Uhr 
44 Min. Nachm, (8 hnellzug vom Oberschl. 
Bakubof). — 6 Uhr 20 Min. Nachm. (uur bis 
Kohlfurt), — 10 Uhr 29 Min. Nachm. (Cou- 
sierzug vom Oberschl, Bahnhof). — 10 Uhr 
56 Min, Nachm. (vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank, 6 Uhr 24 Min. Vorm. (Con ierzug, 
Oberschl. Bam hof). — 7 Uhr 30 Minuten 
Vorm. — 41 Uhr 15 Min. Vorm. (nur von 
Kohlturt). — 4 Ubr Nachm. (Expresszug, 
Oberschl, Bat 0 — 5 Uhr 20 Min. Nachm. 
(Oberschl. Bahnhof. — 8 Uhr 12 Min. Nachm. 

— 10 Uhr 50 Min, Nachm. (Schnellzug Ober- 
schies, Bahnhof), 


Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 Uhr 35 Min, Vorm. — 10 Uhr 16 Min. 
Vorm. (Expresszug vom Oberschl. Bahn- 
hof). — 2 Uhr 44 Min. Nachm. (Schnellzug 
vom Oberschl. Bahnhof nur bis Dresden). 
— 6 Uhr 20 Min. Nachm. (nur bis Löbau). — 
10 Uhr 29 Min, Nachm (Col rierzug vom 
Oberschlesischen Bahnhof.) — lo Uhr 66 Min, 
Nachm, (vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank. 6 Uhr 24 Min, Vorm. (Courierzug, 
Oberschles, a — 7 Uhr 30 Minuten 
Vorm. — 4 Uhr Nachm, (Expresszug, Ober- 
schlesischer Bahnhof). — 5 Uhr 20 Min. Nach- 
Mittag (Oberschl, Bahnhof). — 8 Uhr la Min. 
Nach. — 10 Uhr 50 Min. Nachm. (Schnell- 
zug, Oberschlesischer Bahnhof). 


Nach bezw. von 
Leipzig, Frankfurt a. M.: 


Abg. 10 Uhr 15 Min. Vorm. (Expresszog 
vom Oberscht. Bahnhof über Kohlfurt-Sorau). 
— 10 Uhr 29 Min. Nachm. (Courierzug vom 
Ob:rschlesischen Bahnhof über Görlitz), 

Auk, 4 Uhr Nachm, (Expresszug, !)oerschl. 
Bahnhof über Görlitz). — 0 Uhr 50 Min. 
Nachm, (Schnellzug, Oberschles. Bahnhof, 
über Sagan). 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Lissa. — Abg. 
Niederschl.-Märk. Bahnhof 3 Uhr 16 Min. 
Nachm., Abg. von Lissa 9 Uhr 30 Min, Abds, 


Oberschlesische Eisenbahn. 


Oberschlesien, Krakan, 


Warschau, Wien: 
Abg. 5 Uhr 45 Min, fr. (mur bis Oppeln) — 
6 Uhr 40 Miu. Vorm. (Courierzug), — 8 Uhr 
55 Min. Vorm. — 12 Uhr 15 Min. gen 
— 4 Uhr 10 Min. Nachm. 


6 Uhr 30 Min. iz —ı en 5 Min. N 


(nur bis Aa 
Ank, 6 50 Min. Vormittag (nur von 
88 — to Uhr Min. Vorm. (nur von 


Nachn, — 9 Uhr 2 Min, Abds, — 10 Uhr 
10 2Min. Abds. (Courierzug). 


Posen, Stargard, Stettin, Königsberg. 


Abg. 6 Uhr 45 Min. Vorm. — I Uhr 13 Min 
Nachm. — 7 Uh 13 Min. Abds, 

Ank, 8 Uhr 43 Min. Vorm. — 2 Uhr 37 Mir 
Nachm. — 7 Uhr 43 Min. Abds. 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Persouenzug nach Obernigk. — 
Abg. 2 Uhr 5 Min. Nachm. Ank. 8 Uhr 
16 Min. Abds. 


Breslau, Glatz, Mittelwalde: 


Abg. 6 Uhr 50 Min. Vorm. — 10 Uhr 20 Min, 
Vorm. — I Uhr 5 Min. Nachm. — 5 Uhr 
42 Min. Nachm, — 7 Uhr 61 Min. Abds. 

Ank. 7 Uhr 38 Min. Vorm. — 9 Uhr 60 Min, 
Vorm. — 2 Uhr 20 Min, Nachm. — 6 Uhr 
23 Min. Nachm. — 9 Uhr 38 Min. Abds. 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzüge nach Mittelwalde, g. 


Ab; 
5 Uhr 45 Min. Vorm., Ank. Il Uhr 15 Min. | Abfahrt 


Nachmittags, 


Der in meinem Hauſe am 
Boulevard gelegene Laden nebſt 


auſtoßender — iſt bald 
zu vermiethen und per Iſten 
October zu beziehen. [7325] 


Herrmann Böhm, 
Beuthen OS. 


Ank. 8 Uhr 23 Min. 
34 Min. Nachm. — 9 Uhr 54 Min. Abds. 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra Personenzug nach Zobten. — 
Abg. Breslau OS.-Bahnhof: 6 Uhr 10 Min, 
und 8 Ur 30 Min, Vorm. Ank. Breslau 
8 Uhr 55 Min. u. 10 Uhr 18 Min. Abds. 


et Eisenbahn. 
Königszelt, Diterabach, "Hirschberg. 


Abg. 5 Uhr 30 Min. Vorm. — Y 
15 Min. Vorm. — 1 Uhr Nachm, — 3 1 
20 Min. Nachm. a J. Juni bis 31, August 
Expresszug). — 6 Uhr 30 Min. Nachm. 
Ank. 8 Uhr 16 Minuten Vorm. (nur von 
Dittersbach). — 11 Ubr 41 Min. Vorm. — 


4 Uhr 16 Min. Nechm. — 9 Uhr 31 Minuten 
Nachm. 10 Uhr 30 Min. Nachm. (vom 
1. Juni bis 31. August Expresszug). 


Nach bezw. von Halbstadt, Braunau, 
Chotzen, Prag, Carisbad. 

Abe. 5 Uhr 30 Minuten Vorm. — 9 Uhr 
15 Min. Vorm. (nur bis Chotzen u, Braunau). 
— ] Uhr Nachm. — 6 Uhr 30 Min. Nachm, 
(nur bis Halbstadt), 

Ank. 8 Uhr 16 Min, Vorm. (nur von Halb- 
stadt). — II Uhr 41 Min. Vorm. (nur von 
ee 4 Uhr 16 Min. Nachm. 

9 Uhr 31 Min. Nachm. 

Nach bezw. von Brünn, Wien 
(über Halbstadt). 

Abg. 5 Uhr 30 Minuten Vorm. — 9 Uhr 
15 Min. Vorm. 

Ank. 4 Uhr 16 Minuten Nachm, — 9 Yhr 
31 Min. Nachm. 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
ExtraPorsonenzug nach Cauth, Meitkau, 
Freiburg, Sorgau, Salsbrunn, Friedland, Halb- 
stadt, Weckelsdunf, Braunau. — Breslau: Abg. 
früh 5 U. 10 #in,, Ank. Ahds. 11 Uhr 14 Min, 

Glogau, Reppen, Frankfurt a. U., 

Berlin, Cüstrin, Stettin: 

Abg. 6 Uhr 18 Min, Vorm. — 10 Uhr 23 Min. 
Vorm. — 3 Uhr 15 um. Nachm, — 8 Uhr 
15 Min. Abda, 

Ank. 7 Uhr 55 Minuten Vorm. (nur von 
Wohlau). — 9 Uhr 49 um Vorm. — I Uhr 
46 Min. Nachm, — 2 21 Min, Nachm. — 
10 Uhr 57 Min. Ab 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 
Oels, Oberschlesien, Pless, Bzieditz, 


Abg. von Huchbern: s Uhr 18 Min. Vorn, 
— 3 Uhr 55 Min. Nachm, — 5 Uhr 20 Miu, 
Nachm. — Vom Niederechles.-Mark. 
Bahnhofe: 6 Uhr 22 Min. Vorm. — 8 Ubr 
25 Min. Vorm. — 10 Uhr 30 Min, Vorm. 
2 Uhr 5 Min. Nachm. — 5 Uhr 40 Min. 
Nachm. — 8 Uhr 55 Min. Abds. — Vom 
Oderthor-Bahnhofe: 5 Uhr 36 Min, 
Vorm. — 8 Ubr 39 Min. Vorm. — 10 Uhr 
44 Mir. Vorm. — 2 Uhr 3 Min. Nachm, — 

5 Uhr 65 Min. Nachm. — 9 Uhr 13 Min. Abds. 

” Ank.Odorthor-Bahunhof: Uhr 29 Hin. 
Vorm. — 9 Uhr 57 Min, Vorm. — II Uhr 


— 2 Uhr 38 Min a 
2] Min, Abds, 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Sibyllenort.— 
Abe N.-Märk. Bahnh. 3 Uhr Nchm., Abg. Oder- 
tnorbahnhof 3 Uhr —.— Min. Nachm,, Ank, 
Oderthorbahnhef 8 24 Min. Abds 
Ank. N.-Märk. Bahnhof 8 8 Uhr 34 Min, Abd, 

Personen - Posten, 
Trebnitz: Abg. Il Uhr 15 Min. Abds. 
Ank. 2 Uhr 10 Min. Nachm. 
Passagier- und Fracht- 
Dampfer-Cours 
von Breslau nach Ohlau und retour, 
anlegend an allen Area Stationen 
ausser Sonn 
Abg. von Breslau Nachm. 1 Uhr 15 Min, 
Ankunft in Ohlau 7 Uhr Abends, 
von Oblau Morgens ö Uhr, 
Ankunft in Breslau 8 Uhr Vorm. 


Telogı raphleche Witterungsberichte vom 4. Juni. 


er deutschen — zu Hamburg. 


4 


Beobachtungszeit & Uhr Morgens. 
3 8 | 
Ort. 8 Wind. Wetter. Bemerkungen, 
Mullaghmore..| 7 WSW 4 Regen. 
Aberdeen. 766 | 14 still wolkenlos. | 2 
Christiensund | 760 | 8 |SSW 3 bedeckt. ses ruhig 
Kopenhagen .. 763 12 NNO 1 wolkig. | 
Stockholm .. 763 12 [SW 2 t ederkt. 
Haparands.. 760 7 NO 6 wolkig. 
Petersburg. 760 10 NW 2 wolkenlos. 
Moskau 755 | 19 WI heiter. 
Cork, Queonst,| 767 | 12 SO 2 |Nebel. 
N 764 | 11 |ONO 3 bedeckt. rug mässig, 
Heldor NER > 708 11 1 wolkig. ee ruhig. 
8 65 10 N 2 wolkig. 
burg... 764 12 N 1 wolkig. Nachts Thau. 
Swinemünde. 763 | 13 NNO 2 Nebel. 
Neufahrwasser| 763 | 12 |NO 3 bedeckt 8 
Memel ....... 763 | 12 [NO 2 wolkig. ee sehr »uhig. 
Paris 763 | 14 |NNO 3 Peder 
Münster 764 II NW 4 er 
Karlsruhe ....| 761. | 15 |No2 bedeckt. |Gest. Vorm. Reg. 
Wiesbaden 762 | 15 |N 4 ſpedeckt |Gest. Vorm. G0. 
Munchen 702 | ı7 Ru bedeckt 
Chemnita..... 760 | 16 |ONO 2 en Er Nachm. Gew. 
Berlin 762 13 |NO 3 est. Vorm. Gew. 
Wen 759 | 18 U e pedeckt 
Breslau .....- 760 = NNO 2 — eckt. Nachts starkes Gew. 
4 unsti 
Isle d’Aix 762 NNO 8. See ruhig. 
Nizza .. ..... 759 |® 26 60 1 el bedeckt. See schr ruhig. 
Triest 
Uebersloht der Witterung, 


Das barometrische Maximum im Nordwesten hat sich über das 


Nordseegebiet ausgebreitet, währ: 


langsam abnimmt, 


end der Luftdruck nach Osten hin 
Dementsprechend wehen über Deutschland bei 


trüber Witterung schwache nördliche Winde, unter deren Einfluss die 


Temperatur allenthalben gesunken 


ist. Nur im südlichen und süd- 


östlichen Dentchland liegt die Temperatur meist noch über der nor- 


malen. 
fanden gestern zahlreiche Gewitter 


in Kassel, Bamberg und Berlin, 


Auf dem Gebiete zwischen Wiesbaden, Berlin und Breslau 


statt. Ueber 20 mm Regen fielen 


. w 
Verantwortlich: Für den politischen und allgameinsu Theil und in Ver- 


tretung für das Feu ill 
fur den Inseratentheil- nr 
Druck von Grass, und 


J. Seck les in Bruslau; 
car Meltzer in Bieslau. 
(W. Friedrich) in Breslau. 


